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r. 155
Fortſchrittliche Arbeitervereine.

(Vom Abg. Delius, Halle.)
Der Organiſationsgedanke fetert in der heutigen Zeit

wahre Triumphe. Neben den Verbänden der Arbeiter
ſchaft ſehen wir machtvolle Gebilde des Unternehmertums,
des gewerblichen Mittelſtandes, der kaufmänniſchen und
techniſchen Angeſtellten und der Beamtenſchaft empor
wachſen. Sie alle wollen guf politiſch neutralem Boden
ſtehen, ſind aber zum Teil längſt nicht mehr unparteiiſch.
Wer wird zum Beiſpiel angeſichts des engen Verhältniſſes
zwiſchen ſozialdemokratiſcher Partei und Gewerkſchafts
leitung im Ernſt behaupten wollen, daß die freien Ge
werkſchaften nicht unter dem Banne der Sozialdemokratie
ſtehen Genau ſo verhält es ſich mit den chriſtlichen
Gewerkſchaften, ſie ſtehen in Abhängigkeit vom Zentrum.
Freilich offiziell bewahren beide Gewerkſchaften ihre neu
trale Stellung. Daneben gibt es noch eine Anzahl Ar
beiterorganiſationen, bei denen religibſe und politiſche
Fragen innerhalb der Vereine keine Stätte finden. Das-
ſelbe iſt bei den meiſten Privatangeſtellten Verbänden
und ausſchließlich bei den Beamten Organiſationen der
Fall. An Verſuchen, namentlich von Zentrumsſeite, hat
es nicht gefehlt, leiſtungsfähige Vereintgungen des neuen
Mittelſtandes ins Parteifahrwaſſer hinüberzuziehen. So
wird jetzt wieder eifrig die Frage in Zentrumskreiſen er
wogen, ob es ſich nicht empfiehlt, katholiſche Beamten
Drganiſationen ins Leben zu ruſen. Hoffentlich werden
derartige Beſtrebungen an dem geſunden Sinne der Boe
ämten zu Stchänden werden. Alle Verbände, welche ſich
mit reinen Standesfragen beſchäftigen, ſollten möglichſt
ihre volle Unabhängigkeit wahren, daneben müſſen aber
die Mitglieder, entſprechend ihren politiſchen Anſichten,
ſich irgendeiner politiſchen Partei anſchließen. Die aus
ſchlaggebenden, großen Verbände der Privatangeſtellten
und Beamten arbeiten in dieſem Sinne ſchon ſeit Jahren.
Einige Erfolge ſtnd zwar bereits erzielt, aber es bleibt
noch vieles zu tun. Schüchternheit und Gleichgültzgkeit
bilden hier die größten Feinde. Wo aber Anſchlüſſe an
die Parteien erfolgt ſtnd, geſchahen ſte, abgeſehen von der
Zentrumspartei, faſt ausſchließlich bei den liberalen Par
teien; den Löwenanteil dürfte die Fortſchrittliche Volks
partei davongetragen haben.

Jetzt wollen auch die Arbeiter, ſoweit ſie ſich nicht zur
Sozialdemokratie und dem Zentrum bekennen, aber frei
heitliche Jdeen pflegen, ſich politiſch organiſteren. Seit
der Begründung der Fortſchrittlichen Volkspartei ſind in
verſchiedenen Teilen des Vaterlandes fortſchrittliche Ar
beitervereine entſtanden, die ſich kräftig entwickeln Der
Parteimann wird es lieber ſehen, wenn ſich ſolche Sonder
vereine nicht auftun. Gewiß, es muß der Jdealzuſtand
bleiben, in den betreffenden Ortsvereinen der Fortſchritts
partet alle freiheitlichen Elemente vereinigt zu ſehen. Es
darf bei uns als Volkspartei nicht der Gedanke auf
kommen, als wenn wir gewiſſen Kreiſen den Vorzug geben
wollten. Bei uns iſt jeder Parteiangehörige gleich
berechtigt, nicht in der Theorie, ſondern auch in der
Praxis. Wer aber im praktiſchen Leben ſteht und in
parteipolitiſcher Hinſicht tätig iſt, muß zugeben, daß gerade
die liberale Arbetterſchaft noch vielfach durch eine gewiſſe
Zurückhaltung den Zuſammenſchluß ſehr erſchwert. Das
ſreiheitliche und ſogztalempfindende Bürgertum hat aber
danach zu ſtreben, die freigeſinnten und dabei feſt auf
nationalem Boden ſtehenden Arbeiter zu ſammeln und
zu ſtützen.

Es darf nicht ruhig zugeſehen werden, wie treudeutſche
Arbeiter ſich im Kampfe gegen die Sozialdemokratie ver
zehren. Jhrem Streben, innerhalb der beſtehenden
Staats und Geſellſchaftsordnung die berechtigten Forde
rungen im Rahmen des Erreichbaren zu vertreten muß
in weiteſtem Maße Rechnung getragen werden. Die
parlamentariſche Vertretung der Fortſchrittspartei hat
ſtets für die Wünſche der Arbeiter volles Verſtändnis
gehabt. Das findet auch in Arbeiterkreiſen Anerkennung.
Wenn nun jetzt ſich in Leipzig eine freiheitliche und
nationale Arbeiterpartei gebildet hat, die auf dem Boden
der fortſchrittlichen Volkspartei ſtehend, in beſonderen
politiſchen Arbeikervereinen fortſchrittlich Arbeiterpolitik
treiben will ſo muß dieſes Beginnen von allen frei
geſinnten Elementen des Volkes freudig begrüßt werden.

Sonntag den 18. Auguſt 1912.

In Heſſen Alverler Und Angzeſtellkenverernen ſollen dem
fortſchrittlichen Bürgertum neue und wertvolle Bundes
genoſſen entſtehen. Sie werden ein feſtes Band zwiſchen
ſich und den eigentlichen Parteivereinen knüpfen. Die
entſchieden liberale Sache wird an Stoßkraft gewinnen.
Daneben haben die liberalen Arbeitervereine die große
Aufgabe, das ſozialpolitiſche Gewiſſen des Bürgertums
wachzuhalten, und erfolgreich zu zeigen, daß man ver
nünftige Arbeiterpolitik ſehr wohl m Rahmen des
gegenwärtigen Staates treiben kann. So feſtomgrenzt
werden die fortſchrittlichen Arbeitervereine ſtch als
lebensfähig erweiſen. Hoffentlich gelingt es ihnen, einen
großen Teil auch der ſozialdemokratiſchen Arbeiter zu
gewinnen. Die Führer der fortſchrittlichen Volkspartei
werden bei der Werbearbeit gern behilflich ſein. Die
großen Errungenſchaften für die Arbeiterſchaft Koa
litionsrecht, Freizügigkeit uſw., ſind ja ein Verdienſt der
Liberalen. Auf dieſen wichtigen Grundlagen hat auch
die politiſche Tätigkeit ſich weiter aufbauend zu gründen.
Gewerkſchaftliche Ziele werden mit der neuen Bewegung
nicht verbunden

Scharf und klar haben die Führer der Arbeiterſache
in Leipig erkannt, daß eine politiſche Organiſation einen
feſten Unkergrund haben muß. Daher der Beſchluß, ſich
der fortſchrittlichen Volkspartei anzuſchließen. Und
wenn acht Delegierte aus Bayern ſich der dort anders
gearteten Verhältniſſe wegen nicht für den Anſchluß an
die Fortſchrittspartei erklärten, ſo will das gegenüber

ben 402 ſonſtigen Vertretern wenig bedeuten. Auch in
Bayern haben wir ſchon ſtarke fortſchrittliche Arbeiter
vereine, ſo in München, Nürnberg, Augsburg, Würzburg
uſw. Jm übrigen iſt es erfreulich, daß man aber auch
mjt den diſſentierenden Elementen die Fühlung nicht
verlieren will. In einer Arbeitsgemeinſchaft werden ſich
manche gemeinſame Ziele vertreten laſſen.

Von edler Begeiſterung getragen iſt die Sprache des
Aufrufs, der ſoeben an die unabhängigen Arbeiter ergeht.
Es wird in ihm keinen Augenblick verkannt, daß der
Hinderniſſe viele ſich entgegenſtellen; dem ſieghaften libe
alen Gedanken aber wird es gelingen, ſie zu kannen.
Und ſo hoffen wir, daß Hunderte freigeſinnter Arbeiter
ſich, wenn demnächſt die Werbetätigkeir einſetzt, in den
fortſchrittlichen Arbeitervereinen zuſammenſinden werden
und die Bürgerſchaft ihren freiheitlichen Traditionen
gemäß der jungen Vereinigung ihre wertvolle Hilfe nicht
verſagen wird.

eDie Fleiſchteuerung.
Die ſoeben im „Reichsanzeiger“ verböffentlichte Preis

ſtatiſtik für Fleiſch im Kleinhandel in der zweiten
Hälfte des Monots Jult zeigt mit voller Deutlichkeit,
welchen hohen Grad die Teuerung bisher erklommen hat.
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt darüber: „Die Angaben be
ziehen ſich auf 50 größere Städte der preußiſchen
Monarchie und zeigen, daß Rinkfleiſch ſeit 1909 um ein
ganzes Fünftel im Preiſe geſtiegen iſt, Kalbfleiſch
und Hammelfleiſch um ein Stebentel, nur
Schweinefleiſch iſt nicht ganz ſo erheblich, aber immerhin
auch nicht unbedentend geſtiegen; denn im Durchſchnitt
koſtete das Kilo von der Keule im Juli 1909 177 Pfennige,
in der zweiten Hälfte des Juli 1912 186 Pfennige,
Schweinefleiſch aller Sorten damals 159 Pfennige, jetzt
166 Pfennige. Nur „Kopf und Beine vom Schwein“
ſind billiger geworden; von dieſen koſtete das Kilo im
Juli 1909 824 Pfennige, jetzt 78,6 Pfennige. Weil bei
Kopf und Beinen vom Schwein die Nachfrage vicht ſo
groß iſt, ſo iſt der Preisheraufſetzung ein Riegel vor
geſchoben. Während Schinken im ganzen von 1910 b's
jetzt nur von 254 auf 257,50 Pfennige das Kilo im
Preiſe geſtiegen iſt, iſt der Preis für Schinken im Aus
ſchnitt von 342 auf 354 50 Pfennige geſtiegen. Die
Ernteergebniſſe aber verſprechen in dieſem Jahre, wie
ebenfalls aus den neueſten amtlichen Ziffern zu erſehen
iſt, beträchtlich mehr als eine Mittelernte, namentlich was
Roggen und Hafer anlangt, bieten alſo keinen aus
reichenden Grund für die weitere Steigerung der Preiſe.
Da dieſe Preiſe faſt immer beſtimmend werden für die
Preiſe anderer Lebensmittel, ſo läßt ſich hieraus der
Grad der Teuerung ermeſſen
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Drotzoem dte Preiſe eine ſorche horrende Höhe bereits
erreicht haben, iſt noch eine weitere Steigerung zu er
warten. Fleiſchermeiſter und Viehhändler
des Niederrheins haben in mehreren Verſamm
lungen in Gegenwart von Vertretern der ſtädtiſchen Be
hörden bekanntgegeben, daß in den allernächſten Tagen
nichtun beträchtliche Erhöhungen der Fleiſch
preiſe eintreten müßten, da ſämtliche Viehpreiſe auf
eine noch nie dageweſene Höhe geſtiegen ſeien, ſo
daß beim Fortbeſtehen der heutigen Verkaufspreiſe zahl
reiche Exiſtengen ruiniert werden würden. Von mehreren
Stadrverwaltungen wurde erklärt, daß man ſich
bereits an dae Miniſterium zwecks Herabſetzung der
Zölle gewendet habe, indeſſen ohne Erfolg. Es ſollen
nunmehr erneute Eingaben gemacht werden, in denen
darum gebeten wird, den 20,5 Pf. betragenden Zoll auf
ein Pfund däniſches Rindfleiſch auf die Hälfte herabzu
ſetzen.

Auch die Hirſch-Dunckerſchen Gewerkver
eine Bayerns haben in einer in Ansbach abge
haltenen Bezirkskonferenz, an der zahlreiche Ver
treter der einzelnen Ortsvereine aus den Orten Ansbachb,
Nürnberg, Fürth, Erlangen, Roth, Rothenburg und
Uffenheim teilgenommen haben, an die bayeriſche Staats
regierung das dringende Erſuchen gerichtet, unverzüglich
wirkungsvolle Maßnahmen zur Verbilligung der not
wendigen Lebensmittel zu treffen. Die Eingabe enthält
dem L. A. Zufolge olgende Stelle: Insbeſondere

wirken die unerhörten Fleiſchpreisverteuerungen der
letzten Zeit für alle Arbeiter Handwerker- und kleine
Beamtenfamilien ſo drückend, daß ſte als unerträglich
empfunden werden müſſen. Erheblich erhöhte Fleiſch
preiſe bringen erfahrungsgemäß aber auch eine Preis
erhöhung vieler anderer Nahrungsmittel mit ſich, was
Angeſichts der Not der arbeitenden Bevölkerung ein un
haltbarer Zuſtand werden dürfte. Der herannahende
Winter verſchärft ohnehin die Notlage der Arbeiter und
Angeſtellten, weil ſich für viele die Verdienſtgelegenheit
vermindert und die Beſchaffung des Heigmaterials er
hebliche Anforderungen ſtellt. Die bis jetzt noch nie
dageweſenen hohen Fleiſchpreiſe bilden eine Gefahr für
die Volksgeſunoheit und fordert ein derartiger Zuſtand
von den verantwortlichen Stellen ſchleunigſte Aohilfe.“

Gegenüber dieſen Zuſtänden muß man den Mut eines
ſchleſiſchen Agrarierblattes bewundern, das zu ſchreiben
wagt, ſeit zwanzig Jahren ſeien unſere Grenzen gegen
Vieheinfuhr geſperrt und die deutſche Landwirtſchaft
habe ſich in dieſer Zeit als glänzend befähigt erwieſen,
das Jnland ausreichend mit Schlachtvieh zu verſehen.
In welcher Weiſe die Fleiſchteuerung in Deutſchland im
Vergleich mit anderen Großſtädten zunimmt, zeigen
folgende Ziffern, die die „Bresl. Zig.“ zuſammenſtellt
Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts
notierte der Viehpreis (Schweine) im erſten Quartal 1911
und 1912 für erſte Qualitäten wie folgt verechnet pro
Doppelzentner Schlachtgewicht (nur Wien verzeichnet

Lebendgewicht) n
t

Wien 1224Budape ſt 1408Kopenhagen 106,2
London brit e. 136,6
Berlin 1el 1188i 122München 117,5

Abereinſtimmend ſehen wir in ſämtlichen Aus
landsplätzen gang außerordentliche Preisrück
gänge, aber auf den deutſchen Märkten, die aus den
verſchiedenſten Teilen des Reiches genommen ſind, um
jede Einſeitigkeit zu vermeiden, durchweg eine weſentliche
Verteuerung. Die Verbilligung betrifft nicht nur Frei
handelsländer, auch Oſterreich- Ungarn iſt dabei. Das
iſt als ein weiterer Beweis dafür aufzufaſſen, daß ſelbſt
die ſo produktive deutſche Schweinezucht anfängt, uns im
Stiche zu laſſen die Gründe hierfür ſind oft genug er
örtert, ebenſo die Tatſache, daß die deutſche Fleiſchnot
bei anderen Vieharten in noch erheblich ſtärkerem Maße
zum Ausdruck kommt und künftig noch immer mehr zum



Ausdruck kommen muß, da eine maſſenhafte Aufzucht
von Schweinen am leichteſten zu erzielen iſt.

Die Allgemeine Fleiſcher Zeitung. ſchreibt Auf dem
Berliner Viehmarkt ging am Mittwoch der Höchſtpreis
für den Zentner Schlachtgewicht auf 86 Mark. Trotz
dieſes Preiſes von noch nie dageweſener Höhe genügte
die Zufuhr dem Bedarf nicht.

Zur Affäre Bredereck.
Endlich wiſſen wir jetzt, wer ſchuld iſt an den Ver-

fehlungen des flüchtigen Rechtsanwalts Bredereck und
an ſeinem finanziellen und moralischen Zuſammenbruch.
Niemand anderes iſt daran ſchuld als die Juden.
Dies erfahren wir jetzt aus der „StaatsbürgerZeitung“,
die zu der Affäre in der ihr eigenen Tonart Stellung
nimmt, nachdem ſie ſich von ihrem erſten Schreck erholt
hat. Die Ausführungen des Blattes ſind ſo ungemein
bezeichnend für das Niveau des Antiſemitismus in geiſtiger
und moraliſcher Hinſtcht, daß wir ſie hier im Auszug
wiedergeben wollen. Es heißt da:

„Wir laſſen es völlig auf ſich berahen, inwieweit dieſer
Mann, der eine zeitlang den Konſervativen zuzuzählen
war, ſich ſchuldig gemacht hat; wir wollen ſogar an
nehmen, daß der ſtrafende Arm der Nemeſis ihn garnicht
ſchwer genug treffen kann obwohl mehr als nur Ver
mutungen dafür ſprechen, daß er, wie ſchon Beſſere vor
ihm, jener mammoniſtiſchen Umklammerung zum Opfer
gefallen iſt, die uns Judas Ränke beſchieden und die
heute leider eitten großen Bruchteil deutſcher Männer in
ſchmachvollen Banden hält. Jn den unſeligen Ver
keltungen einer raffinierten un deutſchen Finanz
wirtſchaft liegen alſo die Fallſtricke, die den von
uns zur Strecke bringen müſſen, der in das orienta
liſche Treiben der Wucherer und Wechsler ohne das
nötige ſteife Rückgrat hineingerät. Nur wären Juden
und Judengenoſſen die letzten, die uns dieſen Fall zum
Vorwurf machen könnten, weil ſie es gerade ſind, die
von unſeren Schwächen leben wie die Schmarotzer des
Waldes von einer Baumkrankheit. Wir fällen ſchonungs
los den kranken Baum, auf daß er andere nicht anſtecke;
wir vergeſſen aber darüber auch keinen Augenblick, die
hebräiſchen Schlinggewächſe, Schwämme und Wurzel
nager im deutſchen Walde auszuroden, die ſchon ſo viel
Unglück über uns gebracht; wie teufliſch ſie uns um
ranken, das tönt bereits faſt auf Schritt und Tritt an
unſer Ohr.“

Und nun erzählt das antiſemitiſche Blatt eine un
ſäglich alberne Geſchichte von irgend einem Katzenſtein,
die mit dem Fall Bredereck abſolut nichts zu kun hat.
Dann heißt es zum Schluß „Das ſind die Stimmen
aus einer anderen Welt, aus einer Welt von men
ſchen ähnlichen Weſen, die durch geiſtige Sirius
weiten ewig von uns getrennt bleiben werden.

So iſt das Antiſemitenorgan glücklich während der
Beſprechung der Affäre Bredereck bei einer häßlichen
Beſchimpfung des Judentums angekommen es erinnert
an die düſterſten Zeiten eines Ahlwardt, wenn hier den
Juden ſozuſagen ihre Eigenſchaft als Menſch abgeſprochen
wird. Aber weiterhin: iſt es denn nicht geradezu un
geheuerlich, wenn für den Leichtſinn, die moraliſche Halt
ſoſtgkeit, die vom Staatsanwalt jetzt ſteckbrieflich ver
folgten Sünden eines gebildeten und ſeiner Selbſtver
antwortung ſich bewußten Mannes eine andere Schicht
der Bevölkerung verantwortlich gemacht wird Alle
in Begrifſe werden hier vollſtändig auf den Kof
geſtellt.

die Wirren in der Türkei.
Das Kabinett Mukthar iſt wieder vollſtändig.

Anſtelle Zias iſt Arbeitsminiſter Damad Scherif
zum Miniſter des Jnnern ernannt worden.
Staatsrat Tewfik Bei ſoll zum Arbeits miniſter ernannt
werden. Der Vorſchlag iſt dem Sultan zur Genehmigung

unterbreitet.
Eine Kommiſſion von fünf jungtürkiſchen

Deputierten iſt nach Saloniki abgereiſt, wo über
die Haltung der Partei beraten werden ſoll. Die in
Salon iki anweſenden leitenden jungtürkiſchen Männer,
beſonders der frühere Miniſter Dſchawid Bei, ſind bei
voller Zuverſicht und überzeugt, daß das Komitee für
Einheit und Fortſchritt in Kürze wieder den alten Einfluß
erringen werde. Zwiſchen Rifaat Bei, einem Mitglied
des Komitees, und Hilmi Paſcha ſind, der „Köln. Ztg.“
zufolge, bereits Unterhandlungen über gegenſeitige Zu
geſtändniſſe angebahnt. Das Komiiee wird gewiſſe Ande
rungen in der Zuſammenſetzung des Kabinetts durch
drücken; auch wird der neue Walt von Saloniki eine dem
Komitee genehme Perſönlichkeit ſein.

Bewachung des Komitees. Auf Befehl des
Kriegsminiſters entſandte der Korpskommandant
von Saſloniki Said Paſcha 200 Mann nach Serres,
die das Poſtamt beſetzten und, wie es heißt, eine Korre
ſpondenz des Komitees beſchlagnahmten.

Regierung und Albaneſen. Der Juſtizminiſter
Huſſein Hilmi erklärte einem Berichterſtatter des
„Jeune Turec“, die Regierung mache den Albaneſen keine
ſpegiellen Konzeſſionen. Den Albaneſen würden nur
jene verfaſſun gsmäßigen Rechte, die alle Ele

mente der Bevölkerung genießen, zugeſtanden. Nur
Luxuswaffen würden ſowohl den Albaneſen wie den
Griechen und Bulgaren zurückerſtattet. Die Regierung
beabſichtige, zur Sicherung der Grenzoerteidigung
Landmilizen zu bilden und eigene Waffen-
depots unter Kontrolle der Militärbehörden zu er
richten. Die Ableiſtung des Militärdienſtes in gewiſſen
Bezirken werde ſowohl den Albaneſen als der ganzen
Bevölkerung der europäiſchen Wilajets gewährt werden.
Die Deputiertenwahlen ſollen im ganzen Lande
gleichzeitig am 14. Oktober ſtattfinden.
Am Donnerstag bei der Pforte eingegangene Nach-

richten veſagen, die Harka Saitd Jdris, 3000 Mann
mit drei Kanonen, habe einen Angriff auf die türkiſchen
Truppen bei El Hafa unternommen ſei aber mit großen
Verluſten zurück geſchlagen worden. Die türkiſchen
Truppen hätten ſechs Tote und vier Verwundete gebabt.

Der Albaneſenchef Haſſan Bei ſandte aus Veri
ſovitſch ein Telegramm an das Blatt „Sabah“, in dem
er die Gerüchte über angeblich zwiſchen den Albaneſen
chefs entſtandene Zwiſtigketten als unrichtig bezeichnet
und erklärt, ein Verſuch der Jungtürken, gegen die jetzige
Regieruſg zu agittrer, würde ih en völliger Ruin
heroeiſfuhren.

Der kürkiſchemontenegriniſche Konflikt.
Der montenegriniſche Geſchäftsträger über-
mittelte, wie das „Wiener K. K. Tel. Corr. Buregau“
meldet, am Donnerstag der Pforte eine Note, in der
die Rattfikation des Protokolls, betreffend die Green z
berichtigung, verlangt wird. Dieſes Protokoll ſpricht
Montenegro das Gebiet von Eresnitz a zu, wovon in
dem an die Mächte gerichteten Zirkular die Rede war.
Dieſes enthielt auch einen Paſſus, daß Montenegro, falls
die Mächte nicht einſchreiten, um die Ratifikation des
Protokolls zu erlangen, genötigt ſein werde, ſelbſtändig
vorzugehen. Es heißt, daß die der Pforte übermittelte
Note die gleiche Sprache führt. Nachmittags hatte der
Geſchäftsträger eine neue Unterredung mit dem Miniſter
des Außern, der ihm erwidert haben ſoll, der Augenblick
ſei nicht geeignet zur Ratifikation, da dieſe eine Erhebung
der Maliſſoren infolge der Abtretung ihres Gebietes an
ein fremdes Land hervorrufen könnte.
r türkiſche Miniſter raf hat Donnerstag nacht

die türkiſchmontenegriniſche Frage auf Grund des Be
richtes des türkiſchen renzkommiſſars beraten, nach
welchem König Nikolaus bezüglich der montenegriniſchen
Mobiliſterung erklärt habe, Montenegro müſſe
feine Rechte verteidigen.

Fahre dd in iſt
Cetinje ernannt worden.
Chriſtenmetzelei. Das K. und S. Korr. Bureau
in Wien meldet amtlich am Freitag aus Eetinje: Der Ar
nautenſtamm Rugovo griff geſtern die chriſtliche Be
völkerung im Bezirk Berane an der Grenze von Monte
negro an und mebelte zahlreiche Chriſten nie
der Die chriſtlichen Familien flüchteten in großer Zahl
nach Montenegro. Unker den Grenzbewohnern herrſcht
große Erregung.Die Türkei und Bulgarien. Das türkiſche
Blakt „Jkdam“, das als Organ der Militärliga gilt, führt
eine heftige Sprache gegen das Kriegsgeſchrei der bulgariſchen Nationaliſten und
ſagt, ſollte Bulgarien einen Angriff gegen die Türkei ver
ſuchen, dann würden die politiſchen Zwiſtigkeiten der Otto
manen verſchwinden; die bulgariſche Armee würde einer
Armee gegenüberſtehen, die bereits ungeduldig darüber ſei,

daß ſie ſeit Monaten Krieg führe,
finden.

Ein ſerbiſch-bulgariſches Bündnis? Der
bulgariſche Unterrichtsminiſter Bobtſchew ſoll in
Liner Unterredung mit einem Korreſpondenten des „Ma
kin“ folgendes erklärt haben Es beſteht eine Verſtändi
gung zwiſchen Bulgarien und Serbien, aber keine
Alkian z. Serbien und Bulgarien haben gemeinſame
Intereſſen und Beſtrebungen. Selbſtverſtändlich wollen
ſie in Übereinſtimmung handeln. Dieſer Zweck kann ohne
endgültige Arrangements, ohne Bindung erreicht werden.
Und es iſt unerläßlich, daß wir an dem Tage, deſſen Mor
genröte nahe iſt und wo die orientaliſche Frage
immer gelöſt werden wird, die Hände frei haben,
unſere Rechte geltend zu machen. Vielleicht, ſchloß der
bulgariſche Miniſter, können ſchon in zwei oder drei
Wochen wunderbare Veränderungen vor ſich gehen. Jede
Stunde bringt uns der unvermeidlichen Löſung näher.

Das Vorgehen Hſterreichs. Die r Pr.meldet: Die Einladungen Oſterreichs an die
Mächte zu der vom Grafen Bexchtold angeregten Aus
ſprache unker den Unterzeichnern des Berliner Vertrages
über die Verhältniſſe der Türkei ſind bereits erfolgt.
Die Antworten werden in den nächſten Tagen erwartet.
Man nimmt an, daß die Mächte dem Vorſchlag des
Grafen Berchtold zuſtimmen werden. Es liegt kein ſpe
zielles Programm vor. Die Unterredung ſoll durch die
Botſchafter bei den Großmächten erfolgen.

Die Aufnahme in der Preſſe Die engliſche
Preſſe verhält ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, der
neuen Balkanpolitik des Grafen Ber told gegenüber auf
fällig ſchweigſam. Die „Dimes“ weiſt darauf hin,
daß eine Verteilung der Autonomie an die einzelnen
Völkerſchaften nach Maßnahme der ethnographiſchen
Grenze vedenklich ſein, daß man dieſen Wunſch be
reits bei dem Mürzſteger Programm habe fallen laſſen
müſſen. Die „Daily Mail ſagt: „Der wirkliche Zweck
Oſterreichs ſei, ſeinen Einfluß in Alban ien zu
ſtärken. Dieſem Motiv ſei aber Jtalien entgegengeſetzt, das auf den wachſenden Einfluß Oſterreichs an der
adriatiſchen Küſte eiferſüchtig ſei. Auch die Intereſſen
Rußlands würden durch die Schaffung neuer autono
mer Balkanſtaaten berührt werden. Da Jtalien und
Rußland im Balkan eine IJntereſſengemeinſchaft ätten,
und da ferner die Türkei jedenfalls dem öſterrei iſchen
Plan Widerſtand entgegenſeßen werde, ſo ſei es nicht als
ſicher e daß das öſterreichiſche Schema über das
Stadium vloßer diplomagtiſcher Ünterredungen hinaus
ſich verwirklichen werde. Die Anregung des
Berchtold wird auch von der italieniſchen Preſſe bisher
gar nicht oder äußerſt kühl und vorſichtig beſprochen. Die
großen Blätter ſchweigen.

ohne den Feind zu

Das Regierungsjubilünm in Bulgarien
Die königliche Familie iſt am Donnerstag in Tirneingetroffen. Die Miniſter und das bplomeh her

ſind ebenfalls angekommen. Der König nahm zunächſt
an einem Gottesdienſt teil und hielt dann eine große
Truppenſchau ab. Der Zuſtrom der Bevölkerungiſt außerordentlich groß. Der König und ſeine Familie
waren den Tag über Gegenſtand lebhafter Huldigungen.
Jn den Anſprachen, die an den König gerichtet wurdenwurden die Forkſchritte betont, die Bulgarien dank der
hervorragenden Eigenſchaften des Königs während deſſen
Regierungszeit gemacht habe. Bulgarien ſei ein Faktor
des Friedens und der Ziviliſation auf dem Balkan gewor
den. Jn ſeiner Dankanſprache erklärte der König, er
werde auch weiterhin alle ſeine Kräfte der Größe Bulga
riens widmen, deſſen Volk beſtändig gemeinſam mit ihm
gearbeitet, dadurch die Sympathie der ziviliſterten Welt
gewonnen und ſich im Orient ſeinen Platz an der Sonne
geſichert Mſch

Die ruſſiſche offiziöſe „Roſſija“ ſchreibt in einemArtikel über das Jubiläum des Hne der Belgaren,
der Monarch des ſouveränen Bulgariens könne mit
Stolz auf den Weg zurückſchauen, auf dem er Bulgarien
zu ſeiner jetzigen Höhe geführt habe. Die Friedensliebe
und der Hervorragende politiſche Takt des bulgariſchen
Herrſchers bilde eine Bürgſchaft dafür, daß die politiſchen
Kundgebungen im Zuſammenhange mit den Ereigniſſen
von Kotſchang den Frieden und die Ruhe auf der Balkan
halbinſel nicht gefährden würden.

König Peler von Serbien ſandte König Fer
dinand anläßlich ſeines 25jährigen Regierungsjubiläums
ein Glückwunſchtelegramm. Das Regierungsorgan „So
mouprava“ hebt die großen Verdienſte des Königs
henen um das bulgariſche Brudervolk hervor und
e dem Könige die Glückwünſche des ſerbiſchen Vol
es dar

zum türkiſchen Geſandten n

das im Hafen von Antwerpen liegende dent ſche Sch
ſchiff ViktoriaSchiffes Frey und dem dentſchen Generalkonſul Schnibler

empfangen. d
franzöſiſche und das holländiſche Kriegsſchiff-

Poincar s beſuchte am Donnerstag in
Kreml und nahm

Frühſtück ein. rKolonie und beſuchte mehrere Muſeen, abends reiſte der
Miniſterpräſident nach Petersburg ab, wo er Donnerstag

Poincaré an Bord der Jacht desminiſters nach Kronſtadt, wo an Bord des „Condé“ ein
Frühſtück ſtattfand, an dem auch der Miniſter des Außern

Sſaſonow teilnahm.

ter nationalen Ausſchuß deszes in Genf folgenden Einſpruch: „Wir proteſtieren mit

Proteſt beruht auf einer vollſtändig falf

HDolitische Abersicht
OſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef empfing

amgfreitag den Miniſter des Außern in anderthalb
ſtündiger Audienz und ließ ſich über laufende Reſſort
angelegenheiten Bericht erſtatten. Der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter in Berlin Graf v. Szögyeny-
Mar ich hat ſich Donnerstag abend nach Jſchl begeben.
S Jn Villach iſt am Donnerstag die interngtio-
nale Kommiſſion zur Feſtſetzung d ee e en hen ger bei en iſe Grenze zuſammengetreken, um die im vorigen Jahre begonnene Tätigkeit fortzu
ſetzen. Aufgabe der Kommiſſion iſt es, durch eine möglichſt
genaue Feſtſetzung der Grenze zukünftig alle Zweifel über
ihren Lauf auszuſchließen. Die Kommiſſion wird ſich zu
nächſt mit der Abgrenzung von Kärnten und dann mit der
des Küſtenlandes und von Tirol beſchäftigen. Ob, wie be
abſichtigt, die Aufgabe noch in dieſem Jahre wird beendigt
werden können, hängt von den Witterungsverhältniſſen ab.

Belgien. König Albert beſuchte am Donnerstag
u l

Luiſe und wurde von dem Kapitän des

Hierauf beſuchte der König das engliſche das

Frankreich. Trotz aller Ableugnungen gilt in Paris
als ſicher, daß im Anſchluſſe an Poincarés Rußlandreiſe
im Herbſt oder Winter eine größere ruſſiſche F.
nanzoperation auf dem Pariſer Platze geplant iſt.
Politiſche Kreiſe legen den Petersburger Unterredüngen
hauptſächlich inſoweit Bedeutung bei, als ſie die Lage der
Türkei betreffen

Rußland. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
Moskau den

alsdann beim Stadthauptmann das
Am Nachmittag empfing er die franzöſiſche

ſich Miniſterpräſidenteintraf. Freitag miktag begab
ruſſiſchen Maxine

Die Türkei übermittelte dem ſtändigen Jn
Roten Kreu-Türkei.

Entſchiedenheit gegen das am 2. Auguſt von einem Aero
plan guf die mit der Flagge des Roten Kreuzes verſehenen
Krankenhäuſer von Bengaſi ausgeführte Bombardement.
Der Vorſitzende des IJnternationalen Ausſchuſſes vom
Roten Kreus hat, wie der „Köln. Ztg. gemeldet wird, die
ſen Einſpruch dem italieniſchen Roten Kreuz mit der Auf
forderung einer Unte rſuchung des Vorfalls überwie
ſen. Sollte ſich die Beſchuldigung als begründet. heraus-
ſtellen, ſo wird der Jnternationale Genfer Ausſchuß bei
der italieniſchen Regierung vorſtellig werden. Die „Agen
zig Stefani“ veröffentlicht folgende Note Dieſer türkiſche

i i ſchen Vorgausſetzung. Tatſächlich iſt das kürkiſche Lager vor
Benghaſt vom 27. Juli bis zum heutigen Tage nicht von
ſtalieniſchen Flugzeugen, die ne wen 9. Auguſt über
haupt nicht aufgeſtiegen ſind, bombardiert worden.

Marokko. Am Donnerstag erſchienen, wie aus Rabgt
gemeldet wird, El Mokri, der Machſen und die Notabeln
bei dem Generalreſidenten Byautey, am ihm die Er
nennung des neuen Sultans anzukündigen. Lyautey
antwortete, die neue Sultan könne auf die Mitarbeit
Frankreichs zählen, um in Marokko einen bisher nicht er
reichten Aufſchwung zu ſchaffen. Die Bevölkerung von
Rabat nahm die Proklamation Mulay Juſſufs zum Sul
kan mit Gleichgültigkeit auf. Die Läden der Eingeborenenim grabiſchen Piertel blieben indeſſen geſchloſſen. Der
Scherif Mor an i verlas am Donnerstag in der le
in Caſablanc a einen Brief, in welchem die Abdankung

Hafids und die Proklamation MulayJuſſufs mitgeteilt wird. Mulay Hafid erklärte,nachdem er einige Tage in Frankreich verbracht habe,
werde er nach de zurückkehren, wo er ſich dauernd.

niederlaſſen werde. S een Die Regierung hat, wie die „Times“ aus
Teheran meldet, auf die ruſ ſiſche Forderung einer
Bahnſtrecke von Täbris nach dem Armiaſee erwidert,
ſie ſei bereit, die e zu erteilen, doch ſei nach dem
en der Verfaſſung die Zuſtimmung des Medſch
lis für ſſenbahnprojekte notwendig.

Nordamerika. Der Senat der Vereinigten Stagten
hat ſeine Zuſtimmung zu en Verträgen mit Großbrikan
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nien, Japani und Rußland über den Robbenfangerklärt.

Deutschland.
Berlin, 17. Aug. Prinz Waldemar von

Preußen iſt geſtern früh in Wilhelmshöhe eingetroffen
und verbleibt den Tag über zu Beſuch bei dem Karſerpaar.
Der Kaiſer hörte vormittags den Vortrag des Kriegs
miniſters General der Jafanterie von Heeringen und de
Chefs des Marinekabinetts Fieiherrn von Lyncker und
empfing den Generalſtabsarzt der Armee Dr. v. St jer
ning und Frau General Jſenbart (Baden Baden) zur
Beſichtigung der Modells eines Offizier Geneſungsheims
in Kohlbergfelden. Zur Frühſtückstafel waren gelader
Kriegsminiſter von Heeringen und Generalſtabsarzt von
Schjerving.

S Die deutſche Kolonialgeſellſchaft für
Südweſtafrika) hielt am Freitag in Berlin eine Anf
ſichtsratsſitzung ab, in welcher der Abſchluß für das ver
floſſene Geſchäſtsjahr vorgelegt und beſchloſſen wärde,
der Generalverſammlung, welche auf den 4. September
d. Js. einberufen werden ſoll, eine Dividende von 35 P z.
vorzuſchlagen. Zum weiteren Vorſtandsmitgliede wurde
Herr Walter Bredow, Direktor der Deutſchen Diam anten
geſellſchaft m. b. H., beſtellt

(Zu einer größeren Flottenübung der
Hoch ſeeflotte) am 16. September d. J. iſt eiſe An
zahl hoher Generale der Landarmee komrnandiert
worden. Die Abkommandierungen höherer Offiziere zu
den größeren bungen und Ausreiſen findet alljährlich
ſtatt. Die Auswahl erfolgt durch den Kaiſer ſelbſt. Be
abſichtigt wird damit, den Führern der Armee einen Ein
blick in die Taktik der Marine zu gewähren, der ſchon im
Hinblick auf ein wögliches Zuſammengehen von
Heer und Flotte im Eenſtſalle nörig iſt.

Seine Sehnſucht nach einem „Arbeits-
willigen-Geſesß“) kann auch Herr Dr. Oertel
in der „Deutſchen Tageszeitung“ nicht unterdrücken. Er
fordert die Reichsregierung kate oriſch auf, wenn ſie die
Notwendigkeit eines geſetzlichen Vorgehens erkannt habe,
den Reichstag vor die Frage zu ſtellen, ob er ſeinerſeits
die Verantwortung übernehmen wolle, ein noktwendiges
Geſetz abzulehnen. Jn der bei ihm üblichen Weiſe ſtellt
ſich Dr. Oertel hier wieder naiver, als er iſt; die Reichs
regierung hat eben „die Notwendigkeit eines geſetzlichen
Vorgehens“ nicht anerkannt, und es iſt wohl immerhin
mit einem gewiſſen Grade von Wahrſcheinlichkeit anzu
nehmen, daß ſie von dieſer Haltung nicht abweicht. Sie
wäre von allen guten Geiſtern verlaſſen, wenn ſie dem
Geſchrei der Konſervativen nachgeben und Deutſchland
durch ein neues „Zuchthausgeſetz“ in ungbſehbare innere
Wirren ſtürzen würde. Dr. Oertel, deſſen Preſſe ſonſt
nicht genug auf die Handelskammern und den Hanſabund

elten kann, führt jetzt als ung ſein Verlan
lich einige 2 n 4 I

iſt ſonſt nicht ſo hurtig dabei, die Wünſche der Handels
kammern und des Hanſabundes der Regierung ans Herz
zu legen. Hier, wo ihm die Wünſche einiger Minderheiten
in den Kram paſſen, tritt er plötzlich als ihr eifriger Sach
walter auf! Wem ſoll das wohl imponieren

Vermischtes.
(Konkurseröffnung über das Vermögen

des Berliner Rechtsanwalts Bredereck.) Über
das Vermögen des flüchtigen Rechtsanwalts Bredereck

Neumarkt 30
iſt die 2. Etage, s Stuben, Küche u verkaufen

wurde am Freitag der Konkurs eröffnet. Für die
Gläubiger wird jedoch dabei nicht viel herauskommen,
da Bredereck ſo gut wie gar nichts an Wertſachen
hinterlaffen hat. ſondern alles was ihm an Geld zur
Verfügung ſtand, mit auf die „Reiſe genommen

Gin däniſcher güſtenpan er auf Grund
geraten Bei einer Manöverübung zwiſchen Kriegs
ſchiffen und den Forts geriet am Mittwoch der Küſten
panzer „Peder Skram“ im Sund bei Kopenhagen guf
Grund. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, hat
das Schiff keine Beſchädigung erlitten. Die Kriegsſchiffe
„Olfert Fiſcher“ und „Skjold“ ſind zur Hilfeleiſtung ab
gegangen

Die in erlaſſene eder SpielersRoſenthal) Der am 16. Jult in NReuyork er
ſchoſſene Hermann Roſenthal, der aus dem Rheinland
und zwar aus der Kölner Gegend ſtammt, hat, wie in
zwiſchen feſtgeſtellt iſt, ein Vermögen von etwa 14 Mil
lionen Mark hinterlaſſen. Jn dieſes Vermögen dürf
ten ſich, wie die „BergiſchMärkiſche Volkszeitung“ er
fährt, vier Erben teilen. Einer von dieſen iſt der zu
MärkiſchGladbach lebende invalide Buchbinder Ludwig
Roſenthal, der durch die Verſicherungsanſtalt im dortigen
Krankenhauſe untergebracht iſt.

(Ein Karlsbader Kurgaſt auf dem Ten
nisplatz beſtohlen.) Einem ruſſiſchen Kurgaſt
wurde auf dem Tennisplatz in Karlsbad von einem Un
bekannten die Handtaſche mit Bankanweiſungen über
400 000 Rubel und 200 000 Rubel in bar ge
hohle n.

Ein Spionggeneſt in Breslau ausgehoben.) Nach dem Breslauer Polizeibericht iſt kürzlich
in der Herderſtraße ein ganzes Spiongagneſt aus
gehoben worden. An dieſe bisher ſtreng geheimge
halten e Tatſache wird die Aufforderung geknüpft Die
Logiswirte möchten verdächtige Fremde ſorgfältig
überwachen.

(Drei Perſonen in Borkum ertrunkenJn dem Borkumer Herrenbad ſind am Freitag mittag
drei Perſonen ertrunken Der Muſiker Ballen
ſtedt war trotz des heftigen Seeganges weit in die See
geſchwommen. Unterwegs verließen ihn die Kräfte.
Die beiden Badeangeſtellten des Bades ſuchten ihn zu
retten. Sie erreichten ihn auch. er umklammerte die
Retter aber ſo, daß alle drei untergingen. Die Leiche
Ballenſtedts iſt bereits geborgen

(Zum Tode der Somalinegerin in
München.) Jn der Sitzung des Verwaltungsſenats des
Magiſtrats vom Freitag iſt der Fall der widerrechtlich im
Anatomiſchen Jnſtitut ſezierten Somalinegerin zur
Sprache gekommen. Es wurde auf Antrag des Referenten
beſchloſſen, an das Angtomiſche Jnſtitut ein Schreiben mit
dem Ausdruck des lebhaft en Bedauerns zu richten
und die Anfrage, welche Garantien gegeben werden könn
ken, daß ſolche Fälle in Zukunft vermieden blieben. Ferner
wurde auf Antrag des Oberbürgermeiſters und ebenſo
einſtimmig beſchloſſen, an den Mangager der Neger ein
Schreiben mit dem Ausdruck des tiefſten Bedauerns über
den Vorfall zu richten und die Bitte, die Zuſchrift des Ma
giſtrats den Negern in überſetzung zur Kenntnis zu
bringen.

Opfer der Berge
Der Profeſſor der Chemie Jo ne s von der Univerſie

tat Cambrigde und ſeine erſt ſeit kurzem mit ihm verheis
ratete Gattin ſtürzten bei der Beſteigung des Ai
guille du Plan im Montblancgebiet ab und wurden ge
kötet. Weiter berichtet ein Telegramm aus München
Der 27jährige Sohn des Malermeiſters Kußmaul,
der im Gymnaſium des Benedektinerkloſters Ettal in
Oberbayern mit Arbeiten beſchäftigt war und von dort
aus eine Partie auf das Laber Joch unternahm, iſt
beim Aufſtieg an der Steilen Wand abgeſtürzt und tot
geblieben. Eine vom Pater Emeran geführte Expedition
hat die Leiche geborgen.

Bluttat eines Meſſerſtechers im Berliner Vorortzug.
Berlin 17. Aug. Wie amtlich gemeldet wird, wurde

Einen Keſſel
Vorwerk 3.

geſtern nachmittag in einem Vorortzuge in einem Abteil

I Kuchengchrank, 1 Waschtisch
nd 1 Waschwaunnve

zu verkaufen Luiſenſtr. 16, II

dritter Klaſſe zwiſchen Nauen und Finkenkrug ein ber
fall auf drei Damen, die Kaufmannswitwe Voß
aus Nauen ſowie Frau Karſtedt und Tochter aus Lands
berg a W., ausgeführt. Alle drei Damen wurden voneinem unbekannten Mann durch Stiche ſchwer v
e tzt. Eine Beraubung hat anſcheinend nicht ſtattgefun
den. Eine der Verletzten brachte durch Ziehen der Not
leine den Zug zum Stehen. Der Täter entkam. Die Ver
folgung wurde von Polizeibeamten und der Gendarmerie
Nauens aufgenommen. Die Eiſenbahnverwaltung hat
auf die Ergreifung des Täters 1000 Mark ausgeſetzt.

Eine zweite Meldung lautet: Berlin, 17. Aug.
Geſtern abend wurden in einem Zuge, der um 6 Uhr
von Nauen nach Berlin abfuhr, drei Frauen, die
Witwe Voß, eine Frau Karſtedt und deren Tochter von
einem Unbekannten zwiſchen den Stationen Nauen und
Finkenkrug durch Meſſerſtiche zum Teil ſehr
ch wer verlest. Einer der überfallenen gelang es

och, die otleineen iehen. Als der Zug, der
etwa erſt drei Minuten gefahren war, zum Halten ge
bracht wurde, ſprang der Täter aus dem Zug heraus, lief
an dieſem entlang und verſchwand im Walde, der ſich in
der Nähe des Vorwerks Bredow befindet. Ein Soldat
vom Gärde-TrainBataillon machte ſich ſofort an ſeine
Verfolgung, konnte ihn aber nicht erreichen. Die drei
verletzten Damen, die ſämtlich in Nauen wohnen, wurden,
nachdem ihnen der Arzt Dr. Völker aus Seegefeld Bei
ſtand geleiſtet hatte, nach dem Krankenhaus in Nauen ge
bracht. Am ſchwerſten, wahrſcheinlich lebensgefährlich,
iſt. Frau Voß verletzt, die Stiche über dem Auge und in
den Unterleib erhalten hat. Frau Karſtedt iſt ebenfalls
ſchwer verleht; ſie hat einen Stich in die Bruſt und in den
Oberſchenkel erhalten. Am glücklichſten iſt ihre Tochter
davongekommen. Die Berliner Kriminalpolizei, die von
dem Landrat in Nauen benachrichtigt worden war, u
heute früh den Kriminalkommiſſar Klinghammer an Fe
Tatort entſendet. Jn ſpäter Abendſtunde ging das Ge
rücht, daß ein Mann, der als Täter in Frage kommen
könne, in Bredow feſtgehalten wird. Eine Beſtätigung
fehlt noch. Der Täter iſt anſcheinend geiſteskrank.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner irt Merſebhnrg
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Die Jeſuiten in Bayern.
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Schreckens und der Befü die Parteipolitik gezogen haben, müſſen wir jeht, ſo ſchreibt
J li Erſt vor einigen Tagen hat ein katholiſcher Geiſt die S Zi e e e e e e Diecher in der Kreuzztg. betont, daß auch heute noch eine Kreuzzeitung ſchreibt nämlich im politiſchen Teil

a Saiten atholiſcher Geiſtlicher der Aufhebung des ihrer Donnerstag Abendnummer: „Wir haben mit Bre-
uitengeſetzes feindlich gegenüberſtehen. dereck, der uns auch politiſch ferngeſtanden hat, abſolut

nichts zu tun, bitten uns alſo mit Bezugnahme auf ihn zu

Deutſch land) hält in der Zeit vom 23. 28. Septem
ber in Berlin einen politiſchen Ausbildungs
Kurſus ab, auf dem u. g. über Deutſchlands auswärtige
Polttik, Grundfragen des Verfaſſungeweſens, die Finanz
politik des Reiches, die preußiſche Landtagspolitif, die
verſchiedenen Parteien referiert und eine Beſichtigung
einer Fabrik, des Gewerkſchaftshauſes und des Reichstags
vorgenommen wird. Für die Vorträge ſind als Referenten
gewonnen Arbeiterſekretär Bleicher, Parteiſekretär Elbel,
Arbeiterſekretär Erkelenz, Redakteur Heile, Dr. Ohr, Re
gierungsrat Pönsgen, Dr. Schumann, Reichstagsabg.
Weinhauſen, Stadtv. Zobel- Schöneberg. Falls D. Nau
mann in Berlin iſt, wird er am 29. September in öffent
licher Verſammlung über die Zukunft des deutſchen
Liberalismus ſprechen. Anfragen über den Kurſus ſind
an Herrn Moſich, SüdendeBerlin, Brandenburgiſche
Straße 17, zu richten.

S Der neue Reichsverein libergler Arbeiter und Angeſtellten) hat, ſo ſchreibt die Hilfe“,
den älteren Vereinen des Liberalismus ein gutes Bei-
ſpiel gegeben: „Er hat gleich von vornherein beſchloſſen,
von ſeinen Mitgliedern einen Betrag von 30 Pf. monat
lich zu erheben, wovon die Hälfte in der Ortsvereinskaſſe
verbleiben darf, die andere Hälfte aber an die Zentral-
kaſſe abgeführt werden muß. Vergleicht man mit dieſem
guten und tapferen Beſchluß die Haltung mancher fort
ſchrittlicher Vereine, die über 1 Mk. und gelegentlich ſogar
50 Pf. Jahresbeitrag nicht hin auszugehen wagen, ſo darf
man an ſolche Vereine jeht nicht nur die freundliche Auf
forderung richten, ſich ein wenig zu ſchämen, ſondern auch

die dringende und berechtigte Bitte, dem guten Beiſpiel
der Arbeitervereine ſchleunigſt zu folgen. Was die wirt
ſchaftlich am ungünſtigſten geſtellten Parteifreunde leiſten
können, das werden doch auch die anderen noch für die
Verwirklichung ihrer Jdeale übrig haben.
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mit Blumen in den Händen und auf
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verſchonen.“ Dieſe Abſchüttelung eines Gefallenen nimmt
bei der Kreuzztg. nicht wunder, iſt aber reichlich unver
froren. Rechtsanwalt Bredereck, der der „Kreuzztg.“
auch „politiſch ferngeſtanden“ hat, war noch bei den letzten
Reichstagswahlen konſervativer Kandidat in

berbarmin. Die Kreuzztg. will durchaus noch
weitere Beweiſe dafür liefern, daß von dem, was ſie im
polemiſchen Teil ſchreibt, faſt immer das Gegenteil wahr

Wie d u rter r alendemokraten) mit threm Abgeordneten umſpringen,
ſog die letzte Mitgkiederverſammlung des dortigen
ſozialdemokratiſchen Vereins. Reichstagsabgeordneter
Hildenbrand verſuchte das Reichstagsſtichwahl-

dem Schoße. Er ſah ihre ſcheuen Hinderaugen vor ſich,
wie ſie erſchrocken zu ihm aufblickten, erſchrocken und
furchtſam, wie man einem unentrinnbaren Schickſal
entgegenſteht. Und dann ſah er ſie wieder vor ſich, wie ſie
am Flügel ſaß und ſang.

Er wollte ihr Bild unmutig verſcheuchen Was ſollte
ihm dies Mädchen Er hatte doch wahrlich an anderes zu
denken, als an das furchtſame, törichte Ding, das ſich vor
ihm fürchtete. Aber es ließ ſich nicht verſcheuchen Eine
unbezwingliche Sehnſucht erwachte in ihm, wieder einmal

er ſich mit ſeinen trüben Gedanken hier abſperrte wie ein
Einſiedler. Einige Stunden in froher Geſellſchaft würden
ihm gut tun. Schon eine kleine Fehde mit der allzeit
kampfesluſtigen Jutta würde ihn auffriſchen. Alſo den
Mantel um und aufs Pferd. Lange genug hatte er ſich
abgeſperrt. Warum nur? Damit wurde ſeine Lage nicht
um ein Jotg beſſer.

Eine halbe Stunde ſpäter war er auf dem Wege nach
Woltkersheim. Er fand die ganze Familie um den Deetiſch
verſammelt und wurde mit ſichtlicher Freude begrüßt.
Man ſchalt ihn aus, daß er ſich ſo lange nicht hatte ſehen
laſſen, und fragte ihn teilnahmsvoll nach ſeinem Ergehen.

Er berichtete von ſeinen Ernteergebniſſen.
„Ja, ja, lieber Götz,“ ſagte Herr von Woltersheim mit

leidig, „Du ſchleppſt da einen ſchweren Kloß am Bein her
um ich kann es Dir nachfühlen. Woltersheim iſt ja ein
glänzender Beſitz gegen Herrenfelde, und doch man hat

zu tun, um auf der Höhe zu bleiben. Du biſt ſchlecht
daran und imnußt die alten Sünden Deines Geſchlechts ab
büßen. Das iſt ein Kampf mit Windmühlenflügeln. Jch
wollte, ich könnte Dir helfen.“

Götz ſtrich ſich über die Stirn. Und als er aufblickte,
ſah er in Evas Augen. Es lag ein Ausdruck darin, der
ihn zuſammenzucken ließ. Angſt und heiße Sorge verriet

ihr Blick. Galt das wirklich ihmAber da hatte ſie die Augen ſchon wieder geſenkt.

Und nun ſprach Tante Helene von ihrem Lieblings
thema zu Götz.

„Du mußt unbedingt eine reiche Frau heiraten, Götz.
Mache doch endlich ernſte Anſtalten. Einem Mann wie
Dir kann es doch nicht fehlen.

Seine Stirn rötete ſich; das Thema war ihm unan
genehm. Er brach es ab und ſprach von etwas anderem
Dabei ſah er aber immer wieder nach Eva hinüber. r

Geſicht ſchien ernſt und ſtill, nur die Lippen zuckten wie in
verhaltener Erregung.

Sie iſt dennoch ein Rätſel,“ ſagte er ſich.
Später wurde dann auf ſeinen Wunſch muſiziert. Eva

hätte ſich gern, wie neulich Silvie, geweigert, zu ſpielen
Aber ſie wagte es nicht. Vor dem Singen fürchtete ſie ſich

er

Seilage zum „Rerſebnrger Eorreſpondent“
1912.

bündnis zu verteidigen. Er wurde aber durch laute
Rufe des Unwillens ſo ſtürmiſch unterbrochen, daß er
micht weiter ſprechen konnte und endlich ſagte, die Ge
noſſen würden in künftigen Verſammlungen unter ſich
ein, wenn ſie nicht ein anderes Betragen zeigten, welche
emerkung wiederum durch eine Flut von Ausrufen

mit perſönlich beleidigender Spitze eantwortet wurde.
Bei der Wahl zum Parteita sdelegierten unterlag be
kanntlich Hildenbrand den Radikalen Die „Neckar
Zeitung bemerkt mit Recht: „In einer anderen Partei
gls in der Sozialdemokratie kommt es nicht vor, daß ein
Abgeordneter ſyſtematiſch von ſeinen eigenen Partei
freunden in dieſer Weiſe verächtlich behandelt wird.

e rn den r Die Ermordungdes Miſſionars Pater Loupias hat, nachdem
der Mörder Lukarra ſich jahrelang immer wieder allen
Verfolgungen r entziehen gewußt unt. nach dem „Deut
ſchen Kolonialblatt“, endlich ihre ühne gefunden. Uber
das Ende des Mörders entnehmen wir einem Berichte des
ſtellvertretenden Reſidenten von Ruanda Deutſch Oſt
afrika) nachſtehende Einzelheiten: Der gefangene Lukarra
traf am 10. April in Kigali ein. Jch marſchierte ſpäter
nach dem Poſten Mruhengeri, um dort in nächſter Nähe
des Tatortes der Ermordung des Paters Loupias und der
früheren Landſchaft des Lukarra dieſen abzuurteilen. Die
Verhandlung im ſummariſchen Verfahren fand in Gegen
wart der Miſſionare von Ruaſa, der angeſehenſten Häupt
linge des Vulkangebiets und verſchiedener Großhäuptlinge

des Sultans Mſinga ſtatt. Lukarra wurde als ver
antwortlich für die Ermordung des Paters zum Tode
verurteilt anſchließend wurde zur Hinrichtung ge
ſchritten. Lukarra war mit Rückſicht auf ſeine Gewalt
tätigkeit und Gemeingefährlichkeit do p pelt gefeſſelt
außerdem war er von einer ſtarken Abteilung Askaris mit
Gewehren bewacht. Auf dem Marſch zu der Richtſtätte
gelang es ihm trotzdem, dem halb ſeits vor ihm
gehenden Schauch Sultani von der 11. Feld
kompagnie das Seitengewehr aus der Scheide
zu reißen und es ihm mit voller Kraft von
rückwärts in das Herz zuſtoßen, ehe die andern
Askari dies verhindern konnten. Der Schauch ſtarb nach
wenigen Minuten. Lukarra ſuchte dann nach vorn zu
ſtürzen, offenbar um an die vorausgehenden Europäer
heranzukommen, wurde aber ſofort von den Wachmann-
ſchaften überwältigt, und die Hinri chtung wurde
nunmehr durch den Strang vol lſtreckt. Trotz
des bedauerlichen Zwiſchenfalles hat die Feſtnahme und
Hinrichtung des Lukarrg auf die Walera großen Eindruck
gemacht. Die Geſchicklichkeit, mit der er ſich allen Verfol
gungen, auch der Belgier und Engländer zu entziehen
wußte, hatte ihm den Ruf verſchafft, übernatürliche Kräfte
zu beſißen und gefeit zu ſein. Troßdem eine Belohnung
von 100 Kühen für den Majuranda ein Preis, um den
er alles wagt auf ſeinen Kopf geſeßt war, getraute ſich
niemand mehr, zur Feſtnahme Lukarras beizutragen. Am
Tage nach ſeiner Hinrichtung ſtellten ſich die in letzter Zeit

beſonders aufſäſſigen, früher Lukarrg
Größen der Landſchaft M
ebenſo eine Anzahl ander
kunga.

gahunga ohne jeden Widerſtand,
er, bisher unbotmäßiger Wa

und fühlte nur, daß ſie ſehr traurig war.
Aber dann ſang ſie doch, und in ihrer Stimme lag ein
ſchwermütiger Klang.

Götz fühlte ſich noch tiefer ergriffen, als das erſte Mal.
Wieder wandte er keinen Blick von Evas Geſicht. Es er
ſchien ihm ſüß und beſtrickend, wie von einem heiligen
Feuer beſeelt, und zugleich ſprach ſich eine leidenſchaftliche
tiefinnerliche Bewegung darin aus. Er vergaß, daß er ſie
für ein Gänschen gehalten. Es wurde ihm heute zur Ge
wißheit, daß in dieſer jungen Seele koſtbare, ungehobene
Schätze ſchliefen. Glücklich der Mann, der ſie heben, der
das Rätſel ihres Weſens löſen durfte. Zum Schluß
ſang ſie auf ihres Vaters Wunſch den Wanderer von
Schubert.

„Dort, wo Du nicht biſt dort iſt das Glück.
LDeiſe und ſchwermütig verklang das Lied
Götz ſagte Eva heute kein Wort. Er verneigte ſich nur

dankend vor ihr. Bald danach brach er auf. Und guf dem
Heimweg klang es ihm immer wieder im Hexsen nach:
„Dort, wo Du nicht biſt dort iſt das Glück

Götz kam nicht los von dieſen Worten und von Evas
ſtillem Geſicht. Der Blick, mit dem ſie ihn amTeetiſch an
geſehen hatte, eregte ihn noch in der Erinnerung. Als er
ſich daheim auf ſeinLager warf, hörte er Wieder „Dort,

wo Du nicht biſt dort iſt das Glück.“ Er hatte dabei
ein Gefühl grenzenloſer Trauer in ſich. Auch er würde es
nie erreichen, das Glück. Und er verſuchte ſich klar zu
machen, wie das Glück ausſehen müßte, wenn es zu ihm
käme. „Ein Weib beſitzen, das ſo fühlen und empfinden
kann, wie Eva Woltersheim es in ihren Liedern auszu
drücken verſteht, ſolch ein Weib mein eigen nennen
und Raum haben zum frohen Schaffen für ſie und mich

das iſt das Glück,“ dachte er.
Aber dann drehte er ſich unmutig nach der andern

Seite. e„Jch darf nicht wieder nach Woltersheim hinüber dieſe
e iſt Gift für mich,“ ſagte er plötzlich halblaut vor

ich hin ee er lag die halbe Nacht wach und konnte nicht

ſchlafen. e
Wieder vergingen lange Wochen. Götz war nicht wie

der in Woltersheim geweſen, obwohl es ihn zuweilen mit
ſeltſamer Unruhe dahinzog. Der erſte Schnee war längſt
gefallen. Und Mitte November bekam er dann eine Ein
ladung von ſeiner Tante Generalin aus Berlin. Er ſtand
im Briefwechſel mit ihr, und ſie kannte ſeine Verhältniſſe
genau. Mit der beginnenden Winterſaiſon erwachken ihre
Hoffnungen, ihn mit einer reichen Frau zu verheiraten,
von neuem und ſie ſchrieb ihm, daß ſie ihm einige junge
Damen vorzuſtellen wünſche. Götz wußte, was das be
deuten ſollte, und mit zuſammengebiſſenen Zähnen und
finſterer Stirn traf er ſeine Reiſevorbereitungen. Als er
damit fertig war, fuhr er nach Woltersheim hinüber, um
ſich zu verabſchieden. Fortſetzung folgt.

nicht, warum

noch mehr. Tränen ſaßen ihr in der Kehle. Sie wußte

unterſteh enden



Provinz und Amgegend.
t Zeitz, 17. Aug. Die Stadtverordneten

genehmigten den Ankauf des Hauſes Beſenſtraße 1 für
18000 Mk. zur Erweiterung dieſer Straße. Wie
Oberbürgermeiſter Arnold mitteilte, wird die Aner
kennung der Höheren Mädchenſchule als Lyzeum nicht
ſchon am 1. Oktober, wie man gehofft, ſondern erſt
Oſtern 1913 erfolgen. Eive zeitgemäße Interpellation
haben die Stadtverordneten Dr. Richter und Genoſſen
eingereicht, in der angefragt wird, wann der Magiſtrat
der jetzt üblichen kaſernenmäßigen Bauweiſe
Einhalt zu tun gedenkt, um für einen neuzeitlichen
Ausbau des noch zu bebauenden Geländes zu ſorgen.
Die Beantwortung der Interpellation wird vom Magiſlrat
erſt in der nächſten Sitzung erfolgen, damit ſich die Bau
deputation noch mit ihr beschäftigen kann. Ein Ein
bruch wurde in der vergangenen Nacht zwiſchen 11 und
12 Uhr auf Werk Groitzſchen verübt. Die Einbrecher
drangen in das Bureau ein und raubten 3000 Mk.
Von den Tätern hat man noch keine Spur.

FZerbſt, 17. Aug. Jn vergangener Nacht hat hier
die Frau des Poſtſchaffners Wolf ihren beiden 7 und
jährigen Töchtern mit einem Raſiermeſſer die
Kehle durchſchnitten und nach der grauſigen Tat
ſich erhängt. Auf einem hinterlaſſenen Zettel gibt
ſie an, mit ihren Kindern aus dem Leben geſchieden zu
ſein, weil ſie glaubte in Wahnſinn zu verfallen

t Salzwedel, 17. Aug. Die hier garniſonierenden
Schwadronen des 16. altmärkiſchen UÜlanenregiments
rückten Donnerstag vormittag zum Kaiſermanöver aus.
Leider hat ſich gleich am erſten Tage ein bedauern s
werter Vorfall in dem Städtchen Klötze zugetragen.
Dort war aus Anlaß der Einquartierung ein Tanz
vergnügen in einer Gaſtwirtſchaft angeſetzt. Bei dieſem
kam es zu Streitigkeiten zwiſchen Militär und
Zivilperſonen. Nachdem die Zankereien ſich auf der
Straße fortgeſetzt hatten, ſt ach ein Ziviliſt auf einen
Ulanen ein und verſetzte ihm einen gefährlichen
Stich in die Lunge. Der Verletzte mußte ſofort
in ärztliche Behandlung genommen werden. Der Täter
wurde ſogleich in Haft genommen.

f Weißenſee (Thüringen), 16. Aug. Geſtern
morgen kurz nach 5 Uhr entſtand aus noch unaufgeklärter
Urſache in der Mühle von Th. Rudloff Feuer, das
in kurzer Zeit das große vierſtöcktge Mühlengebäude ver
nichtete. Es ſtehen nur noch die Außenwände des Baues.
Jm Jnnern verbrannte alles bis auf den Erdboden hinab

Maſchinen, Getreidevorräte, Mehl uſw. Der Schaden
iſt ſehr beträchtlich.

Koburg, 16. Aug. Auf dem hieſigen Perſonen
bahnhof wurde der Poſtſchaffner Wolf beim Uber

ſchreiten der Gleiſe von einem Güterzug erfaßt und
getötet. Die Leiche war gräßlich verſtümmelt.

Leipzig, 17. Aug. Geſtern mittag ſprang die
Schuhmacherfrau Selma Ziegler, in Klein Zſchocher
wohnhaft, mit ihren zwei Knaben, im Alter von ſechs
Jahren und ſechs Monaten, in den Flutkanal.
Während die Frau von Paſſanten gerettet wurde,
ſind beide Knaben ertrunken Eheliche Zwiſtig

demnächſt von den ſächſiſchen Militärvereinen ein
Kolonialkriegerdenkmal errichtet werden. Es
ſind bereits 9000 Mk. für den Denkmalfonds entrichtet
worden. Auch die ſächſtſchen. Kommunalverwaltungen
zeigen großes Jntereſſe für den Den kmalsbau.

Merseburg und Amgegengd.

17. Auguſt
Ein außerordentlicher Provinzial

Landtag iſt zum 25. Auguſt nach der Stadt Halle
berufen. Derſelbe wird, wie wir hören, im Sitzungsſaale
der Landwirtſchaftskammer tagen und ſich neben der Vor
nahme einiger Wahlen mit der Ausgeſtaltung der neuen
Landes Erziehungsanſtalt für ſchulentlaſſene männliche
Fürſorgezöglinge in Burg b. Magdeburg zu befaſſen
haben. Die Tagung wird vorausſichtlich nur zwei Tage
in Anſpruch nehmen. Am 26. Auguſt werden die Pro
vinzial- Landtagsabgeordneten Gäſte Sr. Majeſtät des
Kaiſers im Ständehauſe zu Merſeburg ſein.

Auszeichnung. Dem Hilfsarbeiter Friedrich
Händler hier iſt das All emeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

Das Oberverſicherungsamt für den
Regierungsbezirk Merſeburg hier hat als ärzt
liche Sachverſtändige, welche bei den Verhandlungen
nach Bedarf zuzuziehen ſind, folgende hieſige Arzte ge
wähltd Janſſen, Königlicher Kreisarzt, Medizinalrat

Dr. Steinkopff. Das Amt der früher gewählten
Gerichtsärzte, praktiſchen Arzte Dr. Brohmann und
Dr. Wein reich aus Merſeburg, dauert fort.

Der 31. Oktober, das Reformationsfeſt,
ſoll nach einem jetzt veröffentlichten Miniſterialerlaß
ſchulfrei ſein, wenn an dem Tage während der Unter
richtszeit ein Gottesdienſt abgehalten wird und die Schule
daran teilnehmen ſoll. S

Der Drachen ſteigt.
ginnt nunmehr wieder. Niemand wird das Vergnügen,
das unſeren Knaben das Steigenlaſſen der großen und

Name des Vogels lautet „Rebenhuhn“, er an
reichſten in Weinbergen vorkommt. Zur Erinnerung da

keiten ſollen den Grund zu der Tat bilden. Hier ſoll

muß der Kampf gegen die immer mehr um ſich

Königlichen Regierungs und Medizinalrat

Die Drachenſaiſon be

kleinen, meiſt ſelbſtgefertigten Drachen bereitet, miß
gönnen. Aber bei dem unſchuldigen Spiele iſt zu be
achten, daß die jugendlichen Sportsleutchen die Nähe
von Leitungsdrähten oder Telegraphen und Telephon
anlagen meiden, um für ſich ſelbſt Verdruß und für ihre
Eltern Schaden zu verhüten. Das Hängenbleiben von
Drachen an den Leitungsdrähten kann große Verkehrs
ſtörungen nach ſich ziehen alſo Vorſicht! Es iſt
ſo genug auch außerhalb der Nähe der Drähte vor

anden.
H. Rebhuhnjagd. Mit Spannung und Freudeſehen die Nimrode und ſolche, die dafür gelten ren

der morgen beginnenden Rebhuhnjagd entgegen, da dieſe
in dem Rufe ſteht, beſonders intereſſant zu ſein. Es iſt
ſehr rückſichtsvoll von der Kgl. Regierung, daß ſie nicht,
wie anderwärts, ſchon heute die Jagd „aufgehen“ läßt,
denn welcher Weid mann will wohl als Sonntagsfäger
gelten Und Sonntagsjäger wären ſie dann alle ohne
Ausnahme Denn, wer will wohl zu Hauſe bleiben, wenn
die lange jagdloſe Zeit vorüber iſt? Rehbeſtand hat ja
nicht jeder. Wem regt ſich nicht das Jägerblut, wenn er
die Büchſen knallen hört oder ſich's wenigſtens einbildet
Aber Sonntags mit Hund und Jagdtaſche ausziehen und
dabei ſich von den Vorübergehenden ſo ironiſch anſehen
laſſen Pfui, nein, lieber bleibt man zu Hauſe und er
ſäuft ſeinen Arger am Stammtiſch. Dieſen Arger hat
uns Weidmännern die ſtets fürſorgliche Kgl. Regierung
erſpart. Führe uns nicht in Verſuchung. Aber am Mon
tag geht s mit dem Früheſten hingus ins Jagdrevier.
Meiſtens führt man die Jagd als Suche mit einem Vor
ſtehhunde aus, und es übt einen eigenen Reiz auf den

eidmann aus, wenn plötzlich aus dem Felde eine Kette
dieſer Vögel auffliegt, und es nun heißt, mit ſcharfem
Auge und ſicherer Hand einen davon aufs Korn zu nehmen
und zu treffen. Aber nicht nur dem Jäger ſelbſt vereitet
die Erlegung eines oder mehrerer Exemplare dieſes flie-
genden Wildbrets viel Vergnügen, ſondern auch die Haus
frau freut ſich, wenn der Mann ihr für die Küche ſolch ein
delikates Tier liefert. Das Fleiſch gehört, wie vbekannt,
zu den herrlichſten Gerichten, und darf während der Jagd
zeit auf keiner vornehmen Tafel fehlen. Mancherlei Ab
wechſelung in der Zubereitung bringt dem Gourmand
immer neue Genüſſe, und es iſt nur eine Geſchmacksfrage,
was beſſer mundet: dieſes Geflügel mit Schinken und
Kraut gedünſtet oder in Speckſcheiben und Weinblättern
gebraten oder in Marinade gedämpft. Chacun à son
goüt muß man auch hier ſagen, und dabei fällt uns ein
ebenfalls franzöſiſches geflügeltes Wort ein: touſours
perdrix, das freilich in ſeiner urſprünglichen Bedeutung
ſagen will, daß einem ſelbſt das feinſte und beſtſchmeckende
Eſſen auf die Dauer langweilig wird. Da aber die Reb
huhnzeit nur einige Wochen dauert, und die vielen Koch
weiſen leicht die gewünſchte Abwechſelung in das Menu
bringen, auch der Preis meiſtens ſo hoch iſt, daß man ſich
in einer ſtarken Familie nicht alle Tage dieſes Gericht
leiſten kann, ſo iſt eine Uberſättigung an Rebhuhn nicht zu
befürchten, auch dann nicht, wenn täglich mehrere erlegt
werden, und man keine davon verkauft. Der eigentliche

da er am zahl
ran wird edler Rebenſaft zu dem delikaten Braten gegeben,

damit nicht. nur die Speiſe, ſondern auch der Trank gleich
vorzüglich iſt. Faſt in ganz Europa findet ſich das Tier
verbreitek. Es bevorzugt jedoch ebene Gegenden. Bei
uns baut es gern ins Getreide ſein Neſt, und hält T über
haupt am liebſten in Feldern auf. Allen Herren aber, die
am Montag zur Rebhuhnjagd ausziehen, wünſchen wir,
nach dem alten Jägeraberglauben, daß man, um das
Glück zu zwingen, dem davonziehenden Weidmann Schlech
tes nachrufen müſſe, daß ſie Hals und Beine brechen
mögen, denn dann haben ſie gewiß Weidmannsheil.

Der Baterländiſche FrauenvereinMerſeburg-Land hat ſich entſchloſſen, in dem be
ſonders heilkräftigen Soolbad Dürrenberg eine
Kinderheilſtätte zu errichten, welche von Schweſtern

geleitet und für 100 Betten eingerichtet werden ſoll.
Durch die hochhergige Schenkung eines Gönners iſt der
Verein bereits in den Stand geſetzt worden für die neue
Anſtalt ein beſonders geignetes, in günſtigſter Lage hart
am Gradierwerk und in nächſter Nähe der Bäder belege-
nes Grundſtück zu erwerben, welches mit großen Bäumen
beſtanden und ſo groß iſt, daß es den kleinen Patienten
zugleich einen willkommenen weiten Tummelplatz zu bieten
vermag. Hoffentlich wird es dem Verein möglich ſein,
den Bau tunlichſt noch im Laufe des nächſten Jahres
fertigzuſtellen, da je länger je mehr ſich herausſtellt, daß
die wenigen in der Provinz vorhandenen Kinderheilſtätten
nicht ausreichen, um der alljährlich ſich mehrenden Zahl
der bedürftigen kranken Kinder Unterkunft und Pflege
zu gewähren. Was hier verſäumt wird und bei dem
Mangel geeigneter Anſtalten Zur Zeit leider verſäumt
werden muß, läßt ſich im ſpäteren Lebensalter leider nicht
mehr nachholen. Wie jetzt erſt allſeitig anerkannt de

greifende
Tuberkuloſe ſchon im Kindesalter an den Skrofuloſen be
ginnen und kann mit Ausſicht auf Erfolg nur geführt
werden, wenn es gelingt, den kranken, in ihrer Mehrzahl
armen und bedürftigen Kindern möglichſt frühzeitig die
Wohltat einer Soolbadkur in einer Kinderheilſtätte zu ge
währen.

Durch Unvorſichtigkeit mit einem ge
ladenen Teſching wurde geſtern hier ein neun
jähriger Knabe durch den elfſährigen Schüler H in
einem Grundſtück der Oberaltenburg ziemlich ſchwer ver

letzt. Beide wollten angeblich im Garten Katzen ſchießen,
wobei bei der Verfolgung der Schuß loeging und dem
einen Jungen das Geſchoß in die rechte Bruſtſeite drang.
Da anſcheinend die Lunge verletzt iſt, mußte der Ver
wundete ſofort in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Von einem hieſigen Poſtſchaffner wurde am Freitag
in der Nähe des Dorfes Klein Corbetha ein Pilz
(Champignon) im Gewicht von 1,3 Pfd. gefunden. Die
tadellos friſche Haube dieſes ſelten großen Gewächſes
maß 23 Zentimeter.

Die Diebe, die kürzlich der Wohnung eines Ehe
paares in der Hälterſtraße einen nächtlichen Beſuch ab
ſtatteten, haben ſich verhältnismäßig mit wenig Diebesgut
begnügt. Außer einer Kette von geringem Wert werden
noch einige Künſtlerpoſtkarten und Sparmarken vermißt.

Franz Wagner.

endet gelenkt und geleitet, daß n
Freude daran hatten. Aus dem ſehr umfangreichen Pro

Sparbücher und Coupons wurden anſcheinend überſehen
und blieben daher unberührt. Da eine Spur nicht auf
gefunden werden konnte, wird es wohl ſchwer halten, die
dreiſten Diebe dingfeſt zu machen.

Heimatkalender. Zum zweiten Male erſcheint
jetzt der Kalen der für Stadt und Kreis Merſe
burg, herausgegeben vom Verein für Heimat
kunde in Merſeburg. Wir begrüßen ihn mit Freuden,
beſonders da er innerlich und äußerlich gewachſen iſt
und hoffen läßt, daß er ſich noch weiter vervollkommnen
werde. Daß er ernſtlich danach ſtrebt, das ſpürt man.
Sein Jnhalt iſt diesmal ſehr reich. Jedem bringt er
etwas, ſowohl dem ſchlichten Manne als auch dem
literariſch Verwöhnteren, der künſtleriſch fein abgeſchlif
fene Erzählungen in dieſem Büchlein nicht vergebens
ſuchen wird. Der Kalender ſteht unter dem Zeichen des
bevorſtehenden Kaiſerbeſuches und der Erinnerung an
das Jahr 1313 Mit einer warm empfundenen Skizze
Was ſich die Merſeburger Domglocken erzählen) läutet
Wilhelm Delius den Kalender ein, ein Erinnerungs
geläute an große vergangene Zeiten, ein Willkommen
geläute unſerem Kaiſer. Aus der letzten Hälfte des
16. Jahrhunderts erzählt Prof. Bithorn ſodann über
aus feſſelnd die Amtsverwaltung und Schickſale des
Merſeburger Stiftsſuperintendenten D. Rumbaum, und
aus derſelben Periode berichten Artur Schwickert
und Dr. Taube mit eindringender Sachkenntnis
aus Kirche und Schule. Die neue Zeit leitet
eine hübſche Federzeichnung von Prof. Fiſcher
ein, die den Marktplatz unſerer Stadt vor 1865 darſtellt.
Und nun erzählt Dr. Grempler die ergötzliche Ge
ſchichte von der Aufhebung eines Halleſchen Studenten
ordens in Merſeburg. In den folgenden Artikeln, die
überaus reich an intereſſanten Einzelheiten ſind, ver
einigen ſich nun Ernſt und Scherz. Da erzählt Artur
Schwickert dem Leſer, wie Kaiſer Napoleon in Merſe
burg war, Otto Schröter Beeſen berichtet über den
Uberfall der Lützower bei Kitzen 1813, Otto Wolf
plaudert köſtlich darüber, wie man vor 50 Jahren in
Merſeburg lebte und wie es damals hier ausſah, und
Prof. Fiſcher ſchildert den Aufſtieg, die Blüte und den
Verfall des Bades Lauchſtedt mit kundiger Hand. So
bietet uns der neue Kalender bei gefälliger Ausſtattung
eine Fülle wertvollen Leſeſtoffes, der nicht nur bei ein
maligem Genießen vorübergehend erfreut, ſondern der es
wert iſt, zu dauerndem Beſitze aufgehoben zu werden.

b.

Fußballſport. Morgen, Sonntag, ſpielt au
dem großen Exerzierplatze h Mn groß hierſelbſtdes BV. „Eintracht“ hier gegen Elf der

des Turn vereins „Rolhſtein Anfang 3 Uhr.
Doppel- Konzert. Am Montag den 19. d.

Mts, abends 8 Uhr, findet im Bürgergarten ein
großes Doppel Konzert der vereinigten Kapellen
(Rohland Orcheſter Halle und der hieſigen Stadt
kapelle), zuſammen za. 70 Mann ſtark, ſtatt. Es ge
langen nur erſtklaſſtge Orcheſterwerke zur Aufführung.
Das Rohlandorcheſter ſpielt die Rienzi Ouvertüre, die
Fantaſte a. d. Op. „La Bohéème“ von Puceini, die hieſige
Stadtkapelle die Ungariſche Rhapſodie II von Liszt und
„Peer Gynt Suite“. Gemeinſam gelangen zum Vortrag
unter Leitung des Muſikdirektors Horſchler die
„Mignon Ouvertüre von Thomas, die Große Fantaſte
aus der „Wallüre“ von Wag er und unter Leitung des
Muſikdirektors Rohland „Ein Jmortellenkranz auf
Lorzings Grab“ von Roſenkranz, Fackeltanz B-dur von
Meyerbeer und das große Schlachtpotpourri 187071
von Sarxvo.

Ein Platzkonzert wird morgen, Sonntag, vor
mittag von “/212 Uhr ab auf dem Schulplatz abgehalten
Das Programm lautet: 1. Burkersdorfer Marſch von

2. Quvertüre z. Qp. „Zampa“ von
Zerold. Wotans Abſchied und Feuerzauber a. d.
DOp. „Die Walküre“ von Wagner. 4. Palats de Dauſe.
Walzer von Holländer. 5. Jm Roſengarten. Lied von

6. Duett a. d. Poſſe „Große Roſinen“ von
ollo
e hie e Marionette Theater gabam Freitag abend vor einem äußerſt zahlreich erſchienenen

Publikum auf dem Nulandtsplatz ſeine Eröffnung s
Vorſtellung. Wer auf die Darbietungen des

Thegters nach den vorangegangenen Ankündigungen große
Hoffnungen geſetzt hatte, wurde in der Tat in ſeinen Er
wartungen nicht getäuſcht. Die in den einzelnen Nummern
auftretenden Perſönchen (Marionetten) wurden ſo voll

alle Erſchienenen ihre

gramm die einzelnen Nummern aufzuführen, würde zu
weit führen; wir erwähnen deshalb hier nur die Vor
führungen der dreſſierten Affen und Hunde durch den
Clown Charly, die wirklich großartig ſind. Großen Bei
fall fanden das chineſiſche Ballet und die komiſche Panto
mine „Eine Autofahrt mit Hinderniſſen“. Viel Intereſſe
erweckten auch die Marine-Waſſerſchauſpiele und „Der
Zukunftskrieg“ unter Mitwirkung des- Zeppelin Luft

er Das rn und phantaſtiſche Märchen Schau
ſpiel, „Das Jrrlicht“, iſt eine Leiſtung ſzeniſcher Darn erſten Ranges. Bis eſagt, es würde zu weit füh

ren, jede
Gebokene iſt hier gleich gut und ſchön. Wir können des
halb dem Publikum den Beſuch des MarionettenTheaters,
das t noch Sonnabend und Sonntag hier bleibt, beſtens
empfehlen.

Aus dem Theaterbureau ſchreibt man uns:
Morgen Sonntag, nachmittags 4 Uhr findet wiederum
für unſere Kinderwelt eine große Vorſtellung zu ganz
kleinen Preiſen ſtatt. Gewählt wurde „Schnee
wittchen und die 7 Zwerge“. Dieſes reizende
Märchen dürfte wohl von allen bekannten auch das

ummer hier einzeln zu beſprechen, denn alles

e
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populärſte und beliebteſte ſein. Da aller Wahrſchein
lichkeit nach dies die letzte Kindervorſtellung in dieſer
Spielzeit ſein kann, möchten wir den Eltern den Beſuch
ihrer Kinder auf das angelegentlichſte empfehlen.
Abends 8/4 Uhr geht zum letzten Male und zwar auf
vielſeitiges Verlangen Georg Jarnos „Muſikanten-
mädel“ in Szene. Dieſe entzückende Operette ſowohl
in der Muſik als auch in der Handlung hat die Herzen
der Merſeburger im Sturme erobert und hoffen wir,
daß ein volles Haus dem Abſchied des „Muſitkanten
mädels“ beiwohnen wird.

i e hegler, e guteAben d“ am Freitag war leider nur mäßig beſucht, mit
Rückſicht auf das reichhaltige und äußerſt unkerhal
tende Programm eine bedauerliche Tatſache. Nach einigen
Muſikpiecen wurden zunächſt drei Szenen aus der Oper
„Der Troubadour“ von Verdi geboken, und zwar die
Kampfſzene und Arie des 1. Aktes, Duett und Stretta des
3. Aktes und ſchließlich Miſere und Befreiungsduett des
4. Aktes. Den Maurieo ſang Herr Tränkle, der an
dieſem Abend gut disponiert war und ſein ganzes Können
entfaltete, um die dramatiſch wirkſamen Szenen gut zur
Durchführung zu bringen. Namentlich in der letzten
Szene kam das Kerkerlied mit all ſeinen Feinheiten
treffend zu Gehör, ſtörend wirkte hier wie auch an
anderen Stellen nur das „mißgeſtimmte“ Piano. Frl.
Elmh orſt offenbarte in der Partie der Leonore eine
neue Seite ihres reichen Könnens. Die leicht geſchwungene
melodiſche Linie Verdis lag ihr ausgezeichnet insbeſon
dere verdient ihre ſaubere Koloratur alles Lob. Die Jnu
tonation war troß teilweiſer bedeutender Höhe der Partie
von gewohnter Präziſion und Sauberkeit. Herr Direktor
Ebhardtt füllte die Partie des Grafen Lung mit routi
nierker Sicherheit aus es wollte mir ſcheinen, als ob ich
den Bariton des Künſtlers noch nie in ſol
und herrlichem Wohllaut gehört habe. Lebhafter Beifall
folgte jeder Szene. Dann ging der Einakter „Die
Schulreiterin“ von Pohl über die Bretter, wobeiſich die Herren Waldheim und Süßenguth, ſowie
Frl. Voelſch beſonders auszeichneten. Der dritte Teil
wurde ausgefüllt durch o e e en Direktor
Ebhardt), Deklamgkionen (Herr e am und Frl.
Abendroth) und humoriſtiſche orträge (Herr
Süßenguth). Wenn ich hierbei Herrn Stephan be
ſonders erwähne, ſo geſchieht dies deshalb, weil ſeine Re
zitation auf das Publikum eine nachhaltig tiefe Wirkung
ausübte. Dem Künſtler kam ſein herrliches klangvolles
Organ hierbei beſonders zu ſtatten. Den Schluß bildete
ein S Sommernachtsball

Wohin geyen wir am Sonntag? Der
Eiſenbahn- Verein begeht die Feier ſeines
2. Garkenfeſtes im Caſino. Vergnügen halten ab
der Geſellſchaftsverein „Euterpe! im Strandſchlöß
chen, der Männer Turn verein im Bellevue, Verein
der Bäckergeſellenſchaft d
Bandonium Orcheſter „Waldröschen“ in der Kaiſer
Wilhelms Halle. Ausflüge unternehmen die

reie turn. Vereinigung nach Frankleben, der
auchklub „Braſil“ nach Trebnitz, der Buchdrucker

verein Gutenberg nach Schkopau (Gaſthof Deutſcher
Kaiſer), der Schwimmverein „Poſeidon, nach Leung,
Der Radfahrer-Verein Jugendluſt“ Löpitz feiert
ſein Stiſtungsfeſt. Kinematographiſche Vorfüh
(Gr. Ritterſtr) abgehalten. Variekee Vor
ſtellungen finden im Schützenhaus ſtatt. Ball
muſik iſt in Meuſchau (Schmidts Gaſthof und Kaffee
haus), Dörſtewitz, Runſtedt, Braunsdorf (verbunden
mit Saalweihe), Schkopau (Gaſthof h Raben und
Gaſthof Deutſcher Kaiſer). Näheres im Jnſeratenteil.

8 Ereypau, 16. Aug. Vorgeſtern ſpielten Kinder
im Garten des Einwohners Mittag hier und kamen
einem daſelbſt befindlichen 3 Meter tiefen Brun nen zu
nahe, ſodaß ein Bube hineinfiel. Auf das Geſchrei der
übrigen Kinder eilten einige in der Nähe arbeitende
Maurer herbei und es gelang ihnen, den Knaben, der auf
einem der das Brunnenrohr haltenden Stützbalken hängen
geblieben war, mit einigen Hautabſchürfungen und einer
Beule am Kopfe aus der Tiefe herauszuholen. Jeden
falls wird nun der Bruanen zugedeckt

8 Keuſchberg, 17. Aug. Die Anmeldungen zur
Teilnahme an der Neunhundertjahr- Feier
unſerer Kirche am Sonntag den 8. September
laufen fortgeſetzt zahlreich ein. Von den Spitzen der
Behörden haben ihr Erſcheinen zugeſagt die Herren
Oberpräſident. Exzellenz von Hegel, Regierungs
präſtöent von Gersdorff, Berghauptmann Scharf,

Landrat d'Hauſſonville und Oberbergrat Engelcke.
Bei dieſem unſer Kirchſpiel auszeichnenden Beſuch bedarf
es wohl eigentlich keines beſonderen Hinweiſes, daß die
zum Kirchſpiel gehörigen Gemeinden durch Straßen und
Häuſerſchmuck es zum Ausdruck bringen daß ſte ſolche
Auszeichnung zu ſchätzen w ſſen. Auch die Proben
zum Feſtſpiel ſind in vollem Gange. Und es iſt die
Uberzeugung aller Mitſpielenden, daß die Aufführung
des Feſtſpiels einen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen.
wird. Viel werden dazu beitragen die neuen, hiſtoriſch
getreuen Koſtüme, die von der auf dieſem Gebiet durch
aus leiſtungsfähigen Firma Felix Semmler in Leipzig
bezogen werden. (D. Ztg)

Ermlitz, 16. Aug. Beim Gutsbeſitzer Burck
hardt im benachbarten Rübſen verunglückte heute
die Frau des Maurers Fiedler von hier beim Abladen
von Futter dadurch, daß ſie ausrutſchte und vom Wagen
fiel. Die Frau erlitt einen Armbruch. Auf Anordnung
des aus Schkeuditz zu Rate gezogenen Arztes mußte die
Verunglückte nach Halle gebracht werden.

ss Lauchſtedt, 16. Aug. Der Eisleber Verein für
mansfeldiſche Geſchichte und Altertümer gibt ſoeben
bekannt, daß der für nächſten Sonntag hierher geplante
Ausflug des ungünſtigen Wetters wegen auf einen
der erſten Septemberſonntage verſchoben iſt.

e

funden. Nervenleiden dürften die Urſache des Selbſt

voller Kraft
Walküre“. Montag (Anf. 7 Uhr): „Die Abreiſe“,

in der Funkenburg, das
zwiſchen Ruſſen und Franzoſen bei Polotzk zu

rennen auf der uFlieger, den Start der Steher, ein Bild aus dem Steher

reichen deutſchen Segelyacht „Orion“, der deutſchen

Mücheln unck Amgebung
17. Auguſt.

Praktiſche Neuerung der Porſt. Die
Reichspoſt hat eine recht praktiſche Neuerung eingeführt.
Anſtatt die Markenheftchen wie bisher mit Rekla
men zu verſehen, enthalten die neueren Ausgaben dieſer
Hefte poſtaliſche Belehrungen für das Publi
kum über den Portotarif, Poſtlager- und Poſtausweis
karten, Adreſſierung von Poſtſendungen uſw. Man kann
der Reichspoſtverwaltung für dieſe Neuerung dankbar
ſein, denn gerade über dieſe Fragen herrſcht im Publikum
noch recht häufig Unklarheit.

S Frankleben, 17. Aug. Der Krieger Sanitäts
Kolonne vom Roten Kreuz zu Halle a. S. iſt während
der Kaiſerparade bei Merſeburg eine Sanitätswache
übertragen worden. Die Kolonne hat den Dienſt auf dem
Paradefelde und Begleitdienſt von Bahnhof Frank
leben bis Kayna und zurück. Die übrigen Sanitäts
mannſchaften nehmen an der Paradeaufſtellung teil.
Die Sanitätswachen haben den Truppen und Zuſchauern
Hilfe zu leiſten und zwar koſtenlos. Da die Kolonne
dabei auch abkocht, ſo können Hilfeſuchende auch auf der
Wache Erfriſchung erhalten.

8sFreyburg, 15. Ang. Heute vormittag wurde die
etwa 56 Jahre alte unverheiratete Schneiderin Anng
Schlegel von hier im Stadtparke erhängt aufge

mordes ſein.

Spielplan Entwurf des Stadttheaters zu Leipzig

vom 18. Auguſt 1912 bis inkl. 26. Auguſt 1912.
Neues Theater. Sonntag (Anfang 6 Uhr): „Die

„Sirenenzauber“, „Verſiegelt“. Dienstag (Anfang
7 Uhr): „Aleſſandro Stradella“, „Ungariſche Tänze
Mittwoch (Anfang 7 Uhr): Der Bajgazzo“, „Cavalleria
ruſticang Donnerstag (Agfang Uhr): „Das Nacht
lager in Granagda Drei Walzer“. Freitag (Anfang
7 Uhr): „Die Entführung aus dem Sergil“. Sonn
abend (Anfang “28 h „Tefland“ Sonntag (An
fang 23 Uhr): „Oberon Montag (Anfang “/e28 Uhr):
„Hoffmanns Erzählungen“.

Altes Theater. Sonntag bis Freitag geſchloſſen.
Sonnabend (Anfang 8 Uhr): „Die Dame in Rot“.
Sonntag (Anfang 83 Uhr): Der fidele Bauer“, (Anfang
8 Uhr): „Die Dame in Rot“. Montag (Anfang s Uhr):
„Die Dame in Rot“.

Jus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 100 Jahren, am 18. Auguſt 1812, kam es

einem blutigen Treffen, in welchem der franzöſiſche Ge
neral Qudinot nicht unbedentend verwundet und der
bayriſche General Deroy fiel. Der Sieg war zuerſt
unentſchieden geblieben, ſchließlich aber drängte der
franzöſiſche General Saint die Ruſſen zurück, wofür er
von Napoleon zum Marſchall erboben wurde. Dieſes
Treffen wurde auf dem andern Teile des Kriegsſchau
platz es, ar der oberen Düna, geliefert. ärfolg war

r die Franzoſen kein ſonderlich großer, da nur der
ruſſiſche General Wittgenſtein gehindert wurde, den
franzöſiſchen Marſchall Mac Donald bei der Belagerung
von Riga zu beunruhigen. So waren wohl die Fran
zoſen gegen die Ruſſen im ganzen ſiegreich allein alle
dieſe Siege waren nicht dazu angetan, eine Entſcheidung
zu Napoleons Gunſten in Rußland herbeizuführen.

Cletterwarte.
V. W. am 18 Aug. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, meiſt am Tage ein wenig wärmwer, zeitweiſe Regeny,
ſtrichweiſe Gewitter. 19. Aug. Veränderlich, etwas
kühler, Regenſchauer.

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Die Meiſterſchaſts-Regatta, welche am letzten Sonn

tag in Grünau ſtattfand, hat nicht nur in den Kreiſen
der Waſſerſportfreunde, ſondern weit darüber hinaus
allgemeines Intereſſe erregt. Die jüngſte Ausgabe der
Sport Zeitung, Berlin, bringt eine Anzahl aus
gezeichneter Momentaufnahmen von dieſem intereſſan
ken ruderſportlichen Ereigniſſe. Wir finden eine Wie
dergabe des neuen jugendlichen Meiſters im Einer,
Kurt Hoffmann vom Mainzer Ruder-Verein, ferner die
Darſtellungen der Sieger im Zweier, der Sieger im
Vierer, der Sieger im Achter und ein Geſamtbild von
der Regatta. Ferner bietet dieſe Ausgabe eine Anzahl
prächtiger Wiedergaben aus dem internatſonglen Rad

Olympia Bahn, darunter den Start der

rennen, hieran ſchließen ſich gute Aufnahmen der ſieg

Motorboote Thüringen und „Pik As“ Endlich wäre
noch eine gelungene Darſtellung des Weltmeiſters im
Schwimmen Billington zu erwähnen

T LStrafgeſetzbuch für das Deutſche Reich. Neue, ab
5. Juli 1912 gültige Faſſung. Taſchenformat. Preis
Mk. 1,10. Geſetzverlag L. Schwarz Comp. Berlin
14, Dresdenerſtr. 80. Die am 5. Juli 1912 in Kraft ge
tretenen vielen Abänderungen des Reichs
Strafgeſetzbuches bhaen eine Neuausgabe erforder-
lich gemacht, denn alle früheren Ausgaben ſind veraltet
und unrichtig, zumal ſeit Beſtehen des Reichsgeſetzbuches
im Laufe der Jahre 15 verſchiedene Novelle Geſetzkraft
erhalten haben. Es iſt aber für Jedermar n unerläßlich,
im Beſitze eines vollſtändigen und richtigen
Strafgeſetzbuches zu ſein, weshalb die Anſchaffung des
handlichen Buches als nützlich zu empfehlen iſt.

Luftschiffahr t.
Das Luftſchiff „Hanſa“ wird nach Kopenhagen fahren.

Die zwiſchen der Däniſchen Aeronautiſchen Geſellſchaft
in Kopenhagen und dem Führer des Zeppelinluftſchiffes
„Haänſa“, Dr. Eckener, gepflogenen en führten
zu dem Abkommen, daß die „Hanſa“ am Sonntag
den 8. September früh nach Kopenhagen von
Hamburg aus über Lübeck, Roſtock, Gjedſer und Möen

Kiel zurückkehrt. Der Preis für die Fahrt beträgt für die
Perſon 400 Mark.

Vermischtes.
(Großfeuer auf einem Gute des Prinzen

Heinrich. Auf dem Gute Uetz bei Potsdam, das dem
Prinzen Heinrich gehört. kam in der Nacht zum Freitag
ein Großfeuer aus. Sämtliche Wirtſchaftsge-
bäude ſind vernichtet. Die Bewohner konnten ſich
nur mit Mühe retten. Es wird Brandſtiftung ange

nommen.*(Hitzewelle in Rußland.) Die Hitzewelle über
der Hauptſtadt dauert unverändert fort. Zahlreiche
Waldbrände werden aus der Umgebung gemeldet
Die Etiſenbahnſchwellen leiden unter derHitze und verwerfen ſich. Viele Dörfer ſind des Waſſers
bergubt. Man meldet aus dem Süden und Südweſten
zahlreiche Hitzſchläge. Wir können über überflüſſige
Hitze nicht klagen.

Von einem Laſtautomobil überfahren)
wurde am Dienstag vormittag an der Ecke der Linien
und Weydinger Straße in Berlin die 59 jährige unver
ehelichte Hausverwalterin Elsner beim überſchretten
des Fahrdamms. Der Chauffeur des mit Eiſen ſchwer
beladenen Laſtautomobils wollte, von der Weydinger
Straße kommend, rechts in die Linienſtraße einbiegen.
Dies wurde von dem Fräulein überſehen, und ehe der
Chauffeur den ſchweren Wagen zum Stehen bringen
konnte, waren die Räder über ſie hinweggegangen. Ein
Schutzmann brachte ſie mit einer Droſchke zur Hilfwache
in der Keibelſtraße. Auf dem Wege dorthin verſtarb ſte
jedoch ſchon.

(Ehetragödie) Jn ihrer Wohnung im Hauſe
Rügener Straße 19 in Berlin wurden am Freikag
morgen der 54 jährige Damenſchneidermeiſter Hart
mann und ſeine drei Jahre ältere Frau bewußtlos
aufgefunden Beide hatten ſich mit Leuchtgas ver
giftet. Hartmann iſt tot, während ſeine Frau ge
rettet werden konnte. Die Tat iſt im gegenſeitigen
Einverſtändnis geſchehen. Der Mann war ſchwerkrauk,
außerdem klagten ſie über ſchlechten Gſchäftsgang

e nene Kaiſerkette. Wie die Köluner
Blätter berichten, hat der Kaiſer durch den Dom
kapitular Profeſſor Dr. Schmitgen dem Kölner Männer
geſangverein den Auftrag erteilt, die geſtohlene und,
wie jetzt leider feſtſteht, vernichtete Kaiſerkette neu an
fertigen zu Laſſen. Der Verein hat ſich bereits
geſtern mit dem Hofgoldſchmied Heiden in München in
Verbindung geſeht und erfahren, daß das urſprüngliche
Modell der Kette noch vorhanden iſt, ſo daß die neue
Kette dem Original auf das genaueſte entſprechend
wiederhergeſtellt werden kann.

(Zur Kataſtrophe auf der Zeche Loth
ringen“) Von den im Krankenhaus „Bergmannsheil

in Bochum liegenden Verletzten iſt in der verfloſſenen
Nacht wieder ein Bergmann verſtorben, ſo daß ſich
die Zahl der Opfer der Kataſtrophe auf der Zeche
„Lothringen“ auf 113 erhöht. Bei zwei Verletzten
beſteht noch Lebensgefahr. Die Stadtverordneten
verſammlung von Köln bewilligte für die Hinter
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bliebenen der Vermnalückten 8000 Markt.

Der Bergwerksdirektor Batter von der Bergwerksgeſell
ſchaft Conſolidation beiGelſenkirchen ſtieß, wie der „L.- A.
meldet, mit ſeinem Motordreirad bei Bad Driburg auf der
Höhe des Stillbergs gegen einen Baum. Batter und ſein
Sohn, den er auf ſeinem Paſſagierſitz mitgenommen hatte,
wurden herausgeſchleudert. Der Vater wurde lebens
gefährlich verleßt nach dem Krankenhaus gebracht. Der
Sohn kam mit leichteren Verletzungen davon. Wie der
„Berl. L.-A.“ meldet, prallte bei dem Dorfe Adorf in
Waldeck ein Automobil mit einer Jagdgeſellſchaft an einer

abſchüſſigen Stelle mit einer ſolchen Wucht gegen einen
Baum, daß alle vier Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden
und lebensgefährliche Verletzungen davonkrugen.

Neueste Nachrichten
Waſhington, 17. Aug. Der Senat hat geſtern
mit 48 gegen 18 Stimmen den Bericht der Vereinigten
Konferenz der beiden Häuſer über die Pangmakanal-
bill angenommen. Danach ſollen Küſtenſchiffe gebühren
frei ſein und Schiffe, die Eiſenbahngeſellſchaften gehören,
werden Fahrt durch den Panamakangl ausgeſchloſſen
werden.

Rotterdam, 17. Aug. Die Jacht „Silver Cres-
cent“ mit den fünf in Eckernförde unter Spionageverdacht
verhafteten und wieder freigelaſſenen Engländern an
Bord, die, wie berichtet, ſeit drei Tagen überfällig war,
iſt geſtern in Terſchelling eingeſchleppt worden.
Konſtantinopel 17, Ang. Nach einer Depeſche
ans Rodoſto dauern die Erdſtöße an der Südküſte
des Marmarameeres fort. e

Reklameteil.
Ein Verſuch überzeugt. Wenn Säugalinge und
Kinder im erſten Lebensglter trotz ſorgfältiger und
liebevoller Pflege nicht recht in der Ernährung vor
wäts fommen, ſo emyfieblt ſich unter gllen Umſtänden
ein Verſuch mit Neſtle's Kindermehl. Bei Magen und
Darmſtörungen, die infolge Verabreichung ſchwer ver
daulicher Kihmilch oder nicht geeigneter Nährmittel
entſtanden ſiad, wirkt Neſtle häufig in kürzeſter Zeit ge
radezu Wunder Für einen Verſach ſendet eine Probe
doſe gratis und franko: Neſtle's Kindermehl, G. m. b. h.

Berlin W. 57.
Kaum die Ernte eingebracht wird die Herbſt

ſaat ſchon bedacht. An den frühzeitigen Thomasmehl
bezug für die Herbſtbeſtellung ſet hiermit erinnert
Wer die zur Herbſtſaat benötigten Mengen bereits jetzt
beſtellt, vermeidet dadurch die ſchon ſo oft unangenehm

empfundenen Ungelegenheiten, welche aus der überaus
ſtarken Ja anſpruchnahme der Werke und den ſich daraus
ergebenen Lieferungsverzögerungen entſtehen.

h

S

fährt und am ſelben Tage über Roſkilde, Svendsborg und

en fälle) Gelſenkirchen, 16. en r
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9 30Hatratzen DeSechlafcdecken T l eo i iele De e inteppdeeken n z ter eBettfedern, Drelle, Inletts, hier alen aber de
beſonderen Vorzüge derſelben
kennen gelernt haben.

II. I Meet.

„dex

Weit uater Preis verkaufen wir von heute ab:
Grosse Posten

Cinmachetöpfe.
Die Töpfe überraschen duren ihre

BgKeit.

Meſſer, Guhel, Loſel I.
in großer Auswahl zu allerbilligſten Preiſen.

e Zur Tinquartierung Sempfehle ich beſonders:
einfache Beftecke Meſſer und Gabel) von 20 Pf. an.
Tafelbeſtecke Meſſer und Gabel) von 30 Pf. an.
Löffel in Blech, Britannia 2c. von 5 Pf. an.

Alte, auch nicht von nir gekaufte Beſtecke werden in meiner
Reparaturwerkſtatt gut geſchliffen und aufgefriſcht,

Carl BRauin, orseburg,
Stahlwarenhdlg., Kl. Ritterſtr. 14.

Das selbsttätige

WMaschmittel.
Persil entfernt spielend leicht Blut

Eiter- und sonstige Flecken, beseitigt
scharfe Gerüche- und

desinfiziert gründlich
ohne den geringsten Schaden für das Ge-

webe. Die Wäsche erhält den frischen duftigen
Geruch der Rasenbleiche.

Erprobt u. gelobt
Nur in Originalpaketen, niemals lose,
HENRKEL CO, DOSSELDORE.

S Höhere u. mittl. Masch.- u. Elektrot. Schule Werſm. Schule.
Anerkannte Hoch

l Stastekemmissar.

e ez W fahnenstoffe Welches ſind die Vorzüge?
in Ia. Marine Schiffsflaggentuch e Sie verhindern ein Verſchieben
und Baumwolle in versch. Breiten, Wag ein eres Weber ne

e e Weh dern das Berüh
n S B renfertige Fahnen e e e ein verschiedenen Breiten und Tängen. 9 en „Gummiring, es kann alſo

kein Gummigeſchmack vorkommen
ie haben weite e

Da ich bis 2u meinem in Kärze e ener folgenden Vmgzug dequemes Reinigen und leichtes
Füllen von Damenhand ohne(9 Prozent Kusnahms- Rabatt e den aufeinandergeſtellt

9 sewaähre, bietet sich eine 4 e Gläſer ſind nach
aünefig „Rex“ Blüſer find nausserst günstige Kaufgeegenheit. n

leute die Beſten.

S S Sie empfehlen ſich ſelbſt und7 e bedürfen keiner großen Reklame.0 a Berkauſsſtelle:Merseburg, Entenplan. t Pretsehneiler
S S Green See e e W 5e S n Kl. Rittergtr. Jechnikum ildhurghausen

II d Tiefbauschuſe.

rer re e
Etuft Auſſes, Greiſe

Nieren-
und Blaſenke anke

finden durch Altbuchhorſter Mark
Sprudel Starkquelle raſch Er-
leichterung u. Hilfe Die Nieren
arbeit wird wohltuend erleichtert,

i. fortgeſpült, die Harnſäure ge

Alleini Fabrikanten auch der allbeliebten

Fernruf 303. das vollkommen

Herſtellung srecht für Merſeburg beſitze.

folgt über

Sand, Gries, Steine gufgelöſt P. Kulicke, Lindenſtr. 18,

ſte VollkornFeinbrot, enthält ſämt
liche Eiweißſtoſfe und Nährſalze des Getreidekorns.

Blut, muskel, knochen und nervenbildend.
Leicht verdaulich! Sehr bekömmlich! Langes Friſchhalten!

Schlüterbrot wird nur von mir gebacken, da ich das alleinige

Schl üterbrot iſt täglich friſch zu haben.
allhin frei ins Haus!

Paul Hartmann, Helgrube 39.
Verkanufsſtellen

Kunecke, Gutenbergſtr. 1. F. Schanze, Kl. Ritterſtr. 8.
ſt J. Zrommer, Unter Altenburg 18.

Zuſendung er

A.

Vertreter der Fahnen-Fabrik
bhünden und Schmerzen, Drücken,
Brennen ſchnell behoben.

v BElits- Saatgut,
I. Abrdaut vom Original Ftrubes Saugrehegd, 9 Tir. 12 R.

Klrsches Roggen, d Zentner 11

Alfred Schramm, lützen.
Das Saatgut iſt mit der Neuzeit entſprechenden

Maſchinen gereinigt und nach Größe und Schwere ſortiert. Ertrag
bei Roggen pro Morgen 20 Zentner

empfehle zu dem bevorſtehenden
Naiſermanöver

verkauft mit neuer Aiche 0,2 u. 0,35 zu
billigen Preiſen.

Eduard Drefßze,
Gotthardtſtr. 17.

R ick H v zhlr Profeſſoren und egen14. ein E ünno r. glänzend begutachtet. Fl. 95 Pfg.
bei V Kupper u. Hieslich, Drog.

Huftirte

Bierſeidel

50000 Zinn-Goldaten.

Sämtliche in Parade ſtehenden, ſowie am Kaiſermanöver
teilnehmenden Truppen liegen vom 20. d. M. zur gefl.

Anſicht aus.

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler, Sottygrd eraße

eeree—-
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lichen Bedeutung des vorliegenden

miſſionsberid

die ungeheure S

Zweite Beilage

Volks wirtschaftliches.
Die ſchenbare Doppelverſicherung der

geringe be ſolde ten Angeſtellten. Wie aus An
fragen aus Arbeitgeberkreiſen hervorgeht, ſcheint man teil
weiſe anzunehmen, daß für Angeſtellke mit einem Ein
kommen vis zu 2900 Mark, für die Beiträge für
die Jnvaliden und Hinterbliebenenverſicherung zu zahlen
ſind, in Zukunft eine doppelte Belaſtung dadurch eintreten
wird, daß auch noch Beiträge für die Angeſtellten
verſiche rung zu entrichten ſind. Dieſe Auffaſſung iſt
jedoch, wie offiziös geſchrieben wird, un zutr effend.
Das Geſetz hat für Arbeitgeber und Angeſtellte eine gleiche
Belaſtung von je 4 Prozent des Dienſteinkommens feſt
geſetzt. Da nun aber die Angeſtellten mit einem Ein
kominen bis zu 2000 Mark auch für die Jnvaliden und
Hinterbliebenenverſicherung Beiträge zu zahlen haben,
ſo würde für ſie eine Belaſtung von mehr als 4 Prozent
ihres Dienſteinkommens eintreken. Um dies zu vermeiden,
ſind bei der rechneriſchen Grundlage durch entſprechende
Ermäßigung die Leiſtungen ſo bemeſſen, daß durch die
8 Prozent zugleich der Beitrag zur Jnvali-
den und Hinterbliebenenverſicherung mit
gedeckt wird, die ja ähnlichen Fürſorgezwecken dienen.
Dies iſt dadurch erreicht worden, daß man der Berech
nung der 8 Prozent des Einkommens ein geringeres Ge
halt zugrunde gelegt hat, als dieVerſicherten innerhalb der
betreffenden Gehaltsſtufen tatſächlich haben. Für jede Ge
haltsſtufe iſt bekanntlich ein Mittel feſtgeſtellt, deſſen Satz
ällen Einkommensſtufen, die in einer Gehaltsklaſſe vor
kommen können, am meiſten gerecht wird. Unter Berück
ſichtigung der in Abzug zu bringenden Beiträge der Jn
validen- und Hinterbliebenenverſicherung ſind daher für
die einzelnen Gehaltsklaſſen Durchſchnitts-
ſä tz e angenommen 40 M., B 480 M., G 720 M.
D. 020 M. und D 1440 M. Hierdurch iſt erreicht worden,
daß von den 8 Proßzent, die von dem Einkommen für die
Angeſtelltenverſicherung zu zahlen ſind, tatſächlich die Bei
tkräge zur Jnvaliden und Hinterbliebenenverſicherung in
Ab zu g gebracht ſind.

Die Handels kammer zu Hildesheim
und der Waſſergeſebentwurf. Bei der Kom
miſſion des Abgeordnetenhauſes zur Beratung desWaſſer
geſetzentwurfes hat die Hildesheimer Kammer beantragt,
daß der auf den 10. September feſtgeſetzte Termin für die
weite Leſung des Entwurfs in der Kommiſſion um ein en

M onat verſchoben wird. Bei der außerordent
Entwurfs und der zum

Teil ſehr wichtigen Anderungen, die die Kommiſſion an
demſelben vorgenommen hat, erſcheint eine eingehende Be
ratung des Entwurfs ſeitens der Jntereſſenten notwendig.

gen de e Atüvxzlich. e lagten Hergusgabe des
Stellungnahme der Intereſſenten zu den Kommiſſions
beſchlüſſen bis zum 10. n. M. nicht möglich.

CKünſtliche Verteuerung der Baum-wollenpreiſe durch deutſche e esAus Macon, Georgia meldet das „W. T. B.“: Der Prä
ſident der Südſtgaten Baumwoll-Korporation. George
Wadley, wird nach einer Konferens mit den Direktoren
der Geſellſchaft ſich am Mittwoch nach D eutſchland
einſchiffen, um bezüglich der Finanzierung der ge
ſamten Baumwollernte bis zu einem Betrage
von dreihundert Millionen Dollar zu verhandeln. Die
Vertreter der am Baumwollhandel intereſſterten deutſchen
Bankiers haben nach Prüfung des Projektes Wadley nahe
gelegt, die Reiſe ſofort anzutreten. Der Durchführung des
Projektes der Finanzierung ſoll ein Baumwollpreis von
15 Cent zugrunde gelegt werden. Es wäre nicht das erſte
Mal, daß ein wichtiger Gebrauchsartikel durch Mithilfe
einer internationalen Bankgruppe künſtlich im Preiſe in
die Höhe getrieben wird. Die Ka ee äloriſativon
iſt noch in aller Gedächtnis Dabei gaben bekanntlich die
Banken, um dem Staat San Paolo in Braſilien aus Spe
kulgtionsnöten zu helfen, Vorſchüſſe gegen Verpfändung
des Kaffees. Die Wirkung dieſer Manipulationen wird
noch heute an den hohen Kaffeepreiſen unangenehm em
pfunden. Es wäre ſehr bedauerlich, wenn jetzt durch ähn
liche Mitzel eine künſtliche Preisſteigerung der Baum
wolle eintreten ſollte. Die bisherigen Verſuche, die Ernte
aufzukauſen, um ſie vom Markt zurückzuhalten, ſind glück
licherweiſe geſcheitert. Es iſt nur zu wünſchen, daß auch
dieſer neueſte Plan nicht zur Durchführung gelangt.

Die deutſchen Gewerktſchaften haben im
Jahre 1911 infolge der günſtigen Wirkſchaftslage eine er
hebliche Steigerung ihrer Mitgliederzahl zu verzeichnen.
Nach dem „Korreſpondenzblatt. der Generalkommiſſion
hat die Mitglieder ahl der ſogialdemokratiſchen Zentral
behörde faſt die Höhe von Millionen erreicht und eine

271 997 im letzten Jahre erfahren. Seit
ihre Zahl verzehnfacht. e

neralkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands der die

e Deloſſen ſind, zählt noch 21 447 Mit ieder mehr. Einee Entwicklung der Hirſchder e Meng Gewerk
aften ergibt, daß ſeit 1900 die ee Gewerkvereine ſich um 17,5 Proz., die der

ſtieg die der Zentralverbände um
der Verbände der

erreicht, 7,7 Millionen mehr als im Vorjahr. Vor 20
Jahren 1891, hatten die Gewerkſchaften nur eine Ein
nahme von 1 Million M
damals 1,5 Millionen Mark,
Auf den r31 mat Jm Vermögen hatten die Gewerkſchaften
1891 noch nicht eine halbe Million Mark, jetzt 52 ill.

Komm

Mitgliederzahl der

Kopf der Mitglieder entfielen Einnahmen von

LTonnag den 18. Auguſt

Mark. An Vermögen beſitzen die Bauarbeiter 10,5 Mill.
Mark, davon 8,5 in der Hauptkaſſe, die Holzarbeiter 5
Millionen Mark. Wenn man von der kleinen Gewerk
ſchaft der Notenſtecher, die pro Kopf ein Vermögen von
213 Mark haben, abſteht, ſo ſind die Buchdrucker am beſten
dran, ſie haben pro Kopf ein Vermögen von 146 Maxk, ihr
Geſamtvermögen beträgt 9,3 Millionen Mark, das faſt
ganz in der Hauptkaſſe iſt. Unter den über 60 Millionen
Mark betragenden Ausgaben ſteht an erſter Stelle die
Streikunterſtüs ung mit 16 700 000 Mark. Für
Arbeitsunfähige (Kranken) Unterſtützung wurden über 10
Millionen Mk., für Arbeitsloſenunterſtützung
über 6 Millionen Mark gezahlt.

uncl Amgegencd.
17 Auguſt.

Neue Beſtimmungen über die Dauer
der Ferngeſpräche. Uber die Dauer von Fern
geſprächen ſind neue ausführliche Beſtimmungen in die
Anweiſung für die Fernſprechämter aufgenommen worden.
Die Einheitsdauer einer Verbindung im Fernverkehr ſo
wie einer Verbindung gegen Geſprächsgebühr im Be
zirks und Vorortsverkehr beträgt wie bisher 3 Minuten.
Die Ausdehnung auf 6 Minuten iſt ſtets zuläſſig, aber
nicht auf Zeiträume, die durchNacht Abonnementsgeſpräche
beſetzt ſind. Uber 6 Minuten darf ein Geſpräch dann
ausgedehnt werden, wenn keine andere Geſchäftsanmeldung
vorliegt. Wenn gewöhnliche, nicht dringende Jnlandge
ſpräche bei den Anſtalten der Orte zwiſchen denen ein Ge
ſpräch im Gange iſt, oder bei Durchgangsanſtalten ange
meldet ſind, ſo darf das im Gange befindliche Geſpräch
über 6 Minuten an Werktagen in den Stunden von Uhr
vormittags bis 7 Uhr nachmittags gegen die Gebühr für
dringende Geſpräche ausgedehnt werden. Die Zwiſchen
und die Durchgangsanſtalten dürfen aber die Benutzung
der Leitung ihrerſeits beanſpruchen, wenn ihre Geſpräche
eine halbe Stunde früher angemeldet ſind. An Werk
tagen vor 9 Uhr vormitkags und nach 7 Uhr nachmittags
ſowie an Sonn und Feierkagen, außer von 11 Uhr vor
mittags bis 1 Uhr nachmittags können ſie bis zu 30 Min.
ausgedehnt werden. Sonn und Feiertags von t bis
Uhr kann ein Geſpräch über 6 Minuten ausgedehnt wer
den, auch nicht gegen die Gebühr für dringende Geſpräche.

Die vedürftigen Kriegsveteranenwiſſen oft nicht die richtigen Wege und Mittel, die ihnen
zu Gebote ſtehen, um ihre Lage einigermaßen zu ver
beſſern, denn außer dem vom Kriegsminiſter verwalteten
Fonds ſtehen ihnen auch noch durch die Viktoria National
Stiftung und durch die Kaiſer Wilhelm Stiftung für
deutſche Jnvaliden Mittel zur Verfügung. So hat letztere
für die Krieger von 1870-71 allein über 23 320 000 Mark

aufgewandt, W die h h eStiſtung an die Kriegsveteranen bisher insgeſammt n12 Mi en Mark ten Alle Verwaltungsbehörden
erteilen über dieſe Stiftung Auskunft. Ebenſo ſtellen
zahlreiche Militär- Verwaltungen den Veteranen die Mit
tkagskoſt in den Kaſernen unentgeltlich zur Verfügung. Zu
dieſer Meldung wird ergängend von gutunterrichteter
Seite mitgeteilt: Die Viktoria National-JnvalidenStif
tung von 1866 und die Kaiſer-Wilhelm- Stiftung für
deutſche Jnvaliden von 1870-71 gewähren ſatzungsgemäß
Unterſtützungen ausſchließlich an ſolche Kriegsteilnehmer,
welche im Kriege oder infolge des Krieges von
1866 bezw. 1870-71 durch Verwundung oder Krank
Heit ganz oder teilweiſe erwerbsunfähig geworden ſind.
Um Unterſtüßung aus dieſen Stiftungen erhalten zu
können, muß alſo erſt der Beweis des Eintritts der Er
werbsunfähigkeit durch Verwundung oder Krankheit i m
Kriege oder in folge des Krieges erbracht werden,
bevor die Stiftungen helfend eingreifen können. Jeder
Kriegsteilnehmer, der ſich in unterſtützungsbedürftiger
Lage befindet, hat danach an ſich, bloß wegen ſeiner Unter
ſtüßungsbedürftigkeit, Anſpruch auf Unterſtützung aus den
genannten Stiftungen nicht

Provinzial-Lehrerverſammlungen.
Der Lehrerverband der Provinz Sachſen und der Pro
vingial-Peſtalosgiverein halten in den Tagen vom 3. bis

Oktober ihre Jahresverſammlungen in Äuedlinburg ab.
Für den Peſtalogziverein iſt damit zugleich die Feier des
50jährigen ſtehen verknüpft. Jn der Hauptverſamm
lung des Lehrerverbandes halten Vorträge Univerſitäts
profeſſor Dr. Menzer- Halle über Der Begriff der Per
ſönlichkeit“ und Seminarlehrer Bühring-Mühlhauſen in
Thüringen über „Die Lehrerbildungsfrage“ In dex Ver
freterverſammlung wird verhandelt werden über die Frage
der Errichtung von Schülerheimen zur Exleichterung des
Beſuches höherer Lehranſtalten für die Söhne von Leh

über die Einrichtung eines Hilfsaus
würdiger ehemaliger Lehrer, wie

beſteht und der den Betreffen
ch zu einer neuen geſicherten Lebensſtellung

Kaſſe, die den weck
Berufsgenoſſen darlehnsweiſe ittel

Merseburg

zu zurPeſtalozs vereins iſt ein beſonderer
Nebenverſammlung,
füllen die übrige Zeit aus.Ausflüge in den nahen Harz. Anmeldungen nimmt Leh

e e Klopſtockweg 66, entgegen.
u t rchſchnittsmarktpreiſe. Die jetzt ver

öffentlicht Nachmeiſnng der im Monat Juli 1912 an 16
maßgebenden arktorten des Verwaltungsbezirks der

Königlichen Regierung zu Merſeburg beſtandenen Durch
ſchnittsmarktpreiſe von Marktwaren, ausſchließlich des
Getreides, gibt folgende Aufſchlüſſe Das Fleiſch, aus der
Keule enthommen, mußte per Kilogramm im Kleinhandel,
wie ſolgt bezahlt werden Rind fleiſch mit 2,10 M. in
Merſeburg und Weißenfels am teuerſten war es im
Kegierungsbezirk Merſeburg in Bitterfeld mit 2,40 M.,
am billigſten mit 1,80 M. in Wittenberg und Querfürt
zu haben. Kalbfleiſch koſtete hier wie in Eilenburg,
Sangerhauſen und Weißenfels 2 M. Es war am teuerſten
in Bitterfeld (8 M.), am billigſten in Eölleda, Lieben
werda, Hettſtedt, Herzberg und Wittenberg mit je 1,80 M.
Hammel fleiſch koſtete in Merſeburg, Torgau und

gint über

Zeitz 1,90 M., war am billigſten in Naumburg und Quer
furt bei 1,70 M. am teuerſten bei 220 M in Halle.
Schwein e fleiſch mußte am teuerſten mit 2,40 M. in
Bitterfeld bezahlt werden, während es bei 1,50 M. am
billigſten in Cölleda war. Merſeburg hatte mit Torgau
bei gleichen Preis. Roß fleiſch war am
teuerſten in Torgau (90 Pf.), am billigſten in Cölleda
(60 Pf.). Merſeburg und Bitterfeld zahlten je 75 Pf.
Neue Eßkartoffeln mußten im Kleinhandel pro Kg.
mit 18 Pf. am teuerſten in Weißenfels bezahlt werden,
während ſie bei 8 Pf. am billigſten in Liebenwerda, Quer
furt und Sangerhauſen waren. Eßbutter pro Kg. war
am wohlfeilſten bei 2,78 M. in Eilenburg und am teuerſten
in Querfurt bei 3,50 M. Jn Merſeburg bezahlte man
2,90 M. Das Schock Eier wurde mit 3,80 M. am
billigſten in Naumburg, am teuerſten mit 5,30 M. in
Bitterfeld gekauft. Merſeburg hatte 5,10 M. zu zahlen.
Es koſtete je ein Kg. Weißbrot in Merſeburg 53 Pf.,
Naumburg zahlte mit 60 Pf. den höchſten und Querfurt
mit 26 Pf. den niedrigſten Preis Roggen Graubrot
mit Zuſatz von Weizenmehl koſtete pro Kg. in Merſeburg
27 Pf. Hettſtedt und Wittenberg zahlten bei 82 Pf. den
höchſten und Zeitz, Querfurt und Eisleben mit 24 Pf. den
niedrigſten Preis.

Gerichtsverhandlungen.
S Schöffengericht Merſeburg. Der Arbei-

ter Friedrich Ernſt K. in Merſeburg hatte amKinder-
feſtmontage die Wohnung des Arbeiters Karl Flämig hier

betreten, weshalb er wegen Hausfriedensbruchs mit 6 Mk.
ev. 2 Tagen Gefängnis beſtraft wurde. Der Fabrik
arbeiter Joſef B. aus Merſeburg war angeklagt, dem
Arbeiter Raspe aus einem Schranke der gemeinſamen
Arbeitsſtätte in der Königsmühle ein Portemonnaie mit
28 Mk. Inhalt geſtohlen zu haben. Das Gericht konnte
jedoch zu einer Uberführung nicht gelangen, weshalbFrei
ſprechung erfolgte. Weil er die hieſige Unter Altenburg
mit einem Kraftwagen befahren hatte, wobei das Pub
likum durch eine große Rauchentwickelung beläſtigt wurde,
erhielt der Chauffeur Hermann Sch. in Merſeburg
e Tag Haft. Die Arbeiterfrau Minna O.in Merſeburg hatte ohne Auftrag auf den Namen
einer Frau Larner bei dem Bäckermeiſter Schmieder hier
ein Brot im Werte von 1 Mk. geholt und durch dieſe fal
ſche Angabe das Vermögen des lehteren geſchädigt. Wegen
Betrugs erhielt ſte eine Geldſtrafe von 20 Mk. ev. Tagen
Gefängnis Weil er im Juni 1912 die hieſige Waker
loobrücke, eine mit „Schritt fahren“ bezeichnete Stelle mit
einem Kraftwagen in übermäßig ſchnellem Tempo be
e hatte, wurde der Kraftwagenführer Richard P. aus
lagwit mit M Tag Haft beſtraft. DerGeſchäftsführer Be in Merſeburg hinderte den Ge

richtsvollzieher Reinhardt an der Ausübung einer Amts
handlung, als dieſer eine Pfändung vornehmen wollte

Auch beleidigke er den Begmten. Wegen Nötigung und

30 Mk. ev. 6 Tage Gefängnis Der Arbeitsburſche Fritz
S. hier hatte eine polizeiliche Stra verfügung über 8
ev. 1 Tag Haft erhalken wegen erſäumnis der Fort
bildungsſchule; er will außerhalb gearbeitet haben. Das
Gericht hielt den Arbeitgeber für die Verſäumnis verant
wortlich, weshalb S. freigeſprochen wurde.

Vermischtes.
Bei einem Unwetter 150. Perſonen um

gekom men.) Bei dem Unwetter im Golf von Bis
C ahy a ſind, wie aus Madrid berichtet wird, 150 Per
ſonen umgekommen. Jn San Sebaſtian wurde
eine Subſkription für die Familien der Verunglückten er
öffnet, die ein reiches Erträgnis ergab. Das Königspaar
und die Königinwitwe beteiligten ſich an der Subſkription
Die meiſten Verunglückten, ſoweit ſie aus Bermeo ſtamm
tken, waren junge Leute 19 von ihnen wollten in dieſen
Wochen heiraten Die Beerdigung der Opfer bezahlt die
Gemeinde Berme o

Der geſchröpfte Fiskus Die Heeresver
waltung hat beſchloſſen, im Speſſartgebirge in der Nähe
des Bades Orb einen großen Truppen übungspl ab
für das 18. Armeekorps anzulegen, wobei zwei Dörfer

Villbach und Lettgen brunn vom Erdboden ver
ſchwinden müſſen. Die Heeresverwaltung hat ſich Mühe
gegeben, mit den Grundſtückseigentümern beider Ort
ſchaften ſich auf gütlichem Wege zu verſtändigen und dem
gemäß recht anſtändige Preiſe geboten, troßdem aber haben
ſich nicht alle Beſitzer zu einer Verſtändigung bereit finden
laſſen und in der Lokalpreſſe iſt eine lebhafte Polemik ent

ſtanden, aus der man jeßt ſieht, wie bei dieſer Gelegenheit
der Fiskus über das Ohr gehauen worden iſt. Einer der
Beſiher war vor drei Jahren bereit, ſein Anweſen für
40 000 Mark zu verkaufen jetzt verlangt er von der Mili
kärverwaltung 122 000 Mark ei ein anderer Beſitzer ver
langt 350 000 Mark während die Schätzungskom miſſion es
auf 70 000 Mark bewertet hat. Ein Gut, für das der
Fiskus 108 000 Mark geboten hat, iſt von dem Eigentümer
zu einem Preiſe von 20 000 Mark übernommen worden.

(Schwere Automobilunfälle.) Als Freitag
nachmittag der Kapitän zur See v. Uſedom auf der Fahrt
von Kiel nach Berlin mit dem von ihm ſelbſt geſteuerten
Automobil, in dem ſich außerdem zwei Damen und ein
Herr befanden, den Kaiſerdamm paſſierte, überſchritt ein
anſcheinend taubſtummer Mann den Straäßendamm. Da
derſelbe nicht auf die Warnungsſignale gchtete, ſteuerte
von Uſedom, um den Mann nicht zu überfahren, das Autv
mobil nach dem Reitwege. Dasſelbe ging über die Bord
ſchwelle, bohrte ſich mit den Rädern in den Sand des
Reitweges ein und üb er ſchlug ſich, ſo daß es aufrecht

Zu ſtehen kam. Hierbei wurden alle Jnſaſſen heraus
geſchleudert, kamen aber mit leichten Verletzungen davon.

Auf der Jenbacher Reichsſtraße am Eingang ins
Zilkertal ſtiegen die Automobile des Grafen Sagl-
burg aus Oberöſterreich und des Jnnsbrucker Fabrikan

en Recheis inſolge zu ſpäten Ausweichens mit unge
heurer Wucht zuſammen. Alle fünf Jnſaſſen der beiden
Kraftwagen wurden herausgeſchleudert und zum Teil
ſehr ſchwer verleßt. Beide Automobile wurden
vollſtändig zertrümmert. e

BHeleidigung erkannte das Gericht auf eine Geldſtrafe von



Anzeigen für Merſeburg.
ger dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Veräntwortung.

Heute nachmittag 83 Uhr ent
ſchlief ſanft nach langen ſchweren
Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Groß u. Schwieger
vater, der Jnvalid
Heinrich Landſtedel.

Merſeburg. den 16. Aug. 1912
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag
a ſgmnittas von Vorwerk 3 aus

att.

Provinz. StädteFeuerSozietät
hier Verſicherten hieſiger Stadt
ſind nach drei Vierteln vom Bei f

Bekanntmachung.Anläßlich der Anweſenheit Jhrer Majeſtäten und der darauf
olgenden Manöver werden nachfolgende Beſtimmungen der Ein

tragsverhältnis binnen 3 Wochen wohnerſchaft zur Kenntnis gebracht mit der Aufforderung, dieſelben
an unſere Stadtſteuerkaſſe zu aufs genaueſte zu beachten
zahlen Um eine einheitliche Bezeichnung beſonders zu ſchonendereupn Ablauf dieſer Friſt tritt Ländereten oder ſolcher Stellen, deren Betreten mit Gefahr verbunden
koſtenpflichtige Beitreibung ein. ſt, für das ganze Manövergebiet zu erzielen, wird folgendes an

Merſeburg, den 16. Aug. 1912. geordnet
Der Magiſtrat.

Freiwill,
I. u. 2. Komp.

Es ſind erkenntlich zu machen:
durch Stangen mit ſchwarzen Flaggen bezw. Strohſeilen oderFeuerwehr. Holzeinfaſſungen alle Stellen, deren Betreten mit Gefahr verbunden

ſt, B. Stetlabfälle, Sümpfe, Grubengelände, Stellen, an denen
das Baden gefährlich iſt, ſowie Grundſtücke, die nach 811 des NaturalS Montag, 19. Aug. Zeiſtungsgeſetzes überhaupt nicht betreten werden dürfen, inſofern

Uebung.
Antreten s Uhr
am Gerätehauſe.

Dank
Für die vielen Beweiſe der

Liebe und Teilnahme beim Heim
gange unſerer lieben Mutter und
Großmutter, Frau

Charlotte Warſtat
ſagen wir Allen unſern herzlichen
Dank. Beſonders Frau Geheim
rat Scheede und Herrn und Frau
von Boſe für die Unterſtützung
vielen Dank.

Merſeburg, den 17. Aug. 1912.
Die trauernden Hinterbliebenen.

In das Handelsregiſter A iſt
heute unter Nr. 861 die Firma
Wilhelm Schumann mit dem Sie
in Merſeburg und als Inhaber
der Kaufm. Wilhelm Schumann
daſelbſt eingetragen worden.

Merſeburg, den 12. Aug. 1912.
Königliches Amtsgericht. Abt. 4

ſeburg
mn, daß

n und

Publikum dringend,
Art der Huldigung, die bereits
oft zu einer ſtarken Beläſtigung
Seiner Majeſtät geführt hat, Ab
ſtand zu nehmen.

boten, während des Einzuges
Bittſchriften zu überreſchen oder
die Abſperrungen zum Zwecke der
Ueberreichung einer ſolchen zu
durchbrechen Dieſe Bemühungen
ſtnd auch inſofern zwecklos, als
ein Anhalten Seiner Majeſtät
auf der Straße nicht erfolgt.

Wer Bittſchriften Sr. Maj.
überreichen will, kann dieſelben
bei der Wache im Königl. Schloß
abgeben, wo Vorſorge getroffen
iſt, daß ſie in das Kabinett Sr.
Majeſtät zur Vorlage gelangen.
Dieſe Art der Ueberreichung iſ
die ſicherſte und
werteſte.

Merſeburg, den 17. Aug. 1912.
Der Königliche Landrat.

d'Hauſſonville.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der Anweſenheit
Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Königs treten in der Stadt
Merſeburg folgende Straßen
rn gen ein. Es werden ge
perrt:

I. Am 26. d. M. Einzugs
ſtraße Bahnhof, Halleſche Str.
Gotthardtſtr, Entenplan, Burg
ſtraße, Domſtr.,

Freiwillige

ſie nicht ohne weiteres als ſolche zu erkennen ſind;
durch Stangen mit Strohwiepen alle vorzugsweiſe zu ſchonenden

Zändereten, durch deren Bekreten außergewöhnlich hohe Koſten für

e el deDie Brandmeiſter. gel und Erdbeere durch Stangen mit Drainröhren oder mit kleineren Tafeln mit
der Aufſchrift „Drainiert drainierte Felder.

ehen, wie Saatrüben, Samenklee Zichorien- Spar
felder uſw;

Die Einwohner ſind auf die Sicherung und BeaufſichtigungJuventar- Auktion. e ehe de Meta es heet
Montag den 19. Auguſt d. J.,

vorm. 10 Uhr,

Die polizeilichen Vorſchriften über die Meldungen neu an
ziehender Perſonen ſind mit größter Genauigkeit zu handhaben. Die
Gemeinde und Gutsvorſteher ſind dafür verantwortlich, daß jede

findet in Lauchſtedt, Götheſtr. 51, neu anziehe nde Perſon binnen 12 Stunden angemeldet wird und im
der Verkauf von verſchiedenem Beſitz gusreichender Papiere ſſt.

lebenden und toten

öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu gebenden
Bedingungen ſtatt.

Zum Verkauf kommen:
1 d, 8 Zi 2 Truppen nicht gegen Barzahlung,e J ſo mache ich darauf aufmerkſam, daß der

h n verpflichtet iſt, auf der Beſcheinigung neben Menge, Ort
un
Truppenteil und die Kommandobehörde, für die der Empfang erfolgt,

S Dezimal Magen, Feiteen,
Steine ſowie viel verſchied
Wirtſchaftsinventar.

Desgleichen iſt ſtrengſtens ver V

empfehlens t

Dom für 1. Oktober beziehbar, zu vermieten

Nach der Jnventar- Auktion
findet im Gaſthof zum Stern der
Verkauf des Grundſtückes

Wirtſchaſts Inventar n un Pferd ſeitens der Duartiergeber
pflegung für das eigentliche außerhalb des Kreiſes Merſeburg ſich
abſpielende Kaiſermanöver wird durch die M
geſtellt. Es ſind daber aber auch im hieſigen
an Heu, Futterſtroh, Lagerſtrob, Kartoffeln und Holz zu erwarten.

anzugeben.

nicht verurſachen darf und daß, wo dies geſchieht, der einzelne dafür
haftbar gemacht wird.

Für die Brigade Diviſions- und Korpsmanöver, welche zum
ieſigen Kreiſe abgehalten werden, hat die Verpflegung

u erfolgen. Die Ver

ilitärverwaltung ſicher
Kreiſe größere Ankäufe

Wenn die Abgabe von Futter, Stroh und der
ſondern gegen

gleichen an di
Empfangsbe

cheinigung erfolgen ſollte,

Datum unter ſeiner Namensunterſchrift auch genau Dienſtgrad,

Die Bevölkerung iſt darauf hinzuweiſen, daß ſie Flurſchäden

Jeder Fall einer übertragbaren Krankheit bei Menſchen und
ſtatt. Kaufliebhaber ſind hierzu außerdem Fälle von Rotz, Milzbrand, Tollwut, Borna' ſcher Krank
eingeladen.

Jm Auftrage des Beſitzers

Große
Möbel-Auktinn.

lla „Pomona“ zu Keuſchber
verſchied. Möbel, ff. Plüſchgarnitur,
Bettſtellen mit Matratzen Feder
betten, Haus und Küchengeräte,
Waſch maſchine Wäſcherolle
Mehers Lerikon und viele andere
Gegenſtände

Montag den 19. Auguſt,
vormittags 9 Uhr,

verkauft werd Beſichtigung
1 Stunde vor dem Termin

Vom 1. Oktober ab iſt

bei

e eHerrſchaftl. Etagenwohnung

Halleſche Str. 25, beſtehend aus
10 Zimmern, mit reichlichem Zu
behör, Balkon, Garten, Todesfall
halber per 1. April 1913 zu ver
mieten Näheres beim Verwalter

Karl Zhiele, Kl. Ritterſtr-

heit, Jnfluenza, (Bruſtſeuche und Kotlauf) bei Tieren während der
Mandver ſind unmittelbar telegraphiſch dem Herrn Kreisarzt bezw.

Albert Franke, Auktiongtor. Kreistierarzt mitzuteilen
Die Beſitzer von Brunnen und Tränken ſind verpflichtet, mar

ſchierende, biwakierende, kantonnierende und übende Truppen, falls
m er en öffentlichen Brunnen und Tränken für die Bedürſ
niſſe der
und Tränken zuzulaſſen, auch wenn zu dieſem Zwecke Wirtſchafts-

Wegzugshalber ſollen in der und Hofräume betreten werden müſſen 12 des NaturalLeiſtüngs
g Geſetzes vom 24. Mai 1898).

ruppen nicht ausreichen, zur Mitbenutzung der Brunnen

Die Be
biwakiter

Wohnung für 150 Mk., per Erſch
TFuhrwerke von 12 Uhr ab, für
Fußgänger von 145 Uhr ab

die Obergltenburg vom Schloß
bis zum Ständehaus für Fuhr-
werke, ſoweit ſie nicht geladene
Gäſte zum Ständehaus fahren,
von 6 bis 7 Uhr.

Amtshäuſer 14.
Freundlich. geräumig. Wohnung

zum Preiſe von 210 Mk. zum
1. Oktober an ruhige Leute zu
vermieten Gutenbergſtr. 4.

Die 2. Etage
im Hauſe Gotthardtſtr. 5, be
ſtehend aus 5 Zimmern und
Zubehör, Räume mit elktr.
Lichtanlage verſehen, iſt ſofort
zu vermieten und per 1. Okt.
zu beziehen.

Otto Dobkowitz, Entenplan.

e MWohning zum Oktover zul Wohnung ben
ſtraße für den Zapfenſtreich Roſental 10.raßeFulandtsplat Weaißenfelſer Str. Verſetzungshalber
Hotthargtſtr. Entenplan, Burg e yird zum Oktober eine ſchöne,
ſaß Domſtro Don S für freundliche Wohnung frei beſteh.
San van Ubr ab vis nach ans 2 großen zweifenſt. Zimmern
Schluß des Zapfenſtreichs. H 2 ſchönen einfenſt. Zimm., Küche,

Merſeburg, den 16. Aug. 1912. Kammer und Zubehör, iſt ſehr
Der Lönigliche Handrat. preiswert zu vermieten.

d Haufſonville Knlicke, Lindenſtr. 10.Bekanntmachung Villa Weinberg 3
Die Jmmobiliar Verſicher

*Beiträ ü J. Halb iſt die Parterre- Wohnung mitungs- Beiträge für das 1. Ha Bas, Be vo r a Mr.jahr 1912 und die Mobiliar Ver
icherungs Beiträge für das vermieten und ſofort beziehbar.S Wolbſabe 1912 Für die bei der Frömmig.

Jch weiſe
richten Truppen

und Wagen; 0) d

Es werden im Manöver zahlreiche Feldfernſprechleitungen
gelegt, deren Drähte an Stangen oder Bäumen vefeſtigt ſind oder
auch auf dem Erdboden liegen.

Um die häufig vorkommenden Zerſtörungen dieſer Leitungen
nach Möglichkeit auszuſchließen, wird unter Hinweis auf die große
Wichtigkeit dieſer Verkehrsmittel die Unterſtützung aller Behörden
und der geſamten Bevölkerung erbeten.

hergeſteund 318 des Reichs Strafgeſehbuches ſtehen.

Merſeburg, den 13.

Zur Jagdsatson empfehlen wir

Rottweiler lagdpatronen
Güttlersche lagdpatronen

noch beſonders darauf hin, daß die durch die Nach
ten Leitungen unter dem Schutze der 88 817

Auguſt 1913.
Die PolizeiVerwaltung.

(Adlermarke)
in Schwarzpulver und rauchlos.

Gebr. Seilbicke

10-163. z. 1.9d. J. od. ſpät. zu verm
Off. erb. unt Z. 4 an die Exp. d. Bl.

Wohnung
im Preiſe von Mk. 500, per

Hktober er. zu vermieten.
Näheres

Ober Burgſtraße 7, part.
Kl. Kammer m. Ofen an Perſ. zu
verm. Näh Frahnert, Kl. Ritterſtr.

Eine Wohnung für 550 Mk.
mit Gas und elektr. Lichtanlage,
Badeeinrichtung, per 1. Okt. oder
1. Jan. zu vermieten Markt 26.

z Stuben, AnWohnung, nebſt 3 abehsr a
zu vermieten u zu bezieh. (270 Mk.)
Zu erfragen in der Exped.

Poſtſtraße 3 iſt die Etage
per 1. Oktober zu vermieten. Zu
erfragen 1. Etage.

Beamter enrhers od. Dre
j eſtehend aus dreLino on Tee Alte

nebſt Zubehör. Angebote unter
G L an die Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu vermieten Dompropſtei 5.

Anſtändige Schlafſtelle oſſen,
auch guten Mittagstiſch

Hälterſtraße 15.
Wſere öchlunſtelle offen

rau Müller, Brühl 4, 1 Tr.
Beſſ. bchlaſteleuvermieten

oßmarkt im Laden.
Laden mit Wohnung

aüf dem Neumarkt iſt per ſofort
zu vermieten. Näheres

Entenvlan 8.
Laden zu vermieten.
Zu erfr. Kl. Ritterſtr. 15, 2 Tr. l.

C
empfehle ſehr ſchön ſtark ge
bundene

Taunen-
Guirlanden

a Meter von 15 Pfg. an, ſowie
Kränze in jed. Grösse,

Gleichzeitig mache auf meine
Lorbeerbänme und anderen

Dekorationspflanzen
aufmerkſam. Werte Beſtellungen
erbitte recht bald.

W. Wittenbecher,
Handelsgärtner,

Neumarktstor Nr. 1.Zur Kartoſſel- u
Gurkenernte

empfehle als beſonders vorteilhaft

r's KHeform„klupte

der besfe Kartoffelkorb.
Unerreſcht dauerhaft und billig

ar echt mit Schntabezefohnung
„Rupfer's Roform“ auf dem pol, Volegrig9

l Vretſchneſder,
Eiſenw Handlung. Kl. Ritterſtr.

Gelegenheitskauf!
Prachtvoll. Speiſezimmer,
eiche- 420 Mk. Anußb. Büſſets,
zu ält. Möbeln paſſend, 125
Mark, gutes Plüſchſofa, 50
Mark, groß. Spiegel, Schreibt,
2 hohe eich. Bettſtellen m.
Patent u. Auflegematratzen,
nur Stck. 45 Mk. Waſchtiſch
Schrank, helle moderne

Kücheneinrichtung
kompl., nur 60 Mk., ſtaunend

billig, verkauft

Roſenhetg,

Halle d. S., Gelstsfr. 21, I.

Kein Laden.

T

E.



S

e Schriktliche Arheften
jeder Art in Rechtssachen und
Buechführung führt sachgem. aus

Paul Sonnensehmidt
Gotthardtstrasse 27, rechts, 1 Treppe

Kytthäuser- Teohnikum

Frankenhausen a. Kyfſh.

Grosse Laboratorien

Technikum Aen on
Ingenleur-, Techniker-, Werkmet
Abteilungen, Maschinenbau, El
techniſe, Auto oben 5 Laborat

e ogramm frei.

Sachsen- Altenburg n
h

Bekunntmachung.
Im äntereſſe einer ungeſtörten Stromlieferung

und zur Vermeidung von Unfällen iſt bei der Aus
ſchmückung der Straßen an den Kaiſertagen darauf zu
achten, daß eine Berührung der elektriſchen Leitungen
durch Guirlanden und Fahnen ec. nicht erfolgen kann.

Beſonders müſſen die Fahnen ſo angebracht
werden, daß ſie auch bei Wind nicht an die Leitungen
herankommen und Kurzſchlüſſe verurſachen können.

Elektrizitätswerk Merſeburg

Wehrkraftverein

Jungdeutſchland.
r

Sonntag den 18. d. M. Abkoch- Radfahrer Verein
übung. Verſammlung s Uhr nach 6mittag Kaſerne. Roth. J Il 9 0 n 49 I II 9 t

9 eWer hat O o p i tzS Sonntag den 18. d. M.
e 2. Gtiftungsſeſt.Patent-ingeniebre s

Leipzig Glücherstr, 12 Von nachmittag 3 Uhr an
Ball, Preisſchießen und

Preiskegeln.
Es laden freundlichſt ein

Der Vorſtand.sihete J

gegen CEinbruch!

Jn den Kaiſertagen werden
die Diebe nicht untätig ſein.

Schloßſicherungen

abſolut ſicher, ſchon v. Mk. 1,50 an.

o Peiſſchurider,
Eiſenw.-Handlg., Kl. Ritterſtr.

e Dein Heim Geschäfts- Eröffnung
Einem geehrten Publikum von Merseburg und Dmgegend, sowie der

geehrten Nachbarschaft mache ich die ergebene Mitteilung, dass ich vom
heutigen Tage an ein

klych- und Konserven Geschäft
eröffnet habe

Es wird mein Bestreben sein, meine verehrte Kandschaft in jeder und den Kaiſertagen
Beziehung zufrieden zu stellen.

Telephon 419. M. Sehellert, lauchetedter Str. 20.
N. Mache gleichzeitig darauf aufmerksam, dass auch der Kleinste

Auftrag frei Haus geliefert wird.

Alb. Schmidt, Gaſtwirt.

90000000000
Kirchlicher Verein des

Reumarkts.
Familien Nachmittag

Sonntag den 18. Auguſt 1912,
nachm. 4 Uhr, im „Augarten“.
Der ne Witterung imel Bettſtellen u Matratzen S

Wuſchtiſche, Wuſchgerüte, Boe raliſche u. deklamatoriſche

M. R wen n meler e

Zur Einquartierung

Grosse bau-Ausgtellung Halle d. S.
Radrennbahn NMerseburger Strasse,
23. August bis 2 September 1912

Fredhofskangt Auggtellung

Bindereſ- Ausstellung
23 26 ugust.

See
Pliſſee-Preſſerei,
flach und hoch, wird jederzeit
ſauber angefertigt

Kaiser Paracde
empfehle

Foldls lin
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhloer,
Gotthardtſtr. 5.

Ahwaschhare

empfiehlt

Am wiIligen Freisen

RNugo Kältker
Schmale Str. 21.

Daklien-Schau 28. und 29. August
Rosen- Schau 31. Aug b. 2. Sept.

Herm. Baar ſen., Markt 3.

Aelt. Halſ. Kochsehuſe Haſſe a. S. Harz 50,
vorm. Froſt u. Goering

Privatmittagsfiech, Hauhaltpengionat. Hoch und Einmachkurguy: 3. September.

Anmeldungen, Proſpekt durch Frau E Hofmann.

neLöffel Meſſer und Gabel, unſerer Vaterſtadt, aus
Feldſtühle u.

dacobsohns Singer-ähmaschine Krone noueste echt
Verbessert durch Kurvenfadenhebelanzug, keine Feder mehr.

Haschine stickt und stopft, mit automatischem Selbstspuler.
Re u. vorwärtsnähend, verriegelt zugl. jed.

Naht am Ende, regelt den Fadenanzug durch
eine ſchöne und feſtere Naht. Nähmaſchinen

Zatrad, Krobfirna N. Jacobsoun,
Berlin W. 24, Linienſtraße 126.

über

Aw Vretſhueider,
geboten von den Herren

Eiſenw.Handlg., Kl. Ritterſtr. 5.

Oberlehrer Dr. Taube und

Zur Jagd

Paſtor Boit.

empfehle prima geladene

2

BVahnen fabrik
Hoflief. Sr. NMajestät des Kaisers.

Zum Empfang Sr. Maſfestät des Kaisers

Fahnen und Flaggen
von Marine Schiſtsflaggentueh,

Wappenfahnen, Adlerfahnen,
einfache Nationalfahnen etc.

Wappensehilder, Trophäen, Wimpel ete.
Niederlage bei:

L. Daumann, Rurgstrasgse 4.
III

Der Vorſtand.

mit dem bewährten Cramer
a u. Buchholz- Pulver

Otto Bretſchneider Sonntag den ſ. d von
Kl. Ritterſtr. 5. Fernr e hre ger Uhr und abends

Kränzchen
in der Funkenburg, wozu freund
lichſt einladet Der Vorſtand.

SCwötnmverein wen

Sonntag den 18. Auguſt
Ausflug nach Leung.

Daſelbſt von 3 Uhr an Zänzchen.
Unſere ſonſt Eingeladenen ſind
uns willkommen Der Vorſtand.

geh

JagdPatronen

e

IIIELIIIIIIIIIIII

Sehleussners Viricin- u. Inalo-Viri
Dauer wäsbhe,

bester Eratz für Lefnenwäsche,

Zum bevorstehen Kufsertaeen
empfiehlt in nur frischen Packungen die bekannten Sorten

Platten VEisenberger, Dom, Agfa und Sehleuwssmer desgl.
Entwicklungs- und Copierpapiere, prima Qualitäten,

Alle Sorten Kodak-Flmspulen, Velox-Papiere, Fihnpaks
in allen Grössen. Unter anderen empfehle:

in den gangbaren Grössen.
Photoarbeiten werden sachgemäss und billigst ausgeführt.

Alle übrigen Photoartikel halt stets vorrätig

Aler-Progerte h Kurt Atze
ntenplan. Telefon 3ll.

din- Platten

W Bucherucher- Verein

ereuf de rich Anwer
Auuen, heißt zum Zlel und Brſeh
eungen. Spestfell bet Rlotneren
genannten Gelegenheſterlnſeno
an hängt alles von der Wahl de 1887. e
wechmäßlgeten Blätter ob u Sdeſto eine unpartellsche 7 Sonntag den 18. d. M. Z

Familien Ausflug 2
Lrſabrung In oben Fragen u nach Schkopan 3
Mk un eurhh (Gaſthof Deutſcher Kaiſer).M Als e Daſelbſt von s Uhr nachch als e e 9 mittags an 2lalidendank, BelIe 3. S. Tünzchen,

t e verbund. mit Preisſchießen. 9
S Unſere werten Freunde T
S und Gäſte werden hierzu W

III

Sulamange

vhelell
Beste Marke, Grosse Auswahl.

RSchmict, unt.
G

LLLELEII III

Wiederverkäufer gesueht
zur I. groxgen Lotterie zum Beſten des Baues

eher Turnhalle in Weimar.
Ziehung am 7. und S. OKtober 1912.
3333 Gewinne im Gesamtbetrage von 45 000 II.

I. Hauptgewinn i. W. v. 20000 I.
Lose S I I. zu haben bei den Königl. Pr. Lott. Rinnehm u.

in allen Lotteriegesohsften od. direkt durch die

Thüringische Lotteriehank in Weimar.
Es haben sich schon jetrt Käufer für sämtuiohe Gegenstände

gefunden, und können daher alle Gewinne bei Nientver-
Wertung mit 900/0 im Bar ausgezahlt werden.

be S o ber Bamnand. e
Wimünein h o nango oerzielt hel Erwachsenen

und Kindern mein un

e

Uhertroftenor, patentlerter,e kegullerharer Apparat
System Haas.

Euterhe“Jede Auskunft erteilt gratis l I b e
F. Henzel, Drosden, Strunestt, 5. Sonntag den 18. Auguſt d, J.

J Perſönlich zu ſprechen in Halle ränzchenSotel Rotes Roß, am 21. Auguſt r
Magenleidenden im „6trandſchlöpchen

teile ich gern und unentgeltlich Von nachmittags 8 Uhr an
großes Geflügel Auskegeln.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.



D.
Cnophon n
Gl. Rüterſtr. 1.

Programm vom Sonnabend
bis Dienstag.

Winterſturm an der jütländiſchen
Küſte. Naturaufnahme.

TollerFine geſahrvolle Laube.
Humor.

Stümper u. Konzertkünſtler. Hum.
Geraubtes Glück. Drama, ſpann.
Die Stimme des Waldes. Er

greifendes Drama.
Penline geht tanzen. Tonbild.

Dis Pöstlngsspione,

Schlagerdrama in 8 Akten.
Geſpielt von den erſten Schau

ſpielern Kopenhagens.
Spannend von Anfang bis Ende.

Spieldauer 1 Stunde.
d O

Bandonion Orchester
Waldrösechen

hält Sonntag den 18. d. M. ſein
Vergnügen

in der Kaiſer Wilhelmshalle ab.
Von nachmittags s Uhr und

abends 8 Uhr an

S BallDer Vorſtand.

e

Rauch Club

„Braſil“.
Sonntag den 18. Auguſt

„IMMCDIE
Daſelbſt
Dänzchen verbunden
mit PreisSchießzen.

Der Vorſtand.
e

Zöſchen.
Gaſthaus zum Deutſchen Hoß

Heute Sonntag
Geſlügel-Auskegeln.

Reinhold Franke.

Achtung! Kechtung!
Kötzſchen.

Sonntag den 18. auguſt, von
nachmittags 3 Uhr ab,
großes Gänſe, Enten
u. Hähnchen-Auskegeln

Es ladet e einArthur Köke.

Dörſtewitz.
Sonntag den 18. Auguſt d. J.

WurſtWurſt Auskegeln.
Abends

Tanzvergnügen. )0
Es ladet ſreund geh ein

A. Harniſch

Achtung Achtung!Große öffentl. Verſcunmlung
aller Handels und Transport- Arbeiter und

Arbeiterinnen
Sonntag, 18. Aug., nachm. 3, Uhr

in der „Kaiſer- WilhelmsHalle“,
Tages-Ordnung:

„Die Mißſtände auf hieſigem Güterbahnhoſe und wie
ſtellen wir uns hierzu.“

Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen Der Einberufer.

ScnichtlMarine Ihea
o Devutschlands größtes v. ornehmotes S

Familien Theater.

NulandtsplatzHeute Sonnabd, um 5 u. 81/2 Uhr, 2 Vorstellungen

Morgen, Sonntag den 18. August

e en4, 6 und 83 Uhr.

Zurgerganlen

Montag den 19. Augnuſt, abends 8 Uhr,

a. Feädes RohlandHrcheſters (Halle) und der GStadtkapelle,

S 70 Mann.Leitung: Muſikdirekt. F. Rohland und Kgl. Mundirio E. Horſchler.

Entree 50 Pf. Großes Programm. Entree 50 Pf.

Schützenhaus,
Heute

große Varietee Nopitäten
des Poſſen-Enſembles Geord Harmgart.

2 Herren. 3 Damen.Um guten Beſuch bittet Carl Stein.
Thür. Roſtbratwürſte.Glußes Geld Preis egeln

Wettiner Hof (früher Weintrauhe).

1. Preis 75 Mr. 2. Preis 50 Mk., Preis 40 Mk.
ſene, tadelloſe Aſphaltbahn.

Honnabend den 17. Auguſt, Beginn nachmittags 6 Ahr,
Konntag e SMontag 19 u e 7Mitt woch 2 4. 6 7 9Karte 5 Schuß 50 Bfg.

Alle verehrten Kegler Merſeburgs und Umgebung werden
hierdurch zu reger Beteiligung eingeladen.

Honnabend den 17. und Senniag den 18. d.

gr. Geſlügel-Anuskegeln
im Kaffeehaus Meuſchan.

Schkopan
Gaſthof Deutſcher Kaiſer
Sonntag den 18. Auguſt d. J.

Tanzkränzchen
des Rauchklubs ne

8Anfang abends 8 Uhr.
laden freundlichſt ein

Sonntag großer Tanz mit Preisſchießen

Zahn-Atelier Willy Mucder

Tivoli Theater.
Sonntag den 18. Auguſt. d. J.,

nachmittags 4 Uhr.

gr. Kindervorſtellung
zu ganz kleinen Preiſen.

O Einmalige Aufführung.

Gneewittchen und
die 7 Zwerge.

Große Kinder Komödie in ſechs
Bildern von A. Görner.

Preiſe der Plätze: 50, 25 u. 15 Pf.

Abends 8/4 Uhr:
Auf allgemeines Verlangen.

Zum letzten Male.

Das
NUuslaptenmädlb,

Operette in 8 Akten von Georg
Jarno.

Aer Hperettenpreiſe.

Runßſtedt.
Heute Sonntag den 18. d. M.

ladet zum
Geſellſchafts Ball

freundlichſt ein Der Vorſtand.
F. Ronneburg.

löhansſleenn
Sonntag den 18. Auguſt, vonnachmittags s Uhr ab

BHallmuſik,
wozu freundlichſt einladet

P. Schmidt.
Muſik: Merſeburger Stadtkapelle

Suche für meine Lotterie
Einnahme ein
gehildetes Fräulein

als Gehilfin zum 15. Sept. oder
1. Oktober d. J.

Major g. D. Curtze.
Geſucht zum 1. 10. Herrſchaftl.

Köchin p. Mubenwäch s We
und Med.

Rat Janſſen, Lindenſtr. 83.
GBeſecht zum ſofortigen Ein
tritt für feſt oder als Aushülfe
bis 1. Oktober
zuverläſſige ſelbſtändige

KöchinFrau Tirektor ziehen
Domplatz 6.

Ein ordentliches, zuverläſſtges
Dienſtmädchen

zum 1 Oktober geſucht.
Frau Weniger, Ob. Breite Str. 5.

Ein ordentliches, dchen
Dienſtmädchen

zum 1. Oktober geſucht
Frau Margarete Steckner,

Lauchſtedter Str 5.
Nach Halle zum 1. Oktober

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahren geſucht.
Mit Buch zu melden bei
Frau Dr. Hauswald, Moltkeſtr. 7.

Geſucht für Halle zum 1. Okt.
ein zuverläſſiges, beſſeres
Mädchen für Küche u. Haus
das auch etwas kochen und nähen
kann. Zu melden bei

Frau Paſtor Werther.
Aelteres Ehepaar ſucht zur

Geſellſchaft ſeiner 18 jähr. Tochter
während S8tägiger gemeinſamer
Rheinreiſe
ein junges Mädchen
aus guter Familie. Off. unter
DVs. 375 g. Daube Co., Cöln a. Rh.

22 2

Schkopan
Gasthof zum Rabem-

Sonntag den 18. Auguſt

I Tanz Vergnügen. I
Entree frei.

Es ladet e einF. Setzfand.

Montag
wsche hangchlachtene Vuns

G. Fiſcher, e le
1 Kind wird in gute Pflege

genommen.
Leunger Str. 19, 1 Tr., rechts.

ſpo Hann junges hesseres Mädchen

e buchküdrung perfeht erlernen
Off. u. Buchführung a. d. Exp. d. Bl.

Für ein ver er Mädchen
wird 1. Oktober ein
leichter Dienſt geſucht.
Off. u. A K an die Exv. d. Bl.

als Buchh., SeKret Ver w.
erh man sehnell nach 2-3
mon. gründl. Kurs Prosp.
frei Bish 1500 Beamte

ausgeb. Dir. Küstner, Leipzig-Ii. 172.
Mi p. will. 150 M. u. Proy. e.

redegw. Vertret., d Latlte.
n 2. bes. hat. Geeig. f. Jeder-u en mann, d. 1. bäuerl. Kreisen

kür Vertrauen goniosst. Off. n.
hler „Existenz“ a. Haasenstein

e
Leute Auſſhochen
Leute 40 Pfg. werden

ſofort eingeſtellt
ſtrabenbau Braunsclorf-Moernsdort,

Fritz Nopens, Tiefbauunternehmer.
e

Bauſchloſſer
e ein W. Dietze, Preußerſt. I.
J. Schmiedegeſellenv Ferd. Engel, Schmiedemſtr.

Für hieſiges Fabrik Kontor
wird ein in Stenographie und
Träu bewandertesFräulein
n Berwerbungen unterinſendun von eugnisab
ſchriften, Angabe von Alker und
Antrittszeit unter 178 durch

Ein ordentliches Midchen,
nicht unter 19 Jahren, wird zum
1. Oktober oder m a n

ſmx h und Haus, zum 1. Okt.
geſ. ran Poſtinſpektor Hellmann.

Moltkeſtr. 7, 1 Tr.

Mdentl. Mädchen
fürs Haus ſucht 1. September

Ernſt Nietſch, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 77.

Ndtl. Mädchen, 17 Jahre alt
ſucht z. 1. Okt.

beſſere Stellung. Zu erfragen
Gr. Gixtiſtr. 6b, 1 Tr.

Drdemtliches ſleißiges Mädchen
für Küchen u. Hausarbeit, welches
ſchon gedient hat, wird zum
1. Okt. geſucht von
Frau B. Troemer, Leunger Str. 6.

Aufwartung
geſucht Nulandtſtr. 16, I.

Junges, ſauberes Mädchen als
Aufwartung

für den ganzen Tag bei hohem
Lohn ſofort geſucht. Etwas Er
ſahrung im Kochen erwünſcht.

Kleine Ritterſtr. 11, im Laden.

Auſwartung,
junges ſauberes Mädchen,
den ganzen Tag geſucht

Roonſtraße 5, 1 Tr.
Vor einiger Zeit iſt
eine Bockkärre, auf der

Rückſeite L gezeichnet, abhanden
gekommen oder irgendwo ſtehen

geblieben. Wer über den Ver
bleib der Karre Auskunft geben
kann, erhält eine angemeſſene

e Zu erfragen in der
Exped
T Von Weißenſelſer Str. durch
den Jrrgarten bis zum Sand von
einem jung. Mädchen am Freitag
vorm. Rollwäſche verloren worden.
Geg, Belohn. abzugeb. GSand 20.
KPortemonnafe m. Inhalt verloren

egangen. Abzugeben gegen Behre im Hotel Dammſchloß.
hiermit jederch warne un meiner

Karoline Schwarz auf meinen

amen etwas zu borgen, da ich
keine Zahlung leiſte

Franz Schwarz, Reipiſch.

Chreuerllärung.
Die Beleidigung gegen Alwin

Keck in Corbetha nehme im

für

Der Vorſtand.
L. Berger, Gaſtwirt.

ERSEBUR6 T nMarkt Bis Santa 5 Hubert Iohhe,

Tel. 442. Dentist.n die Exped. d. Bl. erb.

Kin erfah. Müdchen.

e

V



Geilage zu
m

Jn den Garten muß ich blicken,
Jn das n ſtille Grün,Tauſend r muß ich ſchicken
Fernhin wo die Schwalben ziehn.

(Fortſetzung.)

Wolf ſtand auf und folgte ſchweigend dem Vater. Jn Lenners
Zimmer ſaßen ſie ſich erſt einige Sekunden ſchweigend gegenüber.
Lenner nahm
eine Zigarren
kiſte und bot,
während er ſich
ſelbſt eine Ha
vanna anſteckte,
auch Wolf an:
„Rauchſt Du?“

Das war auch
eine Höflichkeit,
die Wolf ſonſt
an ſeinem Vater
nicht gewohnt
war. Und ſie
hätte ihn er
freut, wenn er
gefühlt vätte,
daß ſie einem
wärmeren Ge
ſühl für ihn
entſprang. Aber
er wußte, es
war nur die
Freude überden
eigenen Erfolg.
So ſtreichelt

man auch einen
Hund, wenn
man gut gelaunt iſt. Des
halb ſagte er,
indem er in die
Kiſte griff, in
einem trocke
neren Ton

Fliegt nur mit den Morgenwinden,
Mit den Wolken flieget fort,
Eure Heimat ſollt ihr finden,
Lieben Wünſche Ziel und Ort.

Wo die Wunden nicht mehr drücken,
Wo das Heer der Wünſche ſchweigt,
Und
Sich

gangenheit und Gegenwart

u mir mit
te ew'ge 9

z

Der Garten.

üßen Blicken
ebe neigt.

Rückwärts will ja nicht mein Sehnen,
Nimmer in die Eitelkeit;
Dieſe Seufzer, dieſe Tränen
Gelten keinem Erdenleid.

Aus den Wipfeln will es ſteigen
Wein geliebtes Wunderbild
Nach des Gartens grünen eigen
Blick ich ſtill und luſterfüllt.

Der Streber.
Roman von Friedrich Zeckendorf.

„Danke“, als es ihm eigentlich ſelbſt angenehm war. „Haſt Du

Vom Deutſchen Bundes- und Goldenen
Feſtwagen der Stadt Frankfurt mit dem
drei Stunden dauerte, bildete den Glangpunkt der Feierlichkeiten.
waffen vom Urmenſchen bis zur Neuzeit, ferner die Geſchich

Büuündesbanner.

mir etwas Neues zu erzählen, Wolf

Jubjläumsſchießen in Frankfurt a. M.: Der
Der hiſtoriſche Feſtzug, deſſen Vorbeizug faſt

Gr zeigte die Entwicklung der Hand
te der Stadt Frankfurt ſowie die Jagd in Ver

An der Hauptabteilung nahmen die Vertreter von 1200 Schützenvereinen teil.

Ueber Wolken über Sterne
Aufwärts, aufwärts, himmelwärts,
Neubelebt, in ſel'ger Ferne
Sink ich an das große Herz!

Max von Schenkendorf.

(Nachdruck verboten.

Nichts Vater“.
Das iſt

wenig finde ich.
Datue ich mehr,
wie Du ſiehſt.

Jch war
übrigens

geſtern beim
Fürſten er
war ſehr lie
benswürdig. Er
machte mir auch
eine beſtimmte
Zuſage ſch
glaube, daß Du
bereits in zwei
bis drei Tagen

Sohn des
Grafen Lenner
ſein wirſt.“

er ichgratuliere Dir
herzlich.“

ch gratuliere Dir. Es
iſt in erſter
Linie Dein

Vorteil Siehſt
Du die Prin
zeſſin? Was haſt
Du eigentlich
ſchon getan?“

„Jch ſehe ſie
ſelten, und ſie

ſpricht dann
mit mir einige

88



g.Worte welle echt Der Alte wollte aufbrauſen.
„Weißt Du, ſo ein Schlappſchwangz wie Du

„Bitte, Vater, mäßige Dich
„Es iſt lächerlich. Es iſt himmelſchreiend. Ein junger

Mann, von der Natur ſo begnadet, und ſo ähl Jch will
mich heute nur nicht ärgern. Jch hoffe nur, daß Du endlich zu
Verſtand kommſt und einſiehſt, daß ich Dir den Weg zum Glück
bahne. Jch möchte gern in einigen Tagen, an meinem Ehren
kag auch von Dir eine angenehme Nachricht hören

Er ſtand ungeduldig auf und trat ans Fenſter.
Sieh bloß was heute in

dieſem Philiſterneſt los iſt.“

Wenn Renée ſich mit Wolf treffen wollte, war das immer
mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpft. Jn einer kleinen
Stadt gibt es nicht ſo viele Möglichkeiten wie in der großen,
wo man unbeobachtet zwiſchen den Tauſenden von Menſchen
umhergeht. Heimliche Zuſammenkünfte waren überhaupt ſehr
riskank; wenn jemand etwas davon erfuhr, war der große
Klatſch da. Und gerade Renée, die zu den Damen der Prin
zeſſin gehörte und außerdem deren beſte Freundin war, mußte
ſich beſonders vorſehen, daß ſie keinen Grund zum Gerede gab.

WVolf ſtand auf und näherte
ſich dem Fenſter. Trotz der
Hälte und des unaufhörlich
fallenden Schnees tummelten
ſich die Leute noch auf der
Straße. Plötzlich verfinſterte
ſich Lenners Geſicht. Seinem
ſcharfen Auge fiel Raden auf,
der anſcheinend ganz harmlos
zwiſchen den anderen Paſſanten
einherſchlenderte. Wolf ſah die
Veränderung auf ſeines Vaters
Geſicht und hatte auch ſchon
den Grund bemerkt. Raden
war ihm einmal ſchon gezeigt
worden und es war ihm be
reits einige Male aufgefallen,
daß er ihn in der Nähe ihres
eher„Jch weiß nicht, warum der pringen kommandierten TotenkopfHuſa

ſchon genug getratſcht.
Jetzt im Winter bot ſich auf

der Eisbahn Gelegenheit, ein
ander zu ſehen. Dort konnte
man ſich ohne Aufſehen zu er
regen treffen ſo durch Zu
fall und konnte ungeſtört,

Ruhe ließen, ein Stündchen
plaudern.

Wolf nahm ſeine Schlitt
ſchuhe und ging langſamen

Schrittes zum Stadtpark. Er
hatte ſich um zwei Uhr mit
Renée auf der Eisbahn verab
redet. Sie war ſchon dort, als
er hinkam und ſah ſich ſuchend
nach ihm um. ini i

Sj vom2 t S hren durch den Deutſchen
umu

beide flogen in kunſtv

9

Es wurde ja auch ohne Grund

wenn die Bekannten einen in

„atlle
ler

Detektiv. ſich ſo viel in der
Nähe unſeres Hauſes zeigt,“
ſage er ver richtiger er
preßte es heraus.

Lenner erſchrak. Hatte Wolf
das ſchon bemerkt? Andere
vielleicht gar auch! Er wurde
beunruhigt. Aber er beherrſchte
ſich und zuckte gleichgültig mit

Kaiſer in Danzig ließ ſich der Kaiſer mit den dort anweſenden
Prinzen und Prinzeſſtnnen photographieren. Die Aufnahme ge
winnk beſonders dadurch an Jntereſſe, daß die Kronprinzeſſin

und Prinzeſſin Viktoria Luiſe die Uniformen ihrer Regimenter
angelegt hatten. Unſere Abbildung zeigt von links nach rechts:
General der Kavallerie v. Mackenſen, Kaiſer Wilhelm, Kronprinz
Wilhelm als Regimentskommandeur der Totenkopf-Huſaren, Prin
zeſſin Viktorig Luiſe als Chef der Totenkopf-Huſaren, Kron
prinzeſſin Cecilie in der Uniform der Oelſer Dragoner, Prinz

Adalbert in Marineuniform.

Bogen über die Bahn, die
meiſten Läufer weit hinter ſich
laſſend.

Sie ſah ihn beſorgt von
der Seite an. Dann ſagte ſie
leiſe, damit es andere nicht
hören konnten: „Du, Wolf! Du
gefällſt mir heute gar nicht.
Haſt Du Unannehmlichkeiten

den Achſeln. „Wenn ſchon!
Was geht das mich an?“ Und auch jetzt fiel es Wolf

wieder auf, daß die Stimme ſeines Vaters etwas ver
ändert klang.

So gern hätte er jetzt etwas geſagt, aber die Kehle war
ihm zuſammengepreßt. Er wäre am liebſten ſeinem Vater zu

Füßen geſunken und hätte ihn gebeten, ihren Namen rein zu
halten, ſich nicht von dieſen wertloſen Scheindingen verführen
a laſſen. alles verlieren, nur die Ehre nicht, nur die
Ehre

Mit einem unendlich traurigen, beſorgten, flehenden Blick

der hervorragendſten Augen
ärzte unſerer Zeit, feierte
kürzlich ſein Goldenes Doktor
jubiläum. Gr iſt 1840 in Karls
ruhe geboren. 1872 wurde er

zum Direktor der Augenklinik
in Göttingen ernannt von
1890 an wirkte er als Nach
folger Otto Beckers in Heidel

Ruheſtand. Er hat in zahl
reichen Werken ſein reiches
Wiſſen auf dem Gebiet der
Augenheilkunde niedergelegt.
Aus Anlaß ſeines Jubiläums
wurden ihm reiche Ehrungen
von Behörden und Privaten

zuteil.

ſah er ſeinen Vater an. Doch er begegnete einem ſo eiſigen,
undurchdringlichen Geſicht, daß er kein Wort hervorzubringen
im ſtande war. Vielleicht war es auch jetzt ſchon zu ſpät
Er reichte ſeinem Vater die Hand. Deſſen Geſicht war
etwas blaſſer als ſonſt und um den Mund ſtand ein verächt
liches, zyniſches Lächeln.

Gute Nacht, Vater
Lenner nickte.
„Gute Nacht. Alſo Freitag iſt der große Tag.

Geheimrat Profeſſor
Dr. Theodor Leber, einer

echröder Stran Der
Expeditionsſchiff wird durch

berg, und 1910 trat er in den

Häfen an der Nordküſte Aſtens.

gehabt?“ „Wie man's nimmt.
Es ſind ſo ein paar Sachen, von denen ich nicht reden kann
und die mich verſtimmen.“

Er meinte damit ſeinen Verdacht, den er natürlich nieman
dem, auch Rense gegenüber nicht, geäußert hätte.

„Und außerdem weißt Du, ich finde, daß unſere Ange
legenheiten ſo gar nicht gut ſtehen. Deinen Verſtand, mein
liebes Mädel, in allen Ehren, aber ich glaube, Du haſt Dich doch
verrechnet. Du weißt doch, was ſich in den letzten Tagen alles

ereignet hat?“
„Dein Vater war beim Fürſten!“
„Und iſt ungemein liebenswürdig empfangen worden.“

„Der Fürſt iſt zu jedem liebenswürdig.“
„Er hat meinem Vaker als Belohnung für ſeine patriotiſche

Leutnant
Leiter der deutſchen Expedition
durch die Nordoſtpaſſage. Das

Kapitän Berg, einem genauen
Kenner der nördlichen Ge
wäſſer, geführt werden; ihm
zur Seite ſteht Kapitän-Leut
hant Sandleben. Für die Haupt
forſchungsgebiete, Meeres, Grde,
Tier und Pflanzenkunde uſw.,
iſt ein Stab von namhaften Ge
lehrten gewonnen. Man erwartet
von der Expedition, die unten
den günſtigen Auſpiezien be
ginnt, eine reiche Ausbeute. Mit
beſonderer Spannung blickt die
kulturelle Welt auf die Er
gebniſſe der Erforſchung der

Tat den Grafentitel zugeſichert. Mein Vater exwartet, daß man
ihm dieſer Tage die Auszeichnung bringt.“

Sie lachte.
„Und das beunruhigt Dich?“
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ſammen. Seine Wahl, ſeine ungeheure Popularität, die Ehren,

dem damaligen Erbpri

Du nichts davon?“

„Gewiß. Das heißt, das allein nicht. Aber alles zu
mit denen er überhäuft wird, ſein Reichtum, mit dem er ſich
alle gefügig macht. Vor dem goldenen Kalbbeugen ſich alle.
Und warum ſollte es den Fürſten nicht auch reizen, dieſen un
geheuren Reichtum auch für das Krongut flüſſig zu machen?
Er weiß, ich bin der einzige Sohn und Erbe. Die Waldburg-
Sollnhauſens ſind nicht reich. Sage mir, warum mein Vater
den Grafentitel bekommt. Hätte irgend ein hoher Orden nicht
auch als Auszeichnung für ſeine Wohltat, die ihm Millionen
tragen wird, genügte Nein, man hebt ihn um einige Stufen
höher. Vielleicht damit er dem Thron ein bißchen näher ſteht.

„Du weißt, er hat gute Freunde am Hof.“
„Und Du weißt, welchen eiſernen Schädel er hat. Du

magſt tauſendmal die beſte Freundin der Prinzeſſin ſein, Ver
traute, persona gratissima am Hof und Gott weiß, was noch

er wird alle Schwierigkeiten überwinden, um zu ſeinem
Ziele zu gelangen.

„Aber ſo ſprich doch nicht ſo laut, Wolf, man wird ja auf
merkſam auf uns.“

„Verzeih' mir, ich bin ſo erregt.“
Eine Weile liefen ſie wortlos nebenetnander her.
„Frau von Stachow ſchrieb mir aus Dillingen eine Karte,“

ſagte Renée auf einmal, nur um etwas zu ſagen.
„So? Sag' mal, Rensée, iſt Dir die plötzliche Ueberſiede

lung der Frau von Stachow nach Dillingen nicht aufgefallen?“
„Nein. Warum ſoll eine ſchöne Frau keine Launen
haben

„Sie war einige Tage vorher ſtundenlang bei meinem
Vater uns hatte mit ihm eine endloſe Honferens Außerdem
ab voni zen von Dillingen geſpielt haben ſoll.

Weißt Du etwas davon?“ eRense antwortete nichts. Auffallend war ja das alles.
Allerdings. Aber ſollte Lenner überall ſeine Hand im Spiel
haben? Sie wollte es nicht glauben. Jhr Optimismus war
aber doch bedeutend ſchwächer geworden.

„Und bei all dieſen Sachen iſt es mir unerklärlich, daß Du
noch meinem Vater in die Hände arbeiteſt. Wozu das ſoll, iſt
mir unbegreiflich. Du protegierſt mich? Das klingt ja ſehr
hübſch. Heute bekam ich eine Einladung zum nächſten Tee
bei der Prinzeſſin. Das habe ich ja wohl auch Deiner gütigen
Fürſprache zu verdanken, fuhr Wolf nach einer Weile fort.

„Was haſt Du bekommen?“ fragte ſie erſchrocken.
„Eine Einladung zum Tee bei der Prinzeſſin. Weißt

„Jch? Keine Jdee. Jch falle aus allen Wolken. Die
Prinzeſſin pflegte ſonſt mit mir immer zu beſprechen, wer ein
zuladen wäre. Du biſt dabei gar nicht erwähnt worden.

Wolf runzelte die Stirn.
„Das ſcheint die Hand meines Vaters zu ſein, die das

veranlaßt hak. Du ſiehſt, mein Kind, es geht auch ohne Dich.
Das kommt nur, weil ich Deinem Rat gefolgt habe. Eine deut
liche Ausſprache mit meinem Vater hätte ihn von meinem
endgültigen Entſchluß unterrichtet, er hätte getobt und dann
hätte ſich vermutlich alles geregelt.“

„Vermutlich
„Natürlich vermutlich. Mein Vater iſt unberechenbar.“
„Eben deshalb war ich ſo dagegen. Weißt Du, er iſt mir

ordentlich unheimlich Dein Vater. Es iſt mir, als ob wir
alle nur Puppen wären und er zieht uns an Drähten hin und
her wie es ihm paßt. Er iſt mir unheimlich

„Du haſt ihn eben unterſchätzt. Meiner Anſicht nach iſt
es das beſte, wenn ich mich ihm morgen oder auch gleich heute
noch eröffne. Jch wollte, ich hätte es ſchon früher getan. Es
wäre beſſer geweſen.“

Wolf dachte dabei gar nicht an ſich. Aber wenn er von
Anfang an ſich widerſetzt hätte, wäre der Diebſtahl nie ge
ſchehen. Jetzt war er von der Täterſchaft ſeines Vaters über
zeugter denn je. Und er fühlte ſich mitſchuldig an dem Ver
brechen und machte ſich die bitterſten Vorwürfe. Offenheit,
Ehrlichkeit das war doch das einzig Richtige. Das ganze
Verſteckſpielen, all die Heimlichkeit hatte keinen Zweck und
führte nur zu böſen Dingen. e„Nein,“ ſagte ſie, „folge meinem Rat ſprich noch nicht.
Vielleicht haben wir uns das alles nur ſo zuſammengereimt,
und es ſteckt in Wirklichkeit nichts dahinter.“

„Aber- weshalb denn nicht ſprechen fragte er, beinahe
ſchon zornig. „Weshalb denn nicht? Wozu dieſes verdannmte,
dumme Komödieſpielen ich haſſe es. Jch will ihm klaren

chen ihrrund

es nicht. Ich will keinen Lärm und keinen Zank in der Fa
milie. Eine Einladung zum Tee iſt doch eigentlich nichts
und bis zu einer Ehe iſt noch ein weiter Schritt. Bitte, ſprich
heute noch nicht. Vielleicht morgen oder übermorgen.“

„Ja, aber warum denn nur?“
„Jch will nicht, daß Du Dich mit Deinem Vater überwirfſt.

Bubi, geh, ſei lieb. Schau ich will zur Prinzeſſin gehn

Ich werde mich ihr eröffnen, werde ihr ſagen, daß ich Dich liebe
und Du mich.“

„Du kannſt ihr doch nicht ſagen, Mädel, daß mein Vater

„Nein, das nicht. Aber ich will ihr ſagen, daß Dein

vielleicht ſpricht der ein Wort mit Deinem Vater.“
„Aber das iſt doch Unſinn, Mädel! Der Fürſt wird ſich

nicht in unſere Familjenangelegenheiten miſchen.“
„Es iſt kein Unſinn. Jch will ja auch gar nicht, daß der

Fürſt etwas tun ſoll. Jch will nur, daß die Prinzeſſin weiß,
daß ich Dich liebe. Und ich will nur wiſſen, was ſie mir ant
wortet. Daraus erſehe ich dann ſchon, ob etwas los iſt.

Er zuckte mit den Achſeln.
„Sympathiſch iſt mir das gerade nicht.
„Schau, dies eine Mal gib mir noch nach. Wenn ein

Bruch zu vermeiden iſt, ſoll man ihn vermeiden. Waärte nur,
bis ich mit der Prinzeſſin geſprochen habe. Dann kannſt Du

Verlobene e vocheichte
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ren errungen G„Alſo gut warten wir bis dahin.“
Sie drückte ihm dankbar die Hand. Und als ſich ihnen

Bekannte näherten, machte ſie wieder ihr luſtigſtes Geſicht,
arrangierte, als ob ſie gar keine anderen Sorgen gehabt hätte,
eine bunte Reihe, drei Herren und drei Datmen, und lachend
und ſcherzend, Rense als Hauptmacherin in der Mitte, flog die
luſtige, kleine Geſellſchaft über die glatte Eisfläche.

13.

Radens Brief an ſeinen Chef hatte eine von ihm uner
wartete Wirkung. Er wurde nämlich abberufen. Man teilte
ihm mit, daß Steffen ein Ehrenmann ſei und ein Freund des
Hauſes, dem man viel verdanke. Auch dieſen Auftrag danke
man nur ihm. Und er habe ſich nicht um Sachen zu kümmern,
die ihn nichts angingen. Die Privakangelegenheiten des Herrn
Steffen gehörten nicht zur Diebſtahlsangelegenheit. Ueberdies
ſeien ſie auch durchaus unzufrieden über die Art ſeiner Ermitte
lungen, er ſei ſchon ſo lange da und habe eigentlich nichts
Poſitives geleiſtet. Nach den ihnen gemachten Mitteilungen
hielten ſie die Täterſchaft Lenners überhaupt für vollkommen
ausgeſchloſſen. Der Chef werde nun ſelbſt nach Wäldburg
reiſen und die ganze Angelegenheit in die Hand nehmen.

Dieſer Brief mißfiel natürlich Raden im höchſten Grade.
Erſtens paßte es ihm ſehr wenig, daß man ihm die Vor
arbeiten machen ließ und ihm nun die Sache aus der Hand
nehmen wollte. Ueberdies gefiel ihm ſonſt noch einiges in
dem Briefe nicht. Warum ergriff ſein Chef ſo energiſch Partei

für Steffen? e
und wußte, daß er zu den Gaunern ſchlimmſter Sorte gehörte.
Jn den letzten Tagen hatte Raden ihm mehrfach nachgeſpürt
und war ihm auf ſeine Wahlmachinakionen gekommen, die er
im Auftrag Lenners organtſierte. Er ſchien der ſtändige Agent
Lenners zu ſein ſo viel hatte Raden ſchnell heraus

Worauf zielte das alles
Warum hielt man die Täterſchaft Lenners für ausge

Ekwa weil die Empfehlung von Lenner ausgegangen war?
Es gab Radens Anſicht nach nur zwei Möglichkeiten: Ent

weder man hatte ihn hierhergeſchickt, damit er nichts finde,

irgend eine Andeutung gemacht hätte, oder und dies ſchien
ihm in dieſem Falle der wahrſcheinlichere man wollte wohl
die Schuld Lenners feſtſtellen, aber ſie nicht Binden zur Kennt
nis bringen, ſondern ſie zu Erpreſſungszwecken ausnützen.

Wein einſchenken und will ſelbſt alles klar haben.“
„Bitte, bitte, tu es nicht,“ bat ſte ihn, „ich bitte Dich, tu

(JFortſehung folgt.
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ich bin doch ihre beſte Freundin, ſtehe mit ihr auf dem Dugzfuß.

es ſich in den Kopf geſetzt hat, mich mit ihr zu verheiraten

Vater dagegen iſt und daß ſie beim Fürſten ein Wort für uns
einlegen ſoll. Der Fürſt hat Dich gern und mich auch

ja noch immer mit Deinem Vater ſprechen. So ſchnell geht das

e

e e en v

Er kannte Steffen aus Berlin und auch aus Amerika her

ſchloſſen Die Verdachtsmomente waren ſchwerwiegend genug.

was er aber für un wahrſcheinlich hielt, da man ihm ſonſt doch

e e



Sges t lehrrke

ihm umgingen, ſtöhnte er leiſe auf. n
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Uemeſis.
Eine Hochlandsgeſchichte von Heinrich Ju ſt n n 15.

Es war auf der oberen Zeißalm, als dem Jäger Franz
eine unſichtbare Fauſt einen Schlag auf die Bruſt verſetzte,
daß er kreideweiß wurde, ſich vornüberneigte und zu Boden
ſank. Auf der oberen Zeißalm, bei einer Treibjagd, um die
zwölfte Stunde.

Der Schnee lag ſo hoch, daß das Krüppelholz ganz darin
verſchwunden war und die paar alten Zirbelkieſern, die ſich
durch Sturm und Wetter durchgefrettet hatten, ausſahen, wie
kleine zehnjährige Bäume. Und die Sonne gleißte auf der hart
gefrorenen Schneedecke, daß es eine Pracht war.

Der Jäger Franz war keiner von den Weichherzigen.
Kaum lag er am Boden, als er ſich wieder mühſam aufrichtete
und auf die Beine zu kommen verſuchte. Aber es wollte nicht
gehen, kaum daß er den Oberkörper ſo weit in die Höhe brachte,
daß er ſich gegen den Schneehügel lehnen konnte, der den näch
ſten Felſen zudeckte.Und er wußte wohl, daß die unſichtbare Hand nur eine
Kugel aus der Flinte des Jägers Seppl geweſen ſein konnte,
und daß es ſich um keinen Zufall handelte.

„Kanallje,“ preßte er zwiſchen den Zähnen heraus, und
ſpuckte aus. Sein Speichel war rot von friſchem Blut, under fühlte, daß immer neue Ströme aus der Bruſt heraus in
den Mund quollen.„Haſt mich ſchlecht getroffen, Du Kanallie ein Blatt
ſchuß wäre beſſer geweſen Wird auch ſo nit e lang
n murmelte ad a v S nſich nicht e Denn wo chts mehr zu ndern war, e
es keinen Sinn, ſich aufzulehnen. Dazu war der Jäger Frang
viel zu ſehr Stoiker. Hätt' ihm auch nichts mehr geholfen, das
Auflehnen, denn aus den Beinen kroch langſam h e
hinauf zum Herzen

e e e en e enEs dauerte an die zwei Stunden, bis ſie ihn fanden. Erſt
als der Trieb aus war, und die Schützen ſich am vereinbarten
Platz getroffen hatten, fiel ihnen auf, daß der Jäger Fran
nicht da war. Dann warteten ſie noch eine Zeitlang, und erſt
nach einer weiteren halben Stunde ſchickten ſie drei Treiber aus
zum SuchenDer junge Girgl war der erſte von den dreten der dem
Jäger Frangz in die Nähe kam. Als er den Vermißten ſo ruhig
gegen den Schneehügel gelehnt ſah, glaubte er zuerſt, er wäre
eingeſchlafen. Dann aber kam ihm die Geſchichte doch etwas
merkwürdig vor, und als er nähertrat und ſah, wie aus dem
Mund des Jägers Fran ein feiner rotker Faden über den
grauen Bart und den grünen Rock in den Schnee ſickerte, wußte
er, daß die Sache nicht ganz in der Ordnung war.„Wird ihn doch nit am End' wer ang ſchoſſen hab'n,
brummte er, Und war dabei ganz ſicher, daß den Jäger Franz
eine Kugel getroffen hätte. Aber es war ſo ſeine Art. Der
Girgl war auch keiner von den Weichherzigen. Er trat auf
den Jäger zu, ſchüttelte ihn ein paarmal küchtig bei den Achſeln
und wartete auf ein Lebenszeichen. Es brauchte ziemlich lange,
bis dieſer die Augen aufſchlug und ihn groß aänſchaute, als
ob er einen Fremden vor ſich hätte.

Girgl.“Der Angerebete ſchwieg h immer und beſchränkte ſich

dDarauf, den Girgl ausdruckslos aänzuſtieren.
Da wurde es dem Girgl. doch etwas ſchwül Zumute, und

er rief mit lauter Stimme die andern herbei. Keuchend und
ſchnaubend ſtampften die Treiber den verharſchten Schneeab

hang hinauf und blieben, als ſie zur Stelle waren, verdutzt
ſtehen. Dann bereiteten ſie, ohne viel zu reden, aus ihren

Bergſtöcken eine Tragbahre und brachten den Verwundeten
langſam und vorſichtig zu Tal. Der ſprach noch immer kein
Work; nur wenn die Männer einmal er t mit

Her junge Doktor Schiidtaler, er l Jagdgaſt an dem

Treiben teilgenommen hatte, e den Verwundeten
und ſchüttelte den Kopf.„Der lebt höchſtens noch ein paar Stunden,“ war alles
was er ſagen konnte.Natürlich hatte ſich gleich die Frage aufgedrängt, wer woht
das Unglück verſchuldet haben mochte Und alle, die um die
Feindſchaft, die zwiſchen den beiden Jägern Franz und Seppl

beſtand, wußten, ſchauten ſich unwillkürlich nach dem Seppl um,

e rauch den Pſe

ſo lang

der mit ziſammengezogenen Augenbrauen und gleichgültig
finſterem Geſicht in der Nähe ſtand und wortlos zuſah.

„Jſt ein Glück, daß ich keinen Schuß abgegeben habe,“meinte er ſchließlich, und das war die ganze Ankwort, die er
zu geben hatte.

Das Almtal n ein langer, unbewohnter Graben, der
bis auf die ins Kärntniſche hinüberleitende Paßhöhe führt, im
Winter eine ſchneebedeckte Einöde, in die ſich ſelten jemand
verirrt. Nur eine halbe Wegſtunde abwärts ſteht ein ein
ſames Forſthaus, Franzens Junggeſellenheim und gleichzeitig
Abſteigequartier für die dte Bis zum nächſten Dorf
ſind es gute drei Gehſtunden.In dieſes Forſthaus brächte man den Verwundeten

Nachdem man ihn in ſein Bett gelegt und entkleidet hatte,
ſchlug er die Augen, die er all die Zeit her geſchloſſen gehabt
hatte, wieder auf und blickte faſt verwundert auf die umſtehen
den Menſchen.

„Kennſt mich, Franz?“ fragte der e der ihm
am nächſten ſtand.

Franz nickte mit dem Kopfe„Sollen wir vielleicht um den Herrn Pfarrer ſchicken?“

Franz antwortete nicht gleich, ſondern ſchien zu überlegen.
Seine Augen hatten einen eigentümlich geſpannten Aus

druck angenommen, als ob er etwas zu Ende denken wollte und
mit nen Entſchluß ränge.

das Schickſal g en und dagegen gibt's nix.Die Anweſenden warfen ſich verwunderte Blicke zu, ſie
wußten nicht recht, was der Franz meinte Oder fühlten ſie,

daß ſie hier vor der Löſung eines Geheimniſſes n Sie
ſchwiegen.

Nur der Forſtmeiſter, der den Jäger Franz ſchon ſeit
vielen Jahren kannte, drang nochmals in ihn, ob man nicht
doch um den Geiſtlichen ſchicken ſollte.

Der Verwundete ſchüttelte nur abwehrend den Kopf.
Er möcht. eh nimmer zurecht kommen, ich mach's nimmer

„Was willſt Du damit ſagen, mit dem Schickſal, ich ver
ſteh Dich nit,“ fragte der Forſtmeiſter, der merkte daß dem
Jäger Franz das Gewiſſen drückte

Der Franz ſchenkte ihm keine Aufmerkſamkeit er ſchaute
ins Leere. Seine rechte Hand fuhr krampfhaft taſtend über die
Bettdecke, als ob er etwas ſuchte, daran er ſich feſthalten könnte.

Der Forſtineiſter verſtand, was er wollte, und reichte ihm
die Hand. Fran faßte gierig danach und preßte ſie ſo feſt
zuſammen, daß der Forſtmeiſter der Schweiß auf die Stirne
rat. Aber der geſpaſinte Ausdruck en dem r vor ihm
milderte ſich.ch druck halt wohl ein eng Feſt Herr Vorſtmeiſter

porte der Kranke über ſich ſelbſt, aber es iſt halt ſo viel
hart, zu ſterben, wenn einem niemand die Hand geben will.

Und es könnt ſein daß der Herr Forſtmeiſter die Hand weg

e tat it feſthalt“„Kennſt mich nite in d Girgl, der Solbtneht Aber was fallt Dir denn ein, Fran Prereerke der
Forſtmeiſter. „Du kannſt meine Hand halten, ſo lang Du willſt,

wenn Dir ſo leichter iſt.Wieder nahm das Geſicht des Jaägers den eigentümlich
geſpannten Ausdruck an.Mir iſt auch nit leicht ums Herz entgegnete er ch
hab mich mein Lebtag nit gefürchtet, aber jetzt iſt mir nit leicht.
Wie könnt' einem leicht ſein, wenn man von ſeinem eigenen
Schickſal geſtraft wird. Und die Kugel, wo mich heut getroffen

n hab ich ſelbſt einmal abgeſchoſſen auf einenſchwer ge
macht. So ſchwer hat ſie s ihm gemacht. daß er darangeſtorben iſt. Und ſo hat es kommen müſſen daß ich durch

dieſe ſelbe Kugel mein End' find Die letzten Wortehatte der Sterbende nur mit Aufgebot ſeiner ganzen Kraft
über ſeine Lippen gebracht.

Menſchen und die hat ihm das Herz äutch

Der Forſtmeiſter hatte noch nie in ſeinem Leben geweint,
außer als Kind, aber jetzt fühlte er, daß ihm zwei heiße Tränenüber die Wangen liefen. Er ahnte, von wem der Jäger Franz
ſprach.

kann mir eh mit elfen, n n

Mich hat das Schickſal geſchlagen, Aſuhr er fort,
„und was vermag der Menſch gegen das Schickſal

Mit aller Kraft verſuchte er, ſeine Hand aus der in
klammernden Rechten des Jägers loszureißen, aber der e

ihn ſo feſt daß das gans re war.
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„Der alte Herr Forſtmeiſter Hat nicht durch einen Wilderer
ſein Leben eingebüßt,“ fuhr der Jäger, der jetzt etwas gefaßter
ſchien, fort. „Jch war dieſer Wilderer! Jch habe Jhren Herrn
v erſchoſſen, weil er mich einmal im Zorn geſchlagen

Der Jäger hatte ſich bei den letzten Worten mühſam auf
gerichtet, ſein Geſicht war weiß wie die Wand, ſeine Augen
ſchienen aus ihren Höhlen herauszutreten.
mich nit, Herr Forſtmeiſter, verlaſſen Sie mich nit!“

Der Forſtmeiſter hatte ſeine Kopf abgewendet, er konnte
e Mann nicht in die Augen ſehen, der ſeinen Vater ermordet

atte.
„Damals haben die Leut' geglaubt, es war ein Wilderer,

aber es war kein Wilderer, ich war's!“ Der Verwundete ſank
völlig erſchöpft auf das Kiſſen zurück, an Stelle der Verzweif
lung trat ein müder abweſender Zug. Um ſeine offen vor ſich
hinſtierenden Augen legte ſich der Schleier der Bewußtloſigkeit.
Nur ſeine Rechte hielt noch immer die Hand des Forſtmeiſters
krampfhaft umſpannt.

Doktor Schmidtaler war unterdeſſen nähergetreten. Er
beugte ſich über den Sterbenden, ſah ihm aufmerkſam in die
Augen und horchte die Bruſt ab. Dann wandte er ſich zum
Forſtmeiſter und ſagte „Herr Forſtmeiſter, es iſt nicht mehr
viel Zeit, es kann jeden Augenblick zu Ende ſein mit ihm.

Der Forſtmeiſter kämpfte einen ſchweren n
„Er hat meinen Vater erſchoſſen, bedenken Sie, was das

heißt!“

e

e n
(Fortſetzung.)
„Ja,“ ſagte er ſelbſtgeſelſg, „Gott ſei Dank, man hat zu

tun Jch treffe mich eben nachher mit der Frau meines
Klienten der arme Kerl wird wohl daran glauben müſſen!e v da in einer ganz begreiflichen Verwirrung der Begriffe
'n Teſtamentchen gefälſcht! kommt ja vor, ſo was! Und
ſchließlich, wo n Vermögen von ſiebzig Mille auf dem Spiel
ſteht! Darüber ſind ſchon ganz andere Leute geſtrauchelt!“

„Alſo,“ fragte Armand, der durch Paula brieflich vonallem unterrichtet war, alſo n Sie den Mann für
ſchuldig?“ber ſelbſtverſtändlich!“ wollte Dr. Spengler ſagen, be
ſann ſich aber noch in der letzten Sekunde und erwiderte in Er
innerung an die Antwort, welche ihm der junge Staatsanwalt
gegeben hatte: „Wer kannt das ſagen Schließlich kommt

doch alles auf das Gericht an! Und die Richter na,
Sie wiſſen ja, lieber Herr Kollege, da kommt's dann ſchließlich
wieder darauf an, wie dem Bäcker die Frühſtücksbrötchen ge
lungen ſind!“

„Pſt! pſt!“ mahnte der Juſtizrat, ein ſchon älterer Herr,
der die verſchwommenen Aeuglein hinter der goldenen Brille
zuſammenkniff, lieber e Wir ſtehen hier in der

Themis heilgen Hallen! Und e wiſſen doch! inter
auguresDr. Spengler zuckte die fleiſchigen Achſeln, als wollte er

ſagen: „Hier hört's doch keiner!“ Wie aber faſt in dem näm
lichen Moment die Tür aufging und ein Gerichtsdiener her
einſah, da zuckte er doch zuſammen und das Lächeln auf dem
Geſicht der beiden andern gewahrend, empfahl er ſich raſch,
ging in die Garderobe und legte ſeinen Talar ab, um ſich dann

zum Fortgehen umzukleiden.
Armand Feuerbach war einer Beſprechung wegen, die er

mit dem Juſtizrat Patrik über einen Prozeß hatte, den beide
gemeinfam führten, nach Berlin gekommen. Natürlich hatte
ihn zu dieſer Reiſe auch der Wunſch veranlaßt, ſeine Braut zu
ſehen. Und jetzt befand er ſich auf dem Wege zu ihr. Da er
aber ſeit der Nacht, wo er von Greifswald fortgefahren war,
noch ſo gut wie nichts genoſſen hatte, ſo lenkte er ſeine Schritte
hinüber über den Platz vor dem Kriminalgerichtsgebäude nach
einer Konditorei, um dort raſch eine Bouillon zu ſich zu nehmen.

Und kaum öffnete er die Glastür der Honditorei, ſo ſah er
wiederum Rechtsanwalt Spengler vor ſich, der neben einer
Dame ſaß, in der Armand nach Paulas Beſchreibung ſofort
die Frau Körner erkannte.

Er wollte ſchon mit höflichem Gruß an den beiden vor
übergehen, als ihn Dr. Spengler anrief „Ach, lieber Herr
Kollege einen Augenblick! Sie ſollen mir helfen, hiermeine Klientin zu überzeugen

„Verlaſſen Sie

e Erb T e
Roman von Hans Hyan-

„Der Mann ſtirbt, Herr Forſtmeiſter, wollen Sie ihm das
Ende noch ſchwerer machen Es iſt keine Zeit mehr zum
Ueberlegen,“ drängte er, als er ſah, wie der Forſtmeiſter
zögerte.

Endlich es mußte ein furchtbar ſchwerer Entſchluß ge
weſen ſein beugte ſich dieſer über den ſterbenden Jäger, der
das gar nicht mehr zu bemerken ſchien

„Frangz!“
Der Angeredete gab kein Zeichen von ſich.
Da legte der Forſtmeiſter ſeinen Mund an das Ohr des

Sterbenden und rief nochmals: „Franz!“
Ein leiſes Zucken verriet, daß in dem Körper noch Leben

war.
„Franz, Du ſollſt das nicht als Laſt mitnehmen ins Jen

ſeits! Jch verzeih Dir!“
Wieder verriet ein leiſes Zucken um die Mundwinkel, daß

der Jäger noch lebte.
Dann öffnete ſich ſeine Hand und glitt auf den Bettrand.
„Er hat Sie noch gehört, ſehen Sie nur, wie ſich der Aus

ſeines Geſichts verändert hat! Er hat Sie noch ver
ſtanden

„Gott ſei Dank,“ murmelte der Serſente und d ſich
n e von der Stirn.

Den Seppl haben am andern Tag zwei Gendarmen ge
holt, aber man konnte ihm nichts nachweiſen und mußte ihn
wieder laufen laſſen. Jetzt wartet er auf ſein Schickſal.

W

Nachdruck verboten.)

Armand trat näher Er fand zwar die Art und Weiſe,

wie Frau Körners Anwalt ihn in die Debatte zog, wenig takt
voll, um ſo mehr, als Spengler ja gar nicht wiſſen konnte, obFrau Hörner auch damit einverſtanden war; aber andrerſeits
intereſſierte ihn die Angelegenheit derart, daß er nicht zögerte,
dem Wunſche ſeines Kollegen zu entſprechen

„Es handelt ſich darum,“ ſagte Spengler nach einer flüch
tigen und wiederum nicht ſehr formvollen Vorſtellung, „es
handelt ſich hier um einen ganz verwickelten Fall, Herr Kol
lege aber Sie wiſſen vielleicht ſchon ſetzte er mit einem
lauernden Seitenblick hinzu, „da Sie ja ſowieſo Kenntnis da
von hatten, daß ich dieſen Prozeß führe?“

Armand hielt es für beſſer, jetzt Unkenntnis zu heucheln,
obwohl er jedes Detail der Sache aus den ausführlichen
Briefen ſeiner Braut kannte. Er ſagte: „Nein, nein! So weit
geht meine Allwiſſenheit denn doch nicht, Herr Kollege!“.
Schließlich haben wir in Greifswald ja auch mit unſern eigenen
kleinen Angelegenheiten zu tunUnd Dr. Spengler, der aus dem leſen Spott Armands
die Aeußerung einer verletzten Eitelkeit herauszuhören meinte,
ſagte begütigend: „Pardon! Jch meinte ja auch nur alſo
da Jhnen der Fall fremd iſt, Herr Kollege: es handelt ſich
darum, einem Angeklagten, deſſen Schuld ſo erwieſen iſt

„Aber ich bitte Sie, Herr Rechtsanwalt!“ unterbrach Frau
Körner, „das kann ich doch gar nicht einſehen, daß die Schuld

meines Mannes ſo vollkommen erwieſen iſt!“
„Aber, liebe Frau!“ Der Anwalt wiegte, Stirn und Naſe

krausziehend, den Kopf und winkte ihr mit ſeiner Linken leiſe
zu, daß ſie ſchweigen ſolle, „dieſe Hinundherrederei hat doch
ſchließlich gar keinen Zweck! Damit ändern wir die Sache
doch nicht!
Kollege!“ wandte er ſich dann wieder an Armand, dabei ſeinen
Blick ſuchend und mit einer Miene der Ueberlegenheit ganz
offenbar ſich, über die Frau ſeines Klienten mokierend.

Und er erzählte den Rechtsfall des Tapeziers in ſeiner
Weiſe. Armand aber erwiderte ſeine Blicke durchaus nicht,
ſondern ſah ſtatt deſſen freundlich zu der Tapeziersfrau hin
über, die mit ihrem, vom vielen Weinen geröteten Geſicht ganz
ſo ausſah, als wollte ſie ſich jeden Augenblick ihrem Schmerz
von neuem hingeben.

„Mein Klient, Herr Körner, iſt da in einer wirklich wenighaltbaren Poſition Seine Verurteilung iſt ſo gut wie ſicher,“
ſagte Spengler, „denn das Beweismaterial iſt, wie Sie eben
geſehen haben, verehrter Herr Kollege, geradezu erdrückend!
Und es kann ſich nur darum handeln, durch ein offenes Ge
ne e die Milde des Gerichts in r zu
nehmen

Wollen Sie vitte mal zuhören, verehrter Herr



e

e

h

Frau Körner, da St

„Ja, das will aber mein Mann nicht! Und er kann habe! Jch kann mir doch nicht helfen ich weiß nicht warum
es auch nicht, Herr Rechtsanwalt! ſagte Frau Körner mit
tränendunkler Stimme.

„Er kann es wohl, liebe Fraul Und er wird es auch
tun, wenn Sie nur Jhre Pflicht in dieſer Sache begreifen
wollten Nämlich, daß Sie Jhren Mann aufſuchen und
ihm klar machen, was er zu tun hat! Denn ich ſage Jhnen
immer wieder: wird er ohne ein freiwilliges Eingeſtändnis
verurteilt, ſo ſtecken die Richter ihn ins Zuchthaus! Und dann
iſt er vollſtändig fertig!“

Armand Feuerbach war nahe daran, dem Kollegen die
brutale Art und Weiſe, in der Spengler mit der armen Frau
umging, unter die Naſe zu reiben, aber er bezwang ſich und be
ſchloß, jedenfalls die Sache weiter zu verfolgen. Jn den Hän
den dieſes Rechtsbeiſtandes, wie er nicht ſein ſollte, war die
h Tapeziers jedenfalls ſo ſchlecht wie möglich aufge
obenDas empfand wohl auch Frau Körner ſelbſt, denn den Ton

ändernd, ſagte ſie plötzlich mit einer merkwürdigen Entſchloſſen
heit: „Jch kann Jhnen da ganz und gar nicht beipflichten, Herr
Rechtsanwalt. Jch bin ja weder gelehrt, noch verſtehe ich was
von den juriſtiſchen Dingen, aber dazu, daß mein Mann zu
einem Geſtändnis gedrängt wird, dazu will ich meine Hand
doch nicht bieten Auf keinen Falll! Und es kommt
mir auch ſo vor, Herr Rechtsanwalt verzeihen Sie bitte
meine Offenheit! aber es kommt mir ſo vor, als ob wir dazu
gar keinen Anwalt gebraucht hätten!

In die wäſſrigen Augen des Herrn Dr. Spengler kam ein
böſer Schimmer.

Seinen Sie Alſo dastt brauchen Ste keinen
ich n mal was ſagen meine lieben

t e mir ein den Prozeß übertragen haben,
ſo werde ich auch meine Pflicht voll und gang kun und Jhrem
Mann Um den handelt es ſich ja hier! Jhrem Mann
werde ich den Rat erteilen, den ich für den richtigen halte und
den ich vor meinem Gewiſſen verantworten kann Im übrigen
ſteht es Jhnen, reſpektive Jhrem Gatten ja frei, mir die Pro
zeßakten abzufordern, reſpektive ſie durch einen andern Kol
legen abfordern zu laſſen. Allerdings, ob ſich ein Berliner
Kollege dazu wird bereit finden laſſen, das iſt dann eine andere
Fragel!“ Frau Körner ſah geängſtigt zwiſchen beiden Männern
hin und her. Aus Angſt und Sorge um ihren Mann hätte ſie
den Dr. Spengler am liebſten wieder verſöhnt, aber als ſie
Armand anſah, glaubte ſie auf deſſen Geſicht einen tröſtenden
Zuſpruch zu leſen, der ihr wieder mehr Mut gab und ihre Zu
verſicht ſtärkte.

Da Frau Körner ſtill blieb, erhob ſich Dr. Spengler mit
hoher Amtsmiene und ſagte: „Ich habe nun keine Zeit mehr
für Sie! Hoffentlich überlegen Sie ſich die Sache!

Mir ſollte es jedenfalls leid tun, wenn durch Jhre Halsſtarrig
keit mein Klient ins Unglück käme Adieul Kommen
Sie auch mit, Herr Kollege?“

„Nein,“ ſagte Armand unbefangen, „ich habe für ſpäter
eine Verabredung ſo lange will ich mich hier noch auf
halten.

Dabei griff er nach einer Zeitung.
„Dann leben Sie wohl!“ Dr. Spengler ſtreckte dem

Greifswalder die Hand hin, während er Frau Körner nur
nachläſſig zunickte.
Wie er ſchon an der Tür war, blieb er, zurückblickend, noch

einen Augenblick ſtehen. Sollte der Blondbärtige etwa die
Abſicht haben, ihm den Prozeß wegzuſchnappen?! Nein, ſo
ſah der nicht aus! Nebenbei wohnte er ja in Greifswald, es
wäre alſo für ihn mit großen Umſtänden verknüpft geweſen,
die Körnerſche Sache zu führen. Und im übrigen, er, der
Herr Doktor Spengler, hatte einen recht bedeutenden Vorſchuß
beanſprucht, den die geängſtigte Frau auch bereitwilligſt ge
zahlt, da der Anwalt erklärt hatte, den Prozeß ſonſt überhaupt
nicht zu übernehmen. Wenn jetzt, wo mit der Sache doch
keine Lorbeeren zu ernten waren, ein anderer an ſeine Stelle
trat, ſo wax das am Ende noch nicht einmal das Allerſchlimmſte!

e e
Seit der Anwalt des Tapeziers die Konditorei verlaſſen,

hatte Armand geleſen. Aber ihm war immer, als bohrten die
Augen der Frau Körner ſich durch das Papier und ſuchten ſo
flehentlich die ſeinen, daß er nicht umhin konnte, einmal zu ihr

hinzuſehen eSie verſtand ihn ſofort und ſagte mit einem tiefen Seufzer.
„Ach, verzeihen Sie, Herr Rechtsanwalt, es iſt ja vielleicht nicht

aber ich habe ſo das Gefühl, als ob ihm das Schickſal meines
Mannes gang gleichgültig wäre!“

Armand Feuerbach befand ſich da in einer peinlichen S
tuation: einmal nahm er wirklichen Anteil an dem Geſchick
dieſer armen Leute und dieſe Teilnahme erhöhte ſich noch durch
die verwandtſchaftlichen Beziehungen, in denen ſeine Braut zu
Körners ſtand, und dann hatte er genau dieſelben Empfin
dungen beim Anblick des Herrn Dr. Spengler und beim An
hören ſeiner juriſtiſchen Ausführungen gehabt, wie Frau Kör
ner ſelber aber auf der anderen Seite war dieſer Mann ein
Kollege von ihm. Und die kollegialen Beziehungen erheiſchten
eine außerordentliche Vorſicht von ſeiner Seite, gerade einer
ſo zweifelhaften Erſcheinung gegenüber, wie dieſer Herr Dr.
Spengler zu ſein ſchien. Die Anwaltskammer verſtand in
ſolchen Dingen, die nach unlauterem Wettbewerb innerhalb des
Barreaus ſchmeckten, keinen Spaß! Und Armands eigener
Charakter litt es auch nicht, daß er ſich in eine Sache hinein
drängte, mit der ſchon ein Kollege betraut war.Aber deshalb ſo unmenſchlich ſein und dieſer armen Frau,
die in ihrer Verzweiflung nicht, mehr aus noch ein wußte, ein
Wort des Troſtes verweigern, nein, das konnte keine An
waltskammer der Welt von ihm verlangen!

„Jch kann Sie vollkommen begreifen, verehrte Frau,“
ſagte er, „aber wahrſcheinlich iſt es meines Kollegen aufrichtige
Ueberzeugung, daß Jhr Gatte die Tat begangen hat und daß
er deshalb er vollendete nicht und ſetzke nach einer kleinen
Pauſe hinzu, „ſehen Sie mal, bei einer ſolchen Sache ſteht doch
das Renommee des Anwalts auch auf dem Spiel! Das kann
Herrn Dr. Spengler ja nicht gleichgültig ſein, ob und wozu

o wie e eDa ſchlug die Frau ihre dunklen, bisher geſenkten Augen
voll zu ihm auf und ſagte faſt flüſternd: „Ach, Herr Rechtsan
walt, ich habe noch mit niemand darüber geſprochen Und
ich weiß nicht, wieſo Sie mir ſolches Vertrauen einflößen
nicht wahr, wenn ich Jhnen jetzt etwas ſage Sie reden doch
nicht darüber? zu niemandem?
Da bände mich ſchon meine Amtsverſchwiegenheit, ver
ehrte Frau, aber

„Aber nicht hier,“ fuhr ſie ſchnell fort, „man weiß doch nie,
wer in ſo 'ner Konditorei am Nebentiſch ſitzt und zuhorcht
vielleicht gehen wir ein Stückchen zuſammen, Herr Rechtsan-
walt, vorausgeſetzt, daß Sie denſelben Weg haben

„Das ſchon aber ich möchte Sie doch vorher darauf
aufmerkſam machen, Frau Körner, daß es unter uns Kollegen
nicht ſtatthaft iſt, uns gegenſeitig ins Handwerk zu pfuſchen!
Jch kann natürlich mit Jhnen über Jhre Sache reden, aber
irgend eine Maßnahme zu treffen, ich meine, irgendwie für
Sie juriſtiſch tätig zu ſein, dazu bin ich unter den obwaltenden
Umſtänden nicht in der Lage

„Aber nein, Herr Rechtsanwalt, das verlange ich ja auch
gar nicht ich möchte nur ich bin ſo bedrückt in meinem

Geiniſſe nFrau Natalie ſprach ſo undeutlich, daß Armand ſich zu
ihr hinüberbeugen mußte. Dabei ſah er, daß ſchon wieder
Tränen in ihren Augen ſtanden, und von einem rein menſch
lichen Mitgeſühl erfaßt, das alle anderen Erwägungen in ihm
zurückdrängte, ſtand er auf und ſagte: „Kommen Sie, Frau
Hörne r

Dann ging er an die Kaſſe, zahlte für ſich und ſie, was
Frau Natalie in ihrem Schmerz nicht einmal bemerkte, half

ihr in den Mantel und ließ ſie voraufgehen.
Draußen vor der Tür erinnerte ſie ſich: „Aber ich habe ja

noch gar nicht bezahlt
„Bitte, ſagte er, „ich habe mir erlaubte Und es

ſchwebte ihm auf den Lippen zu ſagen, daß das ja einer Ver
wandten ſeiner Paula gegenüber nur ſelbſtverſtändlich ſei

Es war Mittag. Und wie ſie auf. die Straße traten, kam
eben die Sonne zwiſchen den Wolken hervor. Jn dem Geräuſch

der belebten Straße ſchritten ſie einige Minuten ſchweigend
nebeneinander her. Dann fing die Frau an zu erzählen. Sie
ſprach von den quälenden Zweifeln, die ſie von Anfang an ge

habt hätte, hinſichtlich der Unſchuld ihres Mannes, von dem
ſonderbaren Benehmen ihres Gatten an jenem Abend, als er
die Schreibmappe mit den Teſtamentsentwürfen in ihrer Ge
genwart hervorholte, ſeiner Angſt beim Empfang der gericht
lichen Vorladung und von ſeiner gänzlichen Gebrochenheit im
Gefängnis

ttewerurtelend e glauben nicht an ſeine
S

recht von mir, daß ich zu dem andern Herrn kein Vertrauen
(Fortſetzung folgt.



Interessantes aus aller Welt

Jm Fahrſtuhl zum Berggipfel.

Ein techniſches Wunderwerk! Jm
Fahrſtuhl zum Berggipfel. Der Vier
waldſtätterſee iſt wohl der ſchönſte Gebirgsſee der
Schweiz. Jn einer Höhe von 487 Meter liegt er
zwiſchen den vier Waldſtätten Uri, Schwygz, Unter
walden und Luzern. Hier iſt der klaſſiſche Boden

der Schweizer Heldenſage; hierher verlegte Schiller den Schauplatz ſeines großen
Freiheitsdramas Tell. Viele tauſend Fremde kommen alljährlich an die Ufer des

118 Quadratkilometer großen Sees, um ſich an der herrlichen Natur zu erbauen
und Erholung und Zerſtreuung zu ſuchen. Steil ſteigen gigantiſche Felſen direkt
aus dem Waſſer in die Höhe und darüber hinaus grüßen die ſchneebedeckten Höhen
der gewaltigen Gletſcher. Jm Süden des Sees iſt am bemerkenswerteſten die
Hammetſchtwand, die vom Felſenweg am Waſſer 170 Meter anſteigt. An dieſer
Wand des Bürgenſtock hat man ein techniſches Wunderwerk errichtet, das wir im
Bilde vorführen. Ein Perſonenaufzug führt den Beſucher in wenigen Minuten
zur Höhe, und bei der Auffahrt genießt man einen herrlichen Ausblick. Vor
nehmes perſiſches Gaſtmaähl. Jn Perſien knieen die Teilnehmer bei der
Ginnahme eines Mahles mit gekreugten oder nach rückwärts gelegten Beinen auf
der Erde nieder und eſſen ohne den Gebrauch von Meſſer und Gabel mit den
Fingern der rechten Hand. Die Diener ſtehen hinter ihren Herren und wedeln
ihnen die Fliegen ab. Sobald die Herren ſich erheben, um der Waſſerpfeife zuzu
ſprechen, machen ſich die Diener über die Reſte her. e

Vornehmes perſiſches Gaſtmahl.

Paraphraſe.
Ernſt iſt das

Leben, heiter die
Kunſt. Da aber
das Leben auch
eine Kunſt iſt,
iſt auch das
Leben heiter.

Splitter.
Nimm der

Jugend etwas
Leichtſinn, und
Du nimmſt dem
Alter viel Er
innerung.

Aus dem Ge
richtsſaal.
„Sie beſtreiten

es, Teilnehmer
an dem Einbruchdiebſtahl zu
ſein

Ja wohl
Jch bin von dem

e Sachen Erkannt.

Ein Wunder
kind

Vater „Mein
älteſter Junge
iſt das reine
Wunderkind!“

Beſucher:
„Wieſo denn

Vater: „Der
Junge iſt ſchon
6 Jahre alt und
hat noch nie
etwas Bemer
kenswertes ge
ſagt oder getan!“

Annonce.
Ein verheira

teter Mann, der
in Amerika eine
Schwiegermutter

hat, ſucht eine
Stelle als

Kaſſierer.

Drufffehler.
e Die Gnädigſte

wollte die Küche
abſolut nicht ver

diger bei der Ein Hauſierer offeriert in einer Reſtauration einem Herrn Loſe. Dieſer ſchaut ſeine Frau laſſein; der Ha
Auswahl der fragend an, ob er eins nehmen darf, erhält jedoch von ihr einen böſen Blick und eine nichts nonier ſtand in
Wertpapiere zu weniger als ſchmeichelhafte Bemerkung zurück. Da ſagt der Hauſierer zu dem Herrn: „Aha, ſehe deß im Schranke
gezogen wordenl!“ ſchon, Sie haben bereits Jhr Los auf Nudeln.

d lag: Neue Berliner VerlagsAnſtalt, Aug. Krevs, Charlottenburg bei Berlin, Bexlinexrſtr. 40. Vexrantwortlich für die Redaktion der Neuen Herlingee e Derlage-unſtalt Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 60.
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